hs 


| Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


Zäglihe Auflage 


von — 


1 Gent. 


celegrophiſche Depeſchen. 


(Geltefert von der „United Preß") 


Vom Kahnkrieg-Schauplaß, 
Milizen, Bundestruppen und Einhaltsbe- 
fehle. — Debs behauptet, die Hadje fiehe | 
"für die Streißer günfliger, als je. — Die | 

Sadjlage in Jlinois, Ohio, St. Lonis | 

u. ſ. w. 

Joliet, Ill. 6. Juli. Nachdem hier, 
auch im Einklang mit einem Beſchluß 
des Gewerkſchaftsverbandes, alle in 
Verbindung mit den Eiſenbahnen ſte⸗ 
henden Leute an den Streik gegangen 
waren, gerieth der Bahnverkehr völlig | 
in's Stocken. 

In Cairo ſind Haftbefehle gegen 14 
Streikführer ausgeſtellt, und mehrere 
davon bereits vollſtreckt worden. Alle 
Verhafteten wurden nach Springfield 
gebracht. In Springfield ſind 4 Mi— 
lizkompagnien zum Schutze des Eigen- 
thums der Wabaſh-Bahn beordert wor-⸗ 
den. 

Springfield, Ill. 6. Juli. EinPer— 
ſonenzug traf heute Vormittag auf der 
Wabaſh-Bahn aus dem Oſten hier ein 
und fuhr nach einer Verſpätung von 
etwa einer Stunde unter Milizbeglei— 
tung weſtwärts weiter. Später fuhr 
auch ein Zug aus dem Weſten durch. 

Es ſind abſolut keine Unruhen vorge-⸗ 
kommen, und keinerlei Gewaltthat iſt 
verſucht worden. Die Brüderſchafts— 
Mitglieder und Gewerkſchaftler weigern 
ſich nur, zu arbeiten. 

Peoria, Ill. 6. Juli. Die Weichen- 
ſteller in denGehöften der Peoria- &e 
Pekin-Bahn beſchloſſen, an der Arbeit 
zu bleiben und alle Fracht zu hantiren. 
Sie ſagen, ſie hätten gegenwärtig kei-— 
nerlei Beſchwerden. 

Springfield, Ill. 6. Juli. Der Bun— 
desmarſchall Brinton erhielt aus De— 
catur ein Erſuchen um Hilfe, da man 
dort ſchlimme Mißhelligkeiten erwarte. 
Er beauftragte den Hilfsmarſchall 
Ritchey, eine nöthige Zahl Gehilfen zu 
dieſem Zweck zu vereidigen. 

Cairo, Ill. 6. Juli. Zwei große 
Frachtſchuppen in den Gehöften der 
Mobile- & Dhio-Bahn find niederge- 
brannt. Man vermuthet, daß das Feu- 
er von Branditiftern gelegt worden fei. 


Sndianapolis, 6. Juli. Ein Viehzug 
auf der Belt-Linie, jüdlich von hier, 
murd: durch Berjtelung einer Weiche 
zum Entgleifen gebracht, und einer der 
Hilfamarjchälle, die fich auf dem Zuge 
befanden, brach ein Bein. Der Vorfall 
hätte fich noch weit verhängnißpoller ge- 
ar ep Penn der Zug nicht jehr lang» 

fietet. gefahren märe. 

»% nerre Haute, Ind., 6. Juli. Der 
Großmeiiter der Heizer-Brüderjchaft, 
Sargent, hat Nachricht erhalten, daß | 
die Streikbewegung ſich ſüdwärts wei— 
ter verbreitet. In Memphis, Tenneſſee, 
ſcheint es zunächſt zum Ausſtand zu 
fommen. 

Hierort3 hat fich die Sachlage nicht 
wejentlich geändert. Die Kiefigen Ange- 
fhellten der ‚Big Four“-Bahn Stehen 
noch aus, aber die Ziige laufen. Auch 
laufen alle TagsPBerfonenzüge auf der 
Ehicago- & Eajtern Alinois-Bahn. | 
Der Dienit auf der Vandalia-Bahn 
dauert fort, obwohl die Bahnbeamten 
felber das Weichenftellen beforgen müf- 


en. 
Srankffort, Ind., 6. Juli. Daugs | 
herty, der Ortöpräfident der U. R. U, | 
wurde bon Debs telegraphiich aufge | 
fordert, die Mitglieder zum Streik zu | 
beordern, und etwa 600 Xeute leaten | 
daraufhin die Arbeit nieder. Damit 
ift der Verfehr zmifchen Toledo und | 
Gharlefton, IU., völlig gejperrt, ‚mit 
Ausnahme der Poftzüge. Die Aus- 
ftändigen verhalten jich vollia ruhig. 
Port Huron, Micd., 6. Juli. Hier | 
und in Battle Creef ift Alles ruhig. 
Hier find bis jegt faämmtlichegüge recht- 
zeitig gelaufen, ‚und die Hilfsfheriffs | 
und Marjchälle jagen, e& jei abjolut 
fein Verfuch gemadt worden, irgend= | 
melches Bahneigenthum zu bejchädigen. | 
Man glaubt hier, daß die Leute der 
Grand Trunf-Bahn mit der Durchfüh- | 
tung de8 Boycott3 warten, bi dieDr= | 
ganifation der American NRailmay | 
* auch drüben in Canada vollendet 
iſt. | 
St. Louis, 6. Juli. Auf Antrag | 
bon W. 9. Clopfon, Bundesanmwalt für | 
ben öftlichen Diftrift von Miffouri, ge | 
mwährte Richter. Thayer im Bundes- | 
freisgericht einen Einhaltsbefehl gegen 
die Streifer. Diefer Befehl erjtrect 
2 auf 17 verfchiedene Bahnlinien da- 
ier. 
St. Louis, 6. Juli. Die Bahngehöfte | 
bier Jomwie in Eaft St. Louis zeigen jeßt | 
allmählig Lebenszeichen, und es wird | 
ein VBerjuch gemacht, die Frachtfperre | 
zu heben. Etwa 200 Nichtgewertichaft: | 
ler wurden zur Arbeit in ben verjchie- | 
denen Bahngehöften angeftellt. Die 
Streifer zeigen fich bis jeßt völlig ru= | 
i 











l 


g. 
Ein Perſonenzug der Iton Moutain⸗ 
Bahn wurde, während / er unter einer 
Hochbrücke im ſüdlichen Stadttheil da⸗ 
hinlief, von Unbekannten mit Steinen 
bombardirt, und es wurde eine Anzahl 
Fenſterſcheiben zertrümmert; doch kam | 
Niemand dabei zu Schaden. Diefe That 
‚wird nicht auf die Gtreiter zurüdige- | 
führt. — Sheriff Ho vom Ylinoijer 
County Mabifon traf mit 28 Gehilfen 
* am öftlichen Zugang der „Merchants 
Zerminal Bridge“ ein, um arbeitende : 
+ MWeichenfteller zu bejchügen. Im Hotel 
wurde bem Sheriff umd feinen Leuten 
‚aus Sympathie mit den Streifern das 
Frühſtück rerweigert. Die Perſonen⸗ 
e ſind auf faſt 


F allen Bahnen pro, 
grammmäßig von hier abgefahren. 


St. Louis, 6. Juli. Eine früher 
gebrachte Depejche ift dahin zu berich- 
tigen, daß Richter Thayer den nachge⸗ 
fuchten Einhaltsbefehl erjt unter Be- 
rathung hat, aber mohl noch im Laufe 
des Nachmittags gewährt. 

(Später:) Der Einhaltäbefehl iſt 
ausgejtellt worden. 

St. Louis, 6. Juli. Die Leute auf 
der Frisco-Bahn find ebenfall3 an den 
Streik gegangen, und der Berfehr da= 


| ferbft ftodt. 


Cleveland, D., 6. Juli. Die auf ge- 
ftern Abend einberufene Verfammlung 
hiefiger Bahnangeftellten, melche die 


Streiffrage erörterte, dauerte beinahe, 
 bi8 ITagesanbrud, und man beichloß 


beinahe einftimmig, zu Streifen. Heute 
früh um 6 Uhr wurde die Streif-Ordre 
allgemein befolgt, und fein Güterzug- 
Rad dreht fich mehr in den hiefigen 
Bahngehöften. Den Perfonengügen ift 
nicht3 in den Weg gelegt worden, und 
die Streifer fagen, der Betrieb derjel- 
ben werde auch weiterhin nicht geftört 
werden. 

Cincinnati, 6. Juli. Heute wurden 
noch 67 Bundesmarfchälle vereidigt, um 
das Eigenthum der Eincinnati-, Ha= 
milton- & Dayton-Bahn zu bemachen; 
e3 gejchah dies auf Erfuchen der Bahn- 


| beamten. Heute Vormittag erhielt der 


hiefige Streifführer Phelan folgende 
Depejche von Debs, dem Präfidenten 
der „American Railway Union”: 
„Stärfer, ala je, heute Vormittag. 
Die Bewegung verbreitet jich auch nach 
Nem York. Kein Zeichen von Schwach— 
merden irgendwo. Steht feit, und der 
Sieg ift gewiß.“ 
Pittsburg, 6. Juli. Das Niht-Ein- 


treffen von Perjonenzügen auf ber! 
| Pittsburg-, Fort Wayne- & Chicago- 


Bahn verurfachte große Aufregung auf 
dem UnionBahnhof. 

Gegenwärtig zeigen Tih die hiefigen 
Zugbedieniteten jtarf geneigt, fich dem 
Boycott-Streit anzuschließen. 

Denver, Col., 6, Juli. Der Mor» 
genzug der Denver: & Rio Grande- 
Bahn fuhr, wie gewöhnlich, nach Pueb- 
Io ab, und in den Werkftätten zu Burn= 
ham wird gearbeitet. Die von Deb3 ver- 
gangene Nacht gefandte Drdre jcheint 
wenig Erfolg gehabt zu haben. Kohle 
wird ebenfo, wie jonjtige Fracht, be= 
fördert, und alle Berfonenzüge laufen. 

Little Rod, Ark., 6. Juli. Ooupvers- 
neur Filbbad hat eine Proflamation 
erlaffen, worin er alle Behörden auf- 


| fordert, die Führer des Bahnftreifs zu 


verhaften, wenn fie fich in Arkanjas 
befänden, und andernfall® das nö- 
thige Verfahren einzuleiten, daß fie an 
den Schauplag ihrer Gejetesübertre= 
tungen gebracht werben fünnten. 

Sacramento, Gal., 6. Juli. Von den 
Beamten der Südlichen PBacifichahn 
find Weifungen ergangen, Jämmtliche 
Güter- und Obftzüge fomwie die Lofal- 
züge ohne Pullman-Wagen in Beme- 
gung zu fegen. Wiele glauben aber, die 
Streifer würden dies nicht zulaffen, 
außer wenn auch für die requlären 
Fernverfehr-Züge die Pullman-Wagen 
vorläufig aufgegeben würden. 

203 Angeles, Eal., 6. Juli. Der 
Zug der Südlichen Pacifichbahn ift ge- 
ftern Abend nicht nah San Francisco 
abgegangen. Diefer Zug war mit Bull- 
man-Wagen zufammengeftellt worden, 
und al3 er gerade auslaufen mollte, 
brachte ihn ein WVolt3haufe von etwa 
3000 Berfonen zum Halten. E3 wurde 
um Zufendung von Bundestruppen er- 
jucht, aber vorerft wurde diejes Erfu- 
chen abgeichlagen. 

Spofane, Wafh., 6. Juli. Hier gab 
es einen nächtlichen Tumult, wobei 4 


| Lofomotiven vom Geleife geworfen und 
ı 3 Hilfsmarfchälle fchlimm verlegt wur- 


er Man befürchtet noch mehr Unru- 
— 


Die Springſielder Arbeiterkonvention. 


Springfield, Ill. 6. Juli. Geftern 
Abend ſchloß die Konvention der Ge— 
werkſchaftler, Arbeitsritter und anderer 
Arbeitervereiniungen nach hitzigen De— 
batten. Morgan und ſeinen Anhängern 
gelang es nicht, eine ſozialiſtiſche Prin— 
zipienerklärung zur Annahme zu brin— 
gen; vielmehr wurde die Prinzipiener— 
klärung ſowie der Name der Volkspar— 
tei angenommen. Im November d. J. 
ſoll eine Nationalkonvention inChicago 
ſtattfinden. Geſtern ſuchten Neebe und 
Schwab vergebens, Anſprachen zu hal⸗ 
ten. 

Dampfernachrĩchten. 
Angekommen: 

New York: Fürſt Bismarck vonHam⸗ 
burg; Spree von Bremen; Cheſter von 
Southampton. 

Nem York: Campania von Liper- 
pool; New York von Southampton. 

Baltimore: Maspequa von London. 

Glasgow: Circaffia von New York. 

Liverpool: Tautic von New York. 

Boulogne: Schtedam, von Nem York 
nach Amfterdam. 

Hamburg: Augqufta Victoria und 
Rugia von Nem York. 

Bremen: Dresden von Baltimore. 

Abgegangen: 

New Dort: Normannia nach Ham- 
burg; Obdam nah Rotterdam. 

Southampton: Zahn, von Bremen 
nah New York. 

Am Lizard vorbei: California, von 
Glasgow nch New York; Amfterbam, 
von Rotterdam nach New York. 

Genua: Fulda nad New Hort. 


Wetterbericũt. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 


des Wetter in 
nen ſchön; nördli 
änderlich werden; 


indis: Im Allgemei⸗ 
Winde, welche der⸗ 


N 


E 





— 


Chicago, Freitag, den 6. Juli 1894. — 5 Uhr-Ansgabe. 


Kongreß. 

Mafhington, D. €., 6. Juli. Die 
vom Senate mit Amendementd anges 
nommene Zoll- undSteuervorlage mur= 
de im Abgeordnetenhaus verlejen und 
in der üblichen Weife an den Ausjchuß 
für Mittel und Wege vermwiejen. 

Feuerſchaden. 

Cedar Springs, Mich., 6. Juli. Die 
Holzgehöfte von J. H. Worden gerie— 
then in Brand und wurden vollftändig 
vernichtet. Eima 2 Millionen "Fuß 
Bretterholz find verbrannt. Der Verlufi 
it durch Verficherung gededt. 


Ausland. 


Sriedensfhalmeien. 


Berlin, 6. Juli. In Kiel, mo ber 
General-Reichefanzler vor wenigen Ta— 
gen in Begleitung des Kaijers weilte, 
hat derjelbe Veranlaflung genommen, 
in einer Unterredung mit dem dortigen 
Dpberbürgermeifter Fuß zu erklären, 
daß die politifche Lage augenblidlich 
al3 eime äußerft günjtige bezeichnet 
werben müfje. DieBeziehungenDeutjch- 
lands zu allen auswärtigen Mächten 
feien die befter und der politifche Him- 
mel ringsum frei von jedem drohenden 
Gemölt. Alfo — der Reichfanzler 
hat’3 gefagt — „Lieb’ Vaterland, kannſt 
ruhig fein!“ 

Kultusminifter Bofe Rrank. 


Berlin, 6. Juli. Kultusminifter Dr. 
Boſſe ift erfrantt. Ob e3 fich dabei um 
eine.mwirflich ernftliche Erfranfung oder 
um eine jener, namentlich bei amt3mü- 
den Miniftern häufiger porfommenden 
Erſcheinungen handelt, welche gemöhn- 
fich mit der Kabinetordre abjchließen: 
„aus Gefundheitsrücfichten in Ona= 
den der erbetene Abfchied bewilligt“, 
(äßt fich heute noch nicht jagen. 

Opfer des grünen Tifdes. 


Berlin, 6. Juli. Dem Sefondeleut- 
nant v. Chamier-Glisczinsky, vomKai— 
ſer Alerander-Garde-Grenadier-Regi- 
ment Nr. 1, war dieſer Tage die Kabi— 
netsordre zugegangen, welche „infolge 
großer Verluſte“ ſeine Verſetzung aus 
der Garde in ein Linienregiment ver— 
fügte. Der Leutnant glaubte, die über 
ihn verhängte „Strafe“ nicht ertragen 
zu können, und ſo verſuchte er auf of— 
fener Straße zweimal, ſeinem verfehl— 
ten Dafein ein Ende zu machen, indem 
er fich eine Kugel in den Kopf jchoß. 
Beide Male traf aber die Kugel jo 
fchleht, daß der Lebensmüde immer 
noch unter den Lebenden meilt: 


Der Kieler Krankenhaus-Streit. 


Berlin, 6. Juli. Vor mehreren®o- 
chen machte der plößliche Rüdtritt des 
Profeffor3 der Chirurgie Dr. Peterjen 
in Kiel von der langjährigen ärztlichen 
Zeitung des dortigen Anjchar- Krans 
ten= und ng in meiten Krei= 
fen da3 peinlichite Wuffehen. leich- 
zeitig mit Profeffor Beterfen hatten 
elf der älteften und bemährteftenSchmwe- 
ftern der Anjtalt gefündigt. Veran 
faffung hierzu war der Umftand geme- 
fen, daß die neue Oberin der Anftalt, 
ein Fräulein Gräff, in leichtfertigiter 
Art die Privat und Berufgehre de3 
ärztlichen Leiter angegriffen hatte. 
Lebt kommt aus Kiel die Meldung, 
daß die Dberin fich genöthigt gejehen 
bat, dem Drud der öffentlichen Mei- 
nung nachzugeben und der Verwaltung | 
der Anftalt ihre Refignation einzureis | 
chen. In Kiel fieht man die Dame nicht | 
ungern aus ihrem Amte jcheiden. 

Dom „„Bierkrieg‘‘. 

Berlin, 6. Juli. Von beiden Parteien 
wird der „Bierfrieg“ mit unverminder- 
ter Heftigfeit fortgejegt. Eine Anzahl 
fleinerer Brauereien ijt von der Ver- 
einigung der Brauereibefiter abgefal- 
len, um fich die Kundichaft der Arbei- 
ter zu erhalten. Im Allgemeinen aber 
halten die „mallerfärbenden Zäfaren 
der Braupfanne“ (mie der fozialdemo- 
fratijche „Worwärt3" die Brauereibeli= 
Ber nennt) noch feft zufammen. Der 
Vorjtand der Gaftmwirthe hat fich meuer- 
dings angelegentlich erboten, zwiſchen 
den friegführenden Parteien zu permit- 
teln; denn die meiften Gaftwirthe lei- 
den unter den jebigen Verhältniffen 
am jchweriten. 

Waifeier- Bernribeilungen. 

Dresden, 6. Juli. AS Nachfpiel zu 
ber Maifeier hatten fich diefer Tage vor 
der Straffammer dahier wieder eine 
große Anzahl der Theilnehmer an dem | 
zur eier deS Tages veranitalteten 
Spaziergang in’3 Freie zu berantiwor- 
ten. Nicht weniger ald 51 Berjonen 
wurden wegen Theilnahme an einem | 
„verbotenen Umzug“ zu je 100 Marf | 
Geldftrafe verurtheilt, Sm Ganzen er- 
fannte da3 Gericht wegen der „itaat3- 
gefährlichen” Maifeier gegen 140 Ber- 
jonen auf 13,850 Mart Geld- und acht 
Monate Gefängnißftrafe. 


Der Bilderdießlahl- Prozep. 


München, 6. Juli. In dem befann- 
ten Bilderdiebftahla-Progek ift jet das 
Urtheil gefällt worden. Unter den 51 
angeflagten Dieben, bezw. Hehlern 
wurde Zanfl zu 2 Jahren 6 Monaten, 
Wagner zu 18 Monaten, Deminger 
und YBubenicif zu je 15 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt. Von den übrigen 
3 lamen einige mit geringe⸗ 
ren Strafen davon, und einige wur— 
den freigeſprochen. 

Große Arbeiter · Entlaſſung. 

Wien, 6. Juli. Infolge geringerer 
Beſtellungen aus Europa und Amerika 
ſind 10000 Arbeiter der Steyriſchen 
Gewehrfabriten-entlaffen worden 


Die Choſera. 


St. Petersburg, Rußland, 6. Juli. 
Den behördlichen Angaben zufolge fin 
bier vom 1. bi zum 3. Juli 21 Cho- 
lerafälle vorgefommen, darunter 3 mit 
tödtlichem Musgang. 

Lüttich, Belgien, 6. Juli. Während 
24 Stunden find hier 3 Cholera-Er=- 
franfungen gemeldet worden, davon 
eine tödtlich verlief. 

Auch werden aus dem, drei Meilen 
von bier gelegenen Angleur 3 Cholera- 
Erfranfungen und 1 Todesfall, und 
aus eyelle 1 Cholera-Todesfall ge= 


meldet. : 
Anardiftifces. 

Rom, 6. Yuli. Eimer Senfation- 
nachricht im „Popolo Romano” nad 
jollen die Behörden Beweife für ein 
anarchiftifches Komplott gefunden ha= 
ben, welches die Ermordung des italie- 
niſchen Premierminiſters Criſpi, des 
franzöſiſchen Präſidenten Carnot, des 
ruſſiſchen Zaren und anderer Regie— 
rungs-Oberhäupter in einer und der— 
ſelben Woche bezweckte. 


v. Kotze freigelaſſen. 


London, 6. Juli. Die „Daily News“ 
bringt heute eine Spezialdepeſche aus 
Berlin, wonach die Kommiſſion, welche 
die Anklagen gegen den verhafteten 
Kaiſerl. Kammerherrn v. Kotze (bezüg⸗ 
lich Schreibens und Verſendens von 
Skandalbriefen) unterſuchte, denſelben 
als unſchuldig erklärt, und der Kaiſer 
daraufhin telegraphiſch die Freilaſſung 
v. Kotzes angeordnet hat. 


W. T. Stead ũber den Zahnſtreiſi. 

London, 6. Juli. Die „Weſtminſter 
Gazette“ bringt heute den Inhalt einer 
Unterredung mit W. T. Stead (dem 
vielgenannten Verfaſſer des Buches 
„Wenn Chriſtus nach Chicago käme“) 
über den Pullman-Streik. Stead ſagte 
u. A.: „Pullman iſt ein Induſtrie-Zar, 
welcher aus ſeiner Philanthropie nur 
Dividenden herausſchlagen will. Ich 
würde nicht überraſcht ſein, wenn der 
jetzige Kampf zeigen würde, wie leicht 
ſich ein Induſtriekrieg zu einem Bür— 
gerkrieg entwickeln kann. Die Eiſen— 
bahn iſt die Achillesferſe des Kapitalis— 
mus, und Amerika hängt von den 
Eifenbahnen in einem! Maße ab, mie 
man e3 fich in Großbritannien gar nicht 
vorſtellt.“ 

China ſucht Deutſchlands Schutz— 

San Francisco, 6. Juli. Poſtnach⸗ 
richten zufolge, welche mit dem heute 
hier angekommenen Dampfer Oxceanic“ 
eingetroffen ſind, bereitet ſich China 
wirklich ernſthaft vor, mit Japan 
Krieg um die Oberherrſchaft in Korea 
anzufangen, und hat Deutſchland um 
Schutz für die chineſiſchen Kauffahrtei— 
ſchiffe angegangen. 

Der Krieg in Südafrika. 

Pretoria, Tranzvaal, 6. Juli. Der 
Kampf zmifchen den Boer3 und dem 
Eingebotenen =» Häuptling Malatoch 
dauert noch immer fort. Lebterer hat 
fich mit feinen Anhängern in Höhlen 
zurüdgezogen, zu welchen fein Zugang 
möglich ift. Um nun den Kampf zum 
Ende zu bringen, hat der Befehlshaber 
der Boers, General Noubert, . bes | 
Ichloffen, die Höhlen mit Dynamit in | 
die Luft zu fprengen; der Führer der | 
Eingeborenen wurde übrigens hiervon 
im Kenntniß gejegt, damit mwenigjtens 
den Frauen und Kindern Zeit gegeben 
werden fann, fih in Sicherheit zu 
bringen. 

(„Telgr._ Notizen” auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Kurz und Neu. 








* Dem Schulzenfus zufolge mohnen 
in Chicago an Ganzen 216,000 Berfo- 
nen, welche inDeutjchland geboren find. 


* David Monroe, welcher am 4. Yus 
It in dem Haufe Nr. 17 Waldo Place 
die Treppe hinunterfiel, ift heute Mor- 
gen im County-Hofpital an den Yolgen 
der erlittienen Verlegungen gejtorben. 


* Seit dem 28. Mai wird ber 28 
Sahre alte Emil Janßen vermißt, der 
an diefem Iage feine Wohnung ver- 
ließ. Die Nachforfchungen des bejorg- 
ten Vaters, den jede Nachricht über 
feinen Sohn mit, Danf erfüllen würde, 
maren bisher pergeblich. Der Ber- 
ichioundene it 5 Fuß 8 Zoll groß 
und hat hellbraunes, kurz gejchoremes 
Haar, gleihfarbigen Schnurbart und 
blühende Gefichtsfarbe. Seine Kleis 
dung beftand aus einem braun und 
fchwerz farrirtem Rode, braunen Ho= 
fen, beide von rauhen Stoffe, und 
aus ſchweren jchwarzen Schuhen mit 
Gummizügen. Der Vater, Carl Jan 
Ben, mohnt an der Ede der Metern 
Ave. und Indiana Sir. 


* Zum großen Entfegen der Pafla- 
giere wurde gejtern Wbend, furz nad 
10 Uhr, der Wirth Eelejtino de Rofa, 
ein 53 Jahre alter Jtaliener, wohnhaft 
129 Eming Str., auf einem Halfteb- 
Straßenbahnmwagen, zwiſchen W. Erie 
und Loomis Str., von ſeinem Lands— 
manne Dominico Rotunno mit einem 
Revolber in den Kopf geſchoſſen und, 
zum Tode getroffen, nad) dem County- 
Hofpital geihafft. Die That geichah 
fo unerivartet und ohne vorhergehenden 
Streit, daß e& dem Verbrecher während 
der allgemeinen Beitürztheit zu entfom- 
men gelang. Ex murde jedoch fchon um 
3 Uhr Morgins in feiner Wohnung, 
118 Norwood XUbe., bon den Geheim- 
poliziften Kinder und Larfen und den 
Sergeanten D’Malley und Revere ver- 


— 


Neue Ruheſörungen. 


Das Rriegslager an der Lake ſonl. 


Mayor Hopkins erwirkt die Mobiſma— 
hung von ſfünſ Regimenlern. 


In Kenfinglon komme es zum Aufruhr. 


Sünfzig Zäterwagen der Illinois Central 
verbrannt. 
Die organifirten Arbeiter werden Sonntag 
Stellung nehmen. 


Die ftille Late Front hat ihr Tonft 
fo idyllifch-friedliches Ausfehen ganz 
verändert, und wenn der „olle“ Colum-= 
bus fid) auf feinem Pojtamente um= 


drehen und das friegerifche Leben und | 
das fich feit geitern Abend | 
ı bil gemacht werden. 


Treiben, 
bier entfaltet, jehen fünnte, er würde 
glauben, 


anderen Sarnifon verjegt. Die ganze 
breite Uferfläche ift mit Zelten bebedt, 
ECO Soldaten der regulären Bundes— 
armee haben hier ihr Lager aufgejchla= 
gen, und Wachtpoften marfchiren lang- 
jam auf und ab, um da3 Weberjchrei- 
ten der Lagerlinie jeitens Unbefugter 
zu verhindern. Zu den zwei Kom= 
pagnien von Grand Erojling, die unter 
tem Kommando Oberſt Humphreys 
ftehen und gejtern Abend nach der Lafe 
Yront beordert wurden, famen heute 
Morgen 
terie von Fort Leavenworth und zwei 
Kompagnien von Fort Brady, im Gan= 
zen 600 Mann. 

Mayor Hopkins fandte heute Mit- 
tag folgende Depeche an den Goubver- 
neur Altgeld ab: 

„Ich ſetze Sie hiermit davon in 
Kenntniß, daß ßch jetzt innerhalb der 
Grenzen der Stadt Chicagos zahlreiche 
aufrühreriſche Banden von Maͤnnern 


aufhalten, welche Gewaltthaten zu ver⸗ de Gefege zu erzivingen. John P. Alt- 


üben fuchen, indem fie Perfonen und 


Eigentbum mit Gewalt bedrohen und | 


fih den Gefegen des Staates mider- 
jegen. Da die ftädtifche Polizeimacht 
zu Klein ift, diefe aufrührerifchen Ban- 
den zu unterdrüden und diejelben zur 
Aufrechterhaltung der Gefege und de3 
Friedens zu zwingen, deshalb erjuche 
id Sie alö Bürgermeifter und oberjter 
Volziehungs-Beamter der Stadt Chi- 
tago, daß Sie eine genügende Militär- 
macht des Staates aufbieten, um den 
Lofalbehörden diefer Stadt in der Un- 
terdrüdung folder Aufruhrsfzenen 
und in der Vollftrefung der Gejete be- 
hilflich zu fein. ch fhlage daher vor, 
daß Sie jofort an fünf Regimenter der 
Staatömiliz den Befehl ergehen laffen, 
jolden Lofalbehörden zu dem ange- 
gebenen Zwede Hilfe und Beijtand zu 


leijten. 
John PB. Hopkins, Mayor. 


350 Spezial-Poliziften wurden heute 
Vormittag im Waffenfaale der „Bat: | 
teryg D" an Michigan Moe. für den | 
Dienjt während der Streifer-Unruben | 
eingeſchworen und ſofort ausgerüftet. | 

Zu gleicher Zeit iſt ein General-Be— 
fehl an die geſammte Polizei erlaſſen 
worden, alle Zuſammenrottungen von 
Perſonen in allen Stadttheilen zu zer— 
ſtreuen. Die ſtädtiſchen Behörden er— 
klären, daß die Unruhen nur dort ſtatt— 
geſunden haben, wo Bundesmilitär ſta— 
tionirt iſt. (7) Die Polizei wird noch 
weitere Verſtärkungen erhalten, ſobald 
es die Nothwendigkeit erheiſcht. 


In Kenſington kam es heute Vormit— 
tag kurz nach 10 Uhr zu einem Zuſam— 
menſtoß zwiſchen Streikern und Bahn-⸗ 
arbeitern. Fünfzehn Streiker waren 
damit beſchäftigt, eine Frachttar auf 
das Hauptgeleiſe zu ſchieben, um auf 
dieſe Weiſe die Durchfahrt des in ſüd— 


es hätte ihn Jemand über | 
Nacht nach Fort Sheridan oder einer | 


breihundert Mann Ynfans | 


- Unzeigen » 


—in Ber — 
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licher Richtung antommenden Bafla- 
gierzuges der Big Four-Bahn zu ver- 
jperren. Eine gewaltige Menfchenmen- 
ge, etwa bdreitaufend an der Zahl, hatte 
fich Hier angefammelt. Da die Menge 
nicht von den Geleifen gehen mollte, 
30g Spezialpolizift Start 
Michigan Sentral-Bahn feinen Revol: | 
ber und feuerte auf die Menge. William 
Snölyer wurde von einer Kugel getrof- 
fen und lebensgefährlich verwundet. Die 
müthende Menge wollte fi nun auf 
Starf frürzen und hätte ihn ficher ge= 
Igncht, wenn ihn nicht die Polizei ge- 
rettet und nadı der Kenfington Polizei- 
Station im Sicherheit gebracht hätte, 
Als Heute Morgen um 2 Uhr der 
Brand auf dem Weltaugftelungsplage 
erlojchen war, flammte plöglih ein 
röthlicher TFeuerfchein am füdlichen 
Himmel empor. E3 brannte diesmal in 
den Werkftätten der Illinos Central— 
Bahn, in der Nähe vom Burnfide, ziwi- 
Ichen der 103, und 104. Str. Als die 
Treuerwehr auf der Branpdftelle erjchien, 
ftanden bereit3 mehrere DutendFracht- 
wagen in lichten Flammen. An eine 
Rettung der Wagen war in Tolge dei- 
fen nicht zu denien, zumal diejelben 
dicht zufammen ftanden und deshalb 
dem gierigen Elemente millfommene 
Nahrung boten. Bevor das Feuer ge- 
löjcht werden fonnte, waren nicht we⸗ 
nger als fünfzig Wägen vollftändig zer- 
ftört worden, während zahlreiche an= 
dere arge Beichädigungen erlitten bat- 
ten. Offenbar ift der Brand’pon der | 
aufrührerifchen Menge, die fich in der 
Umgebung von Pullman während der 
Nacht umher getrieben hatte, abfichtlich 
angelegt worden,. 3 h 
Um fech® Uhr heute früh begann ein 
; na Hifs zug damit, die 


Weſtern India 


bon der | 


| Streit bejprochen 
| Tchiedsgerichtlichen Beilegung desjelben 


Bahn an der 40. Str. fortzufchaffen. 
Dreißig Poliziften waren zum Schuße 
der Bahnangejtellten hier aufgeftellt. 
DiePoliziften hatten hier einen jchweren | 
Stand, die ftetig anwachlende Menge | 
bon den Geleifen fern zu halten, und | 
man fürchtet, daß e3 hier noch zu einem | 
blutigen Zufammenftoß fommt, da die 
Menge entjchloffen fcheint, die FFreis | 
madhung der Geleife unter allen Um- 
ftänden zu verhindern. 

Angeſichts dieſer bedenklichen Sach-⸗ 
lage hat Mayor Hopfins, wie oben be= | 


| merft, jich genöthigt gejehen, an Gous | 


berneur Altgeld zu telegraphiren und 
die Mobilmahung der Miliztruppen zu | 
fordern. Uebrigens verlangt der Mayor 
nicht nur, daß die hiejtgen Regimenter 
der Nationalgarde, nämlich das erite, 
zweite und dritte Regiment, einfchließ- 
lich der Kavallerie und Artillerie, ber 
ausbeordert werden, jondern zwei wei— 
tere Regimenter vom Zande jollen mo- 


Um ein Uhr heute Nachmittag er= | 
ließ Gouverneur Altgeld, dem Verlan= | 
gen des Mahyor3 entjprechend, die fol: | 
gende Mobilmahungs-DOrdre: | 

„Seneral Andrew Weldh, Aurora: | 
Marjchiren Sie fofort” nach Chicago | 
mit ihrer ganzen Brigade, ausgenom- 
men die Streator- und Joliet-Kom— 
pagnien des 3: Infanterie-Regiments | 
und den Galesburg und Rod Yslarıd 
Kompagnien des 6. Regiment, und 
melden Sie fich beim Mayor von Ehi> | 
cago, und helfen Sie ihm, den Auf: | 
ruhr zu unterdrüden, die Ordnung auf> 
recht zu erhalten und die Durchführung 
der Gejeße zu erzwingen. John B. Alt: 
geld, Gouverneur.“ 

Das zweite Telegramm des Gouver⸗ 
neur3 lautete folgendermaßen: 

„Seneral Horace U. Wheeler, Chi: | 
cago. Melden Sie ich jofort mit ih- 
ver ganzen Brigade beim Mayor von 
Chicago und helfen Sie ihm, den Auf— 
ruhr unterdrüden, die Ordnung auf 
recht zu erhalten und die Durchführung | 


geld, Gouverneur.“ 

Auf nächften Sonntag Nachmittag 
um 3 Uhr ijt nach der „Battery D“, 
an Michigan Wove., feitens befannter | 


| hiefiger Geiftlicher eineMaffenverfamm- 


lung einberufen worden, in welcher der | 
und Schritte zur 


gethan werden jollen. Bifchof Fallows 
unb andere befannte Redner werben in. 
diefer VBerfammklung fprechen. 

Sämmtliche biefigen Eifenbahn-Ge- | 
Telihaften haben Mayor Hopkins auf: | 
gefordert, ihnen ftärferen polizeilichen | 
Schuß angedeiben zu laffen, widrigen= | 
falls fie ihn für ebwaige Zerftörungen | 
bon Eigenthum verantwortlich halten | 
würden. 

Heute Vormittag verfammelten fich 
in Uhlic& Halle an N. Elarf Str., im 
Beifein des Erefutivfomites der Rail- 
may Union jämmtliche Vorftände der | 
hiefigen Arbeiter-Unionen und Natio= | 
nal-Organijationen behufs Stellung | 
nahme zu dem bon der Railway Union 
ırganijirten Streif. Da unter den zur 


rücht verbreitete, daß die General Wa: | 
nager3 Affociation vier befoldete Spi- 


| Bel abgejchidt ‚hatte, melche die in der | 


Berfammlung gehaltenen Reden belau= | 


| Then follten, fo murde befchloffen, die 


Situng zu einer geheimen, unter Au3- | 


ı Tchluß der Preife, zu machen. Obgleich | 


infolge diejes Bejchluffes fein Wort der | 


| Verhandlungen in die Deffentlichkeit 


drang, ließ fich aus den öfters entfef- 
jelten Beifalljtürmen der im SaaleBe- 
rathenden entnehmen, daß alle Anme- 
jenden ein Herz und eine eele fein 
mußten. Nach Wblauf von drei Stun- 
den, furz nach 1 Uhr, wurde die Ver- 
fammlung beendigt und folgenver Be- 
Thluß als Refultat der Verhandlungen 
den Vertretern der Preffe zur Veröf- 
fentlichung übergeben: 

„Beſchloſſen, daß alle Arbeiter-Dr- 
ganilationen fich nicht fpäter al am 
Sonntag, den 8. Juli, verfammeln, 


| und je ein Komite von drei Mitgliedern 
| erwählen jollen, welchen die abjolute 


werden 


Machtbefugniß übertragen 


ſoll, nach ihrem Gutdünken hinſichtlich 


des von der American Railway Union 
im Intereſſe der Humanität geleiteten 
Streiks zu handeln.“ 

Kurz nach 11 Uhr heute Vormittag 
wurde ein Milchzug auf den Geleiſen 
der Pittsburg de Fort Wayne-Bahn in 
der Nähe von 40. Str. von einem aus 
etwa 3000 Männern und jungen Bur— 
ſchen beſtehenden Volkshaufen ange— 
halten und der Lokomotivführer und 
Heizer mit Steinen bombardirt. Po— 
lizeikapitän O'Neill und eine aus 20 
Mann beſtehende Polizei-Abtheilung 
rückte der zügelloſen Menge mit ge— 
ſpanntem Revolver auf den Hals, aber 
die aufgeregten Ruheſtörer verhöhnten 
die Poliziſten und warfen große Steine 
nach denſelben. Hierauf feuerten die 
Poliziſten mit ihren Revolverh auf 
die Menge, wobei angeblich mehrere 
Perſonen verwundet wurden. 


Die Polizei traf heute Vormittag um 
11 Uhr an der Kreuzung der Fort 
Wahyne⸗Bahn⸗Geleiſe energijche Anital- 
ten, einen drohenden Aufitand zu un 
terdrüden. Ein Mann wurde dabei ge- 
fährlich verlegt. Als ein Pojtzug_ der 
genannten Bahn in die Stabigre 
einlief, wurde er von einem Mobhaufen 
angefallen, der die Lifomotine und 
berichiedene Wagen mit Steinen be— 
warf. Der Führer des Zuges konnte fich 
nur dadurdh dor dem Gejteinigtmerben 
zeiten, daß er fich flach auf den Boden 


| zufammenjchloß. 


— haben eine — 
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warf. So gelang e3, dem Zug N: 
die Maſſe hindurchzubringen, die fi 

darnach ſofort wieder auf den Geleiſen 
Jemand aus der 
Menge feuerte dabei einen Schuß hin— 
ter dem Zuge her und wurde von dem 
Kapitän ONeil, der ſich mit dreißig 
Poliziſten in der Nähe befand, verhaf⸗ 


tet. Die Aufrührer fingen jetzt an, auch 


die Polizeimannſchaften mit Steinen 
zu bewerfen. Einer derſelben traf ei— 
nen Boliziften mitten in’3 Gefiht. Deu 
legtere 30q jenen Revolver und feuerte, 
EinlUinbelannter ftürzte, von der Kugel 
getroffen, [chwer verwundet zu-Boden, ‚7 
Da dieMenae hierauf ihrefngriffe wie« 
derholte, ließ der Kapitän von feinen 
Leuten mit angelegtem Revolver eine 
Linie bilden und tried auf diefe Weile 
den eingefchüchterten Haufen zurükk. 
Der befannte Anwalt Levy Mayer 
erichien heute Nachmittag in der Ofs 
fice de3 Mayor3 und verlangte, daß 
die Stadtverwaltung den Stod Yarbs 
binreichenden Schuß gegen die Aufrüh- 
rer zu Theil werden laffe. €3 fer un 
bedingt nothwendig, die Eißmafchinen 
in Betrieb zu halten, da fonft alles im 


| den PBad-Häufern aufgeftapelte frifche 


Fleiſch dem Verderben anheimfallen 
müſſe. „Ich habe gehört,“ erklärte 
Herr Maher, „daß die Streiker auch 
die Maſchiniſten und Heizer an den 
Eismaſchinen zur Arbeitseinſtellung 
zwingen wollen. Wir müſſen Schutz 
haben, wenn wir nicht einen ungeheuren 
Verluſt erleiden ſollen.“ Mayor Hop⸗ 
kins hat auf dieſe Beſchwerde hin ſo— 


fort verfügt, daß 45 Poliziften an dem. 


47. Str. und Center Ave. ftationirk - 
werden jollen. Außerdem follen noch 


| heute 100 Spezialpoliziften zur Dienfta 


leiftung in den Eishäufern eingejchtng- 
ren werden. ‚ 

Auf die Nachricht von den turbulen« 
ten Scenen in Kenfington eilten Gene 
ral-Managerdromn undAnwalt Run« 
nel3 von der Yllinois Central: zum 
Mayor und baten, ihnen meitere Un= 
terftügungen zu fenden. Wie fich nad)» 


ı träglich übrigens herauägeftellt, wurden 
| bei dem Aufruhr in Kenjington außer 
| dem obengenannten William Snflger 


noch zwei andere Leute durch Revolver 
Ihüfje verwundet. Xhre Namen find: 
Hank Endis und Dillyg Vanzeline, 
Erfterer erhielt eine mwahrjcheinlich töbt« 
lihe Wunde in die Schläfe, Iehteren 
wurde von einer Kugel in den’ Rüden 
getroffen. 

Unmittelbar nad Eintreffen den 
Mobilmahungs-Drder des Gouver— 
neur3 meldete fich Brigade-Generak 
Wheeler vom erften Miligregiment.heute 
Nachmittag um 1 Uhr 45 Minuten ber- 
Mayor Hopkins. 3 folgte eine län« 
gere Konferenz, bei welcher alle Einzels - 
beiten betreff3 der zu ergreifenden Maß 
regeln berathen wurden. Wie verlaus 


|; tet, fol das erfte Regiment nach dem 


Stod Yards Diſtrikt geſchickt werden. 
Ein anderes Regiment wird zumSchutz 
der Züge an verſchiedenen Punkten der 
Geleiſe der Lake Shore, Rod Island 
und Illinois Central, ſüdlich von der 
16. Str. verwendet werden. 

Mayor Hopkins erklärte nach beu 


: Konferenz mit General Wheeler, daß 
| Berjammlung Erjchienenen ſich dasGe— | — heeler, daß 


er die Miliztruppen gerufen habe, um 
die Volkshaufen, die eine Gefahr für 
die öffentliche Sicherheit ſeien, ausein⸗ 
anderzutreiben. Darüber befragt, ob 
die Milizen mit den Bundestruppen in 
gemeinjchaftliche Aktion treten werden, 
jagte der Mayor: „Wir miffen nichts 
bon Bundestruppen. Diefelben wurden 
zu einem bejtimmten med hierher ge= 
bracht; und fie jigen oben auf den Cars, 
Wir wollen Leute, die herunterfommen, 
und ihre Pflicht thun.“ 


— — — 
Zene geheimnigvone Lifte, 


Die Bundes-Srandjury für Debs 
und Eollegen. 


Wie heute Nachmittag verlautet, ifl 
die Lifte der Bundesgroßgefchivorenen, 
welche am nächlten Dienjtage Deb3 und 
andere Führer der American Railway 
Union al3 Angellagte vor fich jehen 
werden, die folgende: ’ 

MR. 


3.8 Holdroot und E. Taylor, Evanſton; 
2. Str; F. M. Mares 
Hays, Wpanert, Bureuss 


King, Wabaib Ave. umd 2 
Bi6 Arher Une; T. E. Hays 
County; AugırftusMeyers, Sheffield, BurcawGounty; 
2. OD. Yathrop, Biono, Kendall County; G. B. Rors 
ton, Zodport; Verer Eaje, Elmburit, AU,; Boomis 
U. Garen, Angleton, Dupag: County; Levi Eaflel- 
man, Lombard; William Barlow, Naperville; Emern 
RZ Wheadon, Wheaton; 3. €. Starr, Beldidere; 
SJumes Porter, Belvidere; . ®. G509, Yurora; 
Emory Abboit, Gruwa: Yobn Lacy umd Jobn B. 
Wilfor, Ormewa; €. Kir, Franttiin, Death Gountyz 
Jjaac Porter, Derald; 9. W. Wormiey, Shabbene; 
3. €. Woitmey, Late Zurich; John MeGuite, Hi⸗ 
dorp Grope, Yale Kouny; W. ©. d, Gebs 
ron; Anton €. Dodge, Swanna; George W. Breiver, 
Sterling; ®W. 4A. Eanborn, Steriimg; B. Smeiger, 
Dakota, Stephenfon County; Johr Worth, Dakota; 
Peter Serie, Lena; William Stewart, Dafota; Yap 
Ewart, Lena; Wilwnm Sullivan, Damascus um 
Jojepp Emmett, Graport, ZU. 

Wie an amderer Stelle dieſes Blattes 
zu erjehen, geberdeten fich die Behörbem 
betreff3 der Identität der Betreffenden 


ungeheuer geheimnißvoll. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Der Thermometerſtand auf der 
Wetterwacte im Auditorium⸗Thurm 
ſtellte ſich ſeit unſerem lezten Berichte, 
wie folgt: Geſtern Abend um 6 Uhr 7 
Grad, Mitternacht 68 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 66 Grad, und heute 
Mittag 64 Grad über Null. 


* In der Naht von Montag zu 
Dienftag brachen John Doe, al. Krifhe 
meper, und John Hufla in das Eifen« 
maarengeichäft von Chas. Schoen, 

N. Carpenter Sitr., ein, und bemädhtig«. 
ten fich einer Menge Waaren. Sie mur« 
den von den Boliziften Larfon unb 
Kinder aufgefpürt und [päter von 

ter Severfon unter je $300 ‚fi 
für die Großgeſchworenen feſt J 


RE 
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Es ſliehl Rlul. 


Telegraphiſche notnen 


DSnland. 


Bei Hays Island unweit Eaſt 
Nockaway ſind drei Nem Yorker Ges 
ſchäftsleute Namens John Maurer, 
Charles Maurer und John Smith in⸗ 
folge Umfchlagens ihres Bootes ertruns 
en. 


— In den lehten Tagen find in Nem 
Hort zmei Bomben an Stellen gefunden 
imorden, mo fie im Falle einer Erplo= 
fion großes Unheil angerichtet hätten. 
Manche bringen diefe Bomben mit der 
Anmweienheit George M. Pullmanz in 
Zong Brand in Zufammenhang. 

— In Sheboygan, Wis, murben 
Auguft Schulte und Frit Carl, welche 
einem Wirthe halfen, drei frafehlende 
Gäfte aus dem Lotal „hinanszufchmeis 
ben“, von diefen durch Stiche lebens— 
gefährlich verlegt. Als die muthmaß- 
lichen Thäter wurden Oscar und Otto 
Bittner jowie August Voreffer in Haft 
genommen. 

— Die Staatöfonvention der VBolf3- 
partei von Michigan, welche in Zanfing 
tagte, ftellte Dr. U. W. Nichols als 
Kandidaten für das Gouverneursamt 
auf. Der durch feinen Kampf gegen 


hi . Stabtmonopole jo bekannte Bürger: 


meifter und Schuhfabrifant Pingree 
von Detroit, welcher Kandidat der re= 
publifanifchen Partei ift, aber aud 


E - polföparteiliche Neigungen haben fol, 


befam bei der erften Abjtimmung eine 
bedeutende Stimmenzahl. | 

— Yu Alton, IU., wird gemeldet: 
Als ich ein füdmwärts fahrender Er- 
preßzug der Kanjas Eity-Bahn unter- 
bald Eaft Alton befand, machten fi 
an dem Lofomotivführer Robert Paul 
Zeichen von Naferei bemerkbar. Der 
Heizer Hrachte den Zug zum Gtehen, 
und mit Hilfe der übrigen Yugbedien- 
fteten wurde der Lofomotivführer ge- 
feffelt und dann in Venice, feiner Hei- 
math, den Behörden übergeben. Paul 
mar bor einiger Zeit von einem tollen 
Hunde gebiffen worden. 

— Zu Butte, Mont., fam e8 zu ei- 
sem Ädhlimmen Krawall über Die 
„Arıerican Protective Affociation”. 
Amer Wirthe brachten anläßlich der 

ulifeier über ihren Lokalen die Buch- 
f ftaben „U. P. U.“ an. Ein Gegner 
jenes Ordens ſchleuderte aus Zorn 
darüber einen Schwärmer durch das 
Fenſter einer der Wirthſchaften, wobei 
die Scheibe zertrümmert wurde. Als— 
bald war ein allgemeiner Tumult im 
Gange, und obgleich die Feuerwehr 
Waſſerſtrahlen auf die Volkshaufen 
ſpielen ließ, ſtürmten dieſe die beiden 
beſagten Wirthſchaften und ſchlugen 
Alles kurz und klein. Während des 
Kampfes wurde ein Spezialpoliziſt 
Namens Dalh getödtet, und etwa ein 
Halbdutzend Perſonen wurde verwun— 
det. Die Miliz ſtellte endlich die Ord— 
nung wieder her, und der Barbier 

ranf Munford, welcher Daly erjchoj- 
In haben fol, wurde in Haft genom= 
men. Eine jener Wirthichaften gehört 
einem Deutjchen, Namens Gimon 
Hauswirth. 
Ausland, 

— Einer in Trieft eingetroffenen 
Spezialdepefche zufolge it in Piſa, 
I Stalien, der Direktor einer Pferdebahn- 
gejelichaft von einem Anarchiſten er— 
mordet worden. 

— Der Londoner „Ielegraph“ be= 
Sürmortet anläßlich des Auftreten3 
Rußlands gegen Japan in deffen Streit 


"mit Korean bezw. gegen China, daß 


England energijch für Japan eintrete, 

— 63 wird jeßt amtlich erflärt, die 
Nachricht über das Umfjchlagen eines 
Fährbootes auf der Theiß bei Mad in 
Ungarn, und über das Ertrinten von 
etwa 100 Berjonen, jei völlig erfunden. 

— Eine große Feueröbrunft in Et. 
Duen fur Seine bei Bari vernichtete 
die Charpentier'ſche Sonnendach-Fa— 


brik, welche etwa 12,000 Quadratmeter | 


einnahm, und verurſachte einen Scha— 
den von mehreren Millionen Franken. 


— Wie aus London gemeldet wird, | 


will der irländiſche Revolutionär O'⸗— 
Donnovan Roſſa, welcher nach 20jäh— 


riger Verbannung wieder aus Amerika 


in ſeine Heimath zurückgekehrt iſt, bei 
der Wahl eines Stadtmarſchalls in 
Dublin als Kandidat auftreten. 

— In London wurden Charles 
Quinn und Thomas Cantwell unter 
der Anklage der Aufreizung zur Er— 
mordung von Mitgliedern der könig— 
li Familie verhaftet. Sie hatten 
gelegentlich der kürzlichen Einweihung 
der neuen Towerbrücke Plakate anar— 
chiſtiſchen Inhalts verbreitet. — In 
Paris wurden gleichfalls wiedetr 12 
Anarchiſten verhaftet. 

— Auf dem Pariſer Friedhof Mont⸗ 
— ac wurde gejtern Die Leiche der 
Mutter Boulangers beerdigt. Als ein 
Mitglied der früheren Patriotenliga in 
feiner Grabrede auf Boulanger jelbjt 
» überging und benjelben als „Opfer der 

im Beige der Gewalt befindlichen 
Schurken“ bezeichnete, rief ihm der 
Friedhofwächter zu, ſolche Aeußerungen 
würden nicht geduldet. Der Redner 
erwiderte ihm, er habe einfach von den 
Politikern geſprochen, welche 1889 die 
Nation regiert hätten, und verwahrte 
ſich gegen jede Einmiſchung ſeitens der 
Friedhofbeamten. 

— Die franzöſiſche Abgeordneten⸗ 
fammer erwählte mit 259 gegen 199 
Stimmen (von welch’ leßteren 157 auf 
Briffon fielen) Burdeau zum Vorfigen- 
Den, an Gtelle des jüngjt zum Präfi- 
kenten der Republit gewählten Cafi- 
mir-Perier. Ein Dringlichkeitäantrag 
ür Die Forderung einer allgemeinen 

mneftie wurde nach heftiger Debatte 
mit 365 gegen 167 Stimmen abge- 

lehnt. Desgleichen wurde ein Antrag 
Raillants abgelehnt, daß den PBarifern 
in der Art, wie fie da Andenfen ver 
im Jahre 1871 gefallenen Kommunar- 
ben ehren wollen, nichtö in den Weg 
gelegt werde. | 


® In einer rothen Schachtel mit Eti« 
fette, 10 Dofen 10 Cents, werden m 
ie 
beite Kur für Verftopfung und Unver: 
aulichleit, - 2 


E Galdpwell3 Syrup Bepfin finden, 
baulic 











Fi den Soc Nards werden Cars jet: 
trümmerf und in Brand. gefledl. 


— 


Ruheſtörnngen an anderen Stellen. 


Mayor Hopkins erlüht ein Proklamalion 
an die Kürgerichaft. 


Zufammenziehung det Bundestruppen an 
der Lake Front. 


Houverneur Aulgeld und Prüfident Eleve- 
(and. 


Obwohl ſich die Hauptmaſſe des auf: 
rühreriſchen Elementes geſtern in un— 
mittelbarer Nachbarſchaft der Stock— 
Yards angeſammelt hatte, blieben doch 
noch genügend Streiker übrig, um auch 
an anderen Punkten der Stadt aller— 
lei Unheil anzurichten. Faſt an allen 
Eiſenbahn-Kreuzungen herrſchte noch 
bei Einbruch der Nacht ein wildes 
Durcheinander, ein Auf- und Abwo— 
gen einer großen Menſchenmenge, die 
zu allerlei Gewaltthätigkeiten entſchloſ— 
ſen zu ſein ſchien. Auf den Geleiſen der 
Rock Island-Bahn, nahe der 39. Str., 
war im Laufe des Nachmittags ein 
Frachtwagen umgeſtürzt und quer über 
die Schienen geworfen worden, wodurch 
eine vollſtändige Bahnſperre herbeige— 
führt wurde. Als ſich eine Lokomotive, 
der ein Baggage- und zwei Paſſagier— 
Wagen angehängt waren, dieſer Stelle 
näherte, ſah ſich der Heizer gezwungen, 
die Maſchine zum Stillſtand zu brin— 
gen. In den Wagen befanden ſich die 
Kompagnien &E und G vom 15. Bun- 
deö-nfanterie-Regiment, die von Blue 
Sand zurüdgerufen waren. Sobald 
der Zug angehalten wurde, jtiegen die 
Soldaten aus und poftirten fich neben 
den Geleifen, um etwaige Angriffe ab» 
zumehren. Die Bewagungen der Trups 
pen wurben von den GStreifern mit lau 
tem Gejohle und wilden Flüchen be- 
grüßt. E3 erforderte eine Arbeit von 
mehreren Stunden, um die Schienen- 
ftränge wieder freizumadjen, worauf 
ter aufgehaltene Zug und ein inzivi= 
fchen eingetroffener Poltzug ihre Fahrt 
fortſetzen konnten. 

Die Ereigniſſe der letzten vierund— 
zwanzig Stunden in Chicago haben 
den Mayar die genze Größe der Ge- 
fahr erfennen laffen, in melde Die 
Bürgerſchaft Durch den Rieſenſtreik ge— 
bracht worden iſt. Nachdem er geſtern 
perſönlich den „Schauplatz des Krieges“ 
in den Stock Yards beſucht, gab er dem 
Polizeichef Befehl, alle verfügbaren Po— 
liziſten zur Unterdrückung der Unru— 
hen zu verwenden; außerdem wurde 
der Polizeichef von ihm ermächtigt, 500 
Spezialpoliziſten in Dienſt zu ſtellen. 
Geſtern Abend erließ der Mayor die 
folgende Proklamation an die Bür— 
gerſchaft: „Die Ereigniſſe der letzten 
vierundzwanzig Stunden machen es 
nothwendig, daß außerordentliche Maß— 
regeln zur Wahrung des Friedens und 
der öffentlichen Ordnung ergriffen wer⸗ 
den. Der Mayor der Stadt Chicago 
hat das geſetzliche Recht, von jedem 
Dienfttauglichen in der Stadt zu ber- 
langen, daß er feine Dienfte zur Ver— 
fügung ftelt und, wenn nothwendig, 
die Miliz herauszurufen, um Aufruhr 
und Rubeftörungen zu unterdrüden, 
und er wird ficherlich jede ihm zu Ges 
bote jtehende Gewalt zum Schuß des 
Gigenthbums und zur Wahrung des 
öffentlichen riedens ausüben. Er er- 
wartet, daß jeder Bürger feine Pflicht 
in Bezug auf Wahrung der Ordnung 
erfüllt, indem alle Pläbe, mo Men- 
ſchenmengen verfammelt find, vermie- 
den werden, und man fich ausschließlich 
nur um feine eigenen Angelegenheiten 
fimmert, und daß man dafür Jorgt, 
dad alle Frauen und Kinder von den 
Straßen und Eifenbahngeleijen ferne 
gehalten merden. Der Mayor hat Die 
Yblicht, ven Staat3gefegen Achtung zu 
verjchaffen, und er vertraut auf Die 
Bürgerkhaft Chicagos, daß fie ihm in 
diefem Beftreben helfend zur Seite jte- 


| ben mird. Wenn die Gutgefinnten dem 


an fie geftellten Verlangen entjprechen, 
fo wird er zweifellos. Mittel und Wes 
gs finden, die VBösgefinnten an ber 
Verlegung der Gejehe zu verhindern. 
Die Bolizet ift hiermit angemiejen, als 
fe Anfammlungen von Menfchen in 
den Straßen, oder Auf und bei den 
Eiſenbahngeleiſen auseinanderzutrei⸗ 
ben und alle Perſonen ſofort zu ver— 
haften, die ſich weigern, auf Verlangen 
der Polizei auseinanderzugehen.“ 

Die Situation auf der Chicago, 
Burlington & Quincy-Bahnlinie war 
auch geftern unverändert. E3 wurde 
fein Verfuch gemacht, Frachtzüge in 
Betvegung zu fegen, während de Bafla- 
gierzüge ihre Fahrten ungehindert fort- 
ſetzen konnten. Das leßtere war auch 
der Fall auf den folgenden Linien: 
Chicago & Grand Trunf, Chicago & 


| Northern Pacific, Chicago & Nortd- 


weftern, fomwie auf der Baltimore & 
Ihio-Bahn. Ein Fractzug, der auf 
der leßtgenannten Linie die 61. Str, 
pafftren wollte, wurde jedoch von einem 
Haufen Streifer angegriffen, welche die 
Bedienungsmannfchaft mit gezogenen 
Revolvern von ihren Poften verjagten. 
Bon den meilten Bahn-Gefelfchaften 
wird heute ein erneuter Verfuch gemacht 
werben, auch den Frachtverfehr wieder 
aufzunehmen. Ob dies gelingen wird, 
muß vorläufig eine offene Frage blei- 
ben. Gegen bie Polizei wird vielfach 
der Vorwurf erhoben, daß ihr Bor: 
gehen jeder Energie entbehrt. Ein in 
diefer Hinficht bezeichnender Vorfall 
ereignete fih geftern Nachmiting an der 
40. Str, zwiichen Wentworth be. 
und Mllantic Str., mo zwei leere Fracht⸗ 
wagen auf einem Geitengeleife jtanden. 
Eine Schaar von etwa 75 GStreitern 
hatte fih bier angefammelt. Einzelne 
derfelben tletterten auf die Wagen und 
befejtigten Stride an die Bremfens 
Griffe, mährend die Untenjtehenben 
unter lautem Hurrahrufen und wilden 
Siegeögefhrei an den GStriden zogen 
und auf diefe Weife die Wagen zum 
Umftürzen brachten. Während dies 
bor fich ging, befand fich eine Abthei- 


' Jung von ungefähr 20 Polizijten in 


unmittelbarer Nähe, die fidh jedoch völ- 
lig ruhig verhielten und der Menge 


auch nicht den geringiten Widerftand | 


entgegenjegten. Giner det Polizeibe- 
amtengoll fogar den Streifern zugeru= 
fen haben: „hr habt einen Hauptjpaß 


4 gehabt, Jungens; geht jet nach einer 


andern Stelle und macht eö dort ges 
rade ſo!“ 

Von anderen Punkten wird freilich 
gemeldet, daß die Polizei mit allen ihr 
zu Gebote ſtehenden Mitteln dem ge— 
ſetzloſen Treiben der Streiker Einhalt 
zu gebieten verſucht, während dieHilfs— 
Marſchälle ihre Pflicht nur ungenügend 
erfüllten. 


Ein von Beamten der Fort Wanne: | 


Bahn abgejandter Spezialzug auf mel: 
chen fich der Zugmeifter % M. War: 
ner, Oberpardmeifter Gallaghan und 
Spezial-Deteftin Gregory von der We- 
ftern Indiana Bahn mit zehn Poli- 
äilten befand, wurde an ber 39. Str. 
bon einem wüthenden Mobhaufen an= 
gehalten. Steine flogen had} der Lo- 
fomotive und einer traf den Heizer der- 
jelben fo unglüdlich an den Kopf, daß 
er befinnung3los niederfiel. Der Lo- 
fomotivführer machte vergebliche An- 
jerengungen den Zug dur die Menge 
melche die Geleife belagerte, durch zu 
bugfiren, vermochte aber nicht fein Ziel 
zu erreichen. Spezialpoliziit Gregory, 
ber aus der Situation erjah, dak dem 
Zuge eine völlige Blodade drohte, Klet- 
terte aus einem Wagen über den Koh: 
lenwagen in die Lofomotive und jah 
mwie ein Mann mit zwei großen Schrau- 
ben, die an einem Drabte befeftigt wa= 
ten, den Führer der Lolomotive nieder- 
zuftreden verfuchte, mährend ein ande- 
ter mit einem Urm voll Steine hinter 
ihm ftand. Ohne viel Befinnen zog ber 


Poliziſt ſeinenKevolver und feuerte auf 


den Mann, der den Lofomotivführer 
zu jehlagen verfuchte. Die Kugel traf 
den Angreifer in das linke Bein und 
er jtürzte zu Boden. Darauf hob Gre- 
gory zum zweiten Male den Revolver 
und feuerte auf den anderen Mann, der 
hinter dem Getroffenen gejtanden hatte, 
Auch diefer wurde verwundet. Durch 
die Schüffe eingefchüchtert, mich bie 
Menge zurüd, nahm aber die beiden 
Verwundeten in ihre Witte, fo daß 
e5 dem Poliztften, der vom Wagen her- 
abgefprungen war, nicht gelang, ihrer 
babhaft zu werden. Die auf dem Zuge 
befindlichen Boliziften wurden darauf 
zur Bewachung der Geleife zurücdgelaf- 
jen, während der erjtere in die Stadt 
zuridfehrte und der verlegte Heizer 
nah dem County-Hoſpital geſchafft 
wurde. 

Die Spezial-Grandjury, welche, wie 
geſtern in der „Abendpoſt“ gemeldet 
wurde, am nächſten Dienſtag zuſam— 
mentreten wird, iſt geſtern Nachmittag 
von den Kommiſſären S. W. Burnham 
und M. R. M.Wallace ausgelooſt wor— 
den. Die Namen der Geſchworenen ſol— 
len vorläufig geheimgehalten werden, 
weil man fürchtet, daß einzelne der— 
ſelben den Verſuch machen werden, ſich 
ihrer Verpflichtung zu entziehen, ſobald 
ſie ihren Namen auf der Liſte finden. 
Die Bekanntmachung wird deshalb ſo 
ſpät, wie irgend möglich erfolgen. Un— 
ter den Geſchworenen ſollen ſich Leute 
aus allen Counties des nördlichen Di— 
ſtriktes von Illinois befinden. Die Un— 
terſuchung wird ſich nicht gegen einzel— 
ne Streiker richten, ſondern vor Allem 
gegen den Präſidenten Debs, den Vi— 
zepräſidenten Howard und andere An— 
führer. Gegen dieſe wird eine Anklage 
wegen Verſchwörung, Verletzung eines 
richterlichen Einhaltsbefehles und Auf— 
reizung zum Aufruhr erhoben werden. 
Falls das Verdikt der Grandjury zu 
Ungunſten der Angeklagten ausfällt, 
ſo werden die letzteren ſicherlich unmit— 
telbar darauf in Haft genommen wer— 
den. Damit iſt freilich nicht geſagt, 
daß dieſe Verhaftung nicht vor Dien— 


ſtag erfolgen kann, denn daß Debs und 
die übrigen Führer ſich bereits einer 


Uebertretung der Bundesgeſetze ſchul— 
dig gemacht und damit die ganze 
Strenge des Geſetzes verdient haben, 
dürfte keinem Zweifel unterliegen. 
Unter Bedeckung einer Schwadron 
des ſiebenden Bundes-Kabvallerieregi— 
mentes, die unter dem Befehl des Ka— 
pitäns Howe ſtand und auf den Gelei— 


ſen vorausritt, und einer Abtheilung 


Infanteriſten, die unter dem Komman— 
do der Kapitäne Hartz und Chapin zu 
beiden Seiten des Geleiſes marſchirten, 
verſuchte geſtern die Michigan Central» 
Bahn einen mit lebenden Vieh gefüllten 
Zug aus den Schlachthöfen herauszu— 
führen. Maſchinenmeiſter J. G. Riley 
vertrat die Stelle eines Lokomotivfüh— 
rers, Zugmeiſter M. T. Wright ſtellte 
die Weichen, und Superintendent Chubbs 
fungirte als Bremſer. Den Oberbefehl 
über Kavallerie und Infanterie leitete 
Oberſtlieutenant Ovenſhine, und Don⸗ 
nelly, Chef der Hilfsbundesmarſchälle, 
hatte das Oberkommando über den 
ganzen Zug. Der Zug erreichte, ohne 
aufgehalten zu werden, die HalſtedStr.⸗ 
Kreuzung, paſſirte dieſelbe und gelang— 
te bis zur Stewart Abe. und der 40. 
Str. Dort hatte ſich ein großer Volks⸗ 
haufe angeſammelt, der den Zug mit 
höhniſchen Zurufen, Hurrahgeſchrei, 
Pfeifen und Lärmen begrüßte. Der Lo— 
komotivführer erblickte auf den Geleiſen 
ein Hinderniß, brachte den Zug zum 
Stehen, und Zugmeiſter Wright lief 
voraus, um nach der Urſache des Auf- 
enthalts zu forſchen. Er mußte dabei 
durch die Menge, welche die Bahnlinle 
zu beiden Seiten belagert hielt, paſſi— 
ren. In dieſem Augenblicke flog aus 
der Mitte der Straße ein kleiner Stein 
und traf Wright mitten in's Geſicht. Er 
ſtürzte zu Boden, raffte ſich aber ſo— 
fort wieder auf, und, ein Taſchentuch 
über ſeinen blutüberſtrömten Kopf hal⸗ 
tend, beſeitigte er das Hinderniß auf 
dem Geleije, während die Kavalletie ei- 
nen Scheinangriff madte und bie 
Menge zurüddrängte. Der Zug jette 
feinen Weg fort, biS die Leiter beöfel- 
ben furz bor ber Kreuzung an ber 
Princeton Ave. jahen, eine, große 
Anzahl Streiter mehrere Frachtwagen 
von den Geleifen beruntergeworfen und 
einige quer über die Schienen geftürzt 
hatten. Die beivenZugführer fahen fehr 
bald, daß die Hindernifie jo groß ma» 
ten, daß an ein Weiterfahten des Zu— 


| Abendpolt, Chieago, Fre 








ges nicht zu denken wok, und nach län⸗ 


gerer Berathung wurde beichlofien, den 
Rückzug anzutreten, Was auch unter 
dem ohrenbetäubenden Siegesjubel ei- 
nes 5000föpfigen Mob3 geihah, Es 
mar 4 Uhr een ala der Zug, 
frebsartig rücwärtsfahtend, wieder in 
den Schlachthöfen anlartgte. Während- 
deflen fuhren die Streifenden und die 
mit ihnen Sympathilirenden in ihren 
Gemaltthaten fort und ein Frachtwag- 
gon nah dem anderen milde auf der 
ganzen Strede oberft zu unterft ge— 
kehrt. 

Zwiſchen Gouverneur Altgeld und 
Präſident Cleveland iſt es wegen der 
Berufung von Bundestruppen nach 
Chicago zu einem Autoritätskonflikt 
gekommen, der jedenfalls nicht dazu 
dienen kann, die Sachlage hier zu beſ— 
ſern. Der Gouverneur hat an den 
Präſidenten die entſchiedene Forderung 
geſtellt, daß die Bundestruppen un— 
verzüglich zurückbeordert werden; dieſe 
Forderung iſt aber ebenſo entſchieden 
von Waſhington aus abgelehnt worden. 
In, ſeinem Telegramm an Präſident 
Cléveland macht der Gouverneur gel— 
tend, daß der Staat Illinois allein 
vollkommen im Stande ſei, der Schwie— 
rigkeiten Herr zu werden. Es ſei we— 
der von ziviler noch von amtlicherSeite 
an ihn das Verlangen geſtellt worden, 
die Miliztruppen zu Hilfe zu ſchicken. 
Der Bundesmarſchall hätte ſich nur an 
den Staat zu wenden brauchen, um 
jeden nothwendigen Beiſtand zu erhal— 
ten. Es werde von den Bahngeſell— 
ſchaften der Verſuch gemacht, die wah— 
ren Thatſachen, welche zur Stockung 
des Verkehrs geführt haben, zu ver— 
heimlichen. Nicht die Obſtruktionen 
durch die Streiker, ſondern der Um— 
ſtand, daß die Bahnen nicht genug Leu— 
te bekommen können, um ihre Züge 
laufen zu laſſen, bilde die wahre Ur— 
ſache der Verkehrsſtockung. Was die 
Bahnen unter dieſenUmſtänden brauch— 
ten, ſeien nicht Soldaten, ſondern 
Arbeiter. Als Gouverneur des Staa— 
tes Illinois proteſtire er gegen die voll— 
ſtändige Ignorirung der Lokalgewalt. 
Sollte die Situation jemals ſo ernſt 
werden, daß die Miliztruppen ihr nicht 
gewachſen ſeien, dann, aber auch dann 
erſt, würde er die Hilfe des Bundes in 
Anſpruch nehmen. 

Präſident Cleveland ſandte darauf— 
hin das folgende Antworttelegramm an 
Gouv. Altgeld: „Bundestruppen wur— 
den nach Chicago genau im Einklang 
mit der Konſtitution und den Geſetzen 
der Ver. Staaten geſchickt, auf das Er— 
ſuchen des Poſtdepartements, daß die 
Sperrung der Poſt beſeitigt werde, und 
auf die Vorſtellungen von Bundes— 
Gerichtsbeamten, daß die Befehle des 
Bundesgerichtsnicht mit den gewöhn— 
lichen Mitteln vollſtreckt werden konn— 
ten, und auf zahlreiche Beweiſe hin, 
daß Verſchwörungen gegen den Zwi— 
ſchenverkehr der Staaten exiſtiren. Um 
dieſen Verhältniſſen zu begegnen, die 
offenbar innerhalb des Bereiches der 
Bundesautorität liegen, wurde die An— 
weſenheit von Bundestruppen in Chi— 
cago nicht nur für richtig, ſondern für 
nothwendig befunden, und es lag dabei 
keine Abſicht vor, mit der einfachen 
Pflicht der lokalen Autoritäten, den 
Frieden in der Stadt Chicago zu wah— 
ren, in Konflikt zu kommen.“ 

Zu erregtem Szenen und offenem 
Aufruhr fam e3 geitern WUbend an den 
Geleifen der Wabafh-Bahn, in unmit- 
telbarer Nähe der 45. Str.-Kreuzung. 


E3 war gegen 9 Uhr, als eine Schaar | 


von nahezu 1000Tumultuanten fich der 
genannten Stelle näherte. E3 ftanden 
bier 18 Frachtmagen, die mit zugerich- 
tetem Fleifh, Kartoffeln, Mehl und | 





anderen Provilionen beladen maren. | 
Die Menge jtürzte jich mit einem mwah- | 
ren Wuthgeheul auf die Wagen, deren | 


gefammter Inhalt iiber die Geleife und 


die benachbarte Prairie zeritreut mur= | 
de. Al3 bald darauf Lieutenant Keb- 
ler mit einer Wbtheilung Boliziften auf 
der Bildfläche erfchien, war dad Wert 
der Verwültung bereitö vollendet. Die 
Menge wurde auseinandergetrieben, 
während einige Angeftellte der Bahnge- 
jelichaft von den zertretenen Waaren’ 
retteten, was noch zu reiten war, 

Un der 49. Str. und Genter Ave. 





murde eine halbe Stunde fpäter ein 
Fuhrmann der Firma Armour & Co, 
bon einem Haufen Streifer angegriffen, 
bon jeinem Wagen herabgezerrt und in 
brutaler Weile mißhandelt. Der Ber- 
wundete mußte nach dem County«go- 
Ipital gebracht werben. 

$n der Gegend meitlich von Haffted 
Str. und füdhlid vom der 47. Str. 
berrfchte während der ganzen Nacht. 
eine ungeheure Aufregung. Mehr als 
dreißig Male mußte die Tyeuermwehr | 


‚alarmirt werben, da die Unrubhjtifter | 


viele Signalthürme,, Wagenfchuppen 
und Barrieren in Brand gefet hatten. 
Syn den meijten Fällen konnte dasFeuer 
mit Leichtigkeit gelöjcht werden. Nur 
eine große, mit Heu gefüllte Scheune 
an der Koomid- und 49. Str. ift von 
den Flammen volljtändig eingeüfchert 
worden. Demjelden Schiefal verfiel 
das HleineStation3=Gebäude der&rand 
IrunfBahn an der Laflin- und 49, 
Str. Louis Margraff, ein Feuerwehr: 
mann der Spritentompagnie Nr. 23 
wurde durch einen Steinwurf an der 
Iinfen Seite nicht unerheblich verlegt. 
Auch font waren die Löfchmannjchaf- 
ten bet ihrer Arbeit wiederholt denn 
griffen der Menge ausgefeht. 

General Miles begann geftern Abend 
den größten Theil feiner Truppen nach 
der Lake Front zu bringen. mei 
Kompagnien Infanterie, die biäher in 
Grand Eroffing ftationirt waren, eine 
Schmwadron Kavallerie, eine Batterie 
Artillerie, die vier Rompagnien Infan= 
terie, die geftern Nachmittag von Fort 
Leavenmwort hier eintrafen, und die drei 
Kompagnien Infanterie von Fort Bra- 
dp wurden bier ftationirt. Wie die 
Dinge jet Tiegen, ift e3 nicht zu ber- 
wundern, daß man in militärifchen 
und anderen Kreifen von der Verhän- 
gung de3 Belagerungszuftandes über 
Chicago jpricht. 

Sm Hauptquartier der Streifer ging 
es geftern ganz ftill zu. Während in 


"den Stod Yards Taufende von Men: 


[gen ihr Leben in Gefahr brachten, Ta> 


tag, den 6. Zuli 1894... 


be 


fen die Streifführer ruhig ihre Depe- 
Then, die aus den verſchiedenen Thei⸗ 
len des Landes eintrafen und Berichte 
über die Lage de3 Streits enthielten. 
Bon den Vorgängen in dan StockYards 
wußten die Herren Debs, Howard, Ho- 


gan, Rogers, Burns und die anderen | 


Direktoren, mie fie jagten, nur das, 
mas fie in den Ertrablättern der Zei- 
tungen Tlejen. 
Verbindung mit dem aufrührerifchen 
Verhalten der Menge in Wbrede. 

Mas die Haltung der&ijenbahn-Ge- 
jelihaften dem Streit gegenüber be- 
tröfft, fo hat fich in dieferHinficht micht3 
geändert. Sie verweigern nach mie 
bor, fich auf irgendwelche Unterhand- 
lungen mit der American Railway 
Union oder auf eine fchiedsrichterliche 
Schlichtung des Streits einzulaffen. 

Eugene B. Debs, der Präftdent der 
American Railway Union, bat eine 
lange Erklärung an das Bublitum ge- 
richtet, in welcher er jeinen Standpunft 
in dem herrjchenden Streik auseinan= 
derjegt. Zuerft erflärt er, daß die An- 
geftellten in Pullman aus eigenem An- 
triebe die Arbeit niedergelegt hätten 
und nicht von den Leitern der Arbei- 
ter-Organifationen, am allerwenigjten 
bon der Americanftailmay Union, Dazu 
getrieben worden feien. Deb3 jchildert 
dann die Lage der Pullman’ichen Ar— 
beiter und betont, daß ihr Auflehnen 
gegen die Hungerlöhne ein berechtigtes 
gemefen fei. Sie feien ftet3 bereit ge— 
mwefen, ihre Bejchwerden einem Schieds⸗ 
gricht zu unterwerfen, doch habe Pull- 
man nicht3 davon willen wollen. Zum 
Schluß fommt Deb3 auf feine eigene 
Perſon zu fprechen und erklärt, daß 
der Vorwurf, er habe den Streit ange- 
ordnet, ein ungerechter jei, da derjelbe 
bon den Delegaten der American Rail: 
may Union erft dann einjtimmig be= 
chloffen worden fei, nachdem alle Un— 
terhandlungen mit Herrn Pullman ge- 
Tcheitert waren. 

> .—+-— 

Die Rate Str.: und die „North: 

weſtern“⸗Hochbahn. 

Die Lake Straßen-Hochbahn iſt ge— 
ſtern förmlich in andere Hände über— 
gegangen, indem nämlich fünf der al— 
len Direktoren reſignirt haben und an 
ihrer Stelle fünf neue erwählt worden 
find. Das Bezeichnende bei diejem Vor- 
gange war die Erwählung von D. ©. 
Louderbad, des Präfidenten der North- 
meitern Eiſenbahngeſellſchaft, zu einem 
der neuen Direktoren der Lake Str. 
Hochbahn. Dieſelbe bedeutet ſoviel, 
daß die Lake Str. und die Northweſtern 
Hochbahn bis zu einem gewiſſen Grade 
Hand in Hand gehen und vor allen 
Dingen mit einander nicht in Gebiet3- 
ftreitigfeiten gerathen werden. erner 
it aus dem Rejultat der Wahl zu er- 
jehen, daß die beiden Gejellfiehaften ihre 
Differenzen betreff3 der großenSchleife 
im Gejchäftstheil der Stadt beigelegt 
haben. | 
Nofendbeder-Konzert auf der Süd: 

feite. 


Die deutiche Militär-fapelle unter 
Zeitung ihres in den meiteften Kreifen 
rühmlichft befannten Dirigenten X. 
Nofenbeder gibt unmiderruflid am 
nächjten Sonntag, den 8. Juli, Abends 
7 Uhr, ein großes Konzert im Colum- 
bia-Garten, No. 5316—26 State Str. 
Die vielen Freunde guter Mufit mögen 
befonder3 auf das für diefes Konzert 
zufammengeftellte vorzüglihe Pro— 
gramm aufmerffam gemacht merben, 
dasjelbe lautet wie folgt: 

1. Muri, . A. Roſenbecker 
Ouvertüre, „Dichter und Bauer“ .. Fr. Suppe 
Walzer, „Hauming Eyes“ Tobani 
Selektion, „Girofle⸗Girofla . . . . Lecoque 


Dwertün, „Sem:ramis“ Roſſini 
„Auf Poſten“ (Cornet-Solo aus der Fern) 
Dierinn 


„Flying Dutchman“ . 


an any 


Varaphraje, „Roreley‘ ... . 
Mayer, „Luitige Brüder“ 
Botpouri, „Bud“ . 
. Mazucla, „Oyarina“ . 
Gabotte, „Klänge dom 


m 
0 


Rhein« & 


| 122. Mari, „Liberty De 


Der Garten, geräumig und echt 
deutfch gemüthlich eingerichtet, eignet 
fich vorzüglich zur Abhaltung größerer 
Konzerte, die jelbft beim Eintritte un= 
günftigen Wetters feine Störung er- 
leiden, da der Garten in enger Verbin- 
dung "mit einer Konzert-Halle jteht, 
melche bequem ca. 1000 Befuchern Zu⸗ 
flucht bietet. | 


* Iroßdem der Manor befanntlich 
bereit3 jenen Sefretär zuDebs geichidtt 
hatte, um von ihm die Erlaubniß für 
die Fortihaffung der mit Thierleich- 
namen von den Straßen beladenen 
Waggons zu ermwirfen, ift es bis jet, 
mie der Oberbaufommiffär Jones mit» 
theilt, John Brennod, der diefen Kon 
traft von der Stadt erhalten, noch im= 
mer nicht gelungen, die in den Stod 
Yarbs ftehendenWagen burch dieStrei- 
ter Hindürch au der Stadt hinauszu- 
bringen. 


Es koflet nicht viel 


Gefund zu werden. 

Uur ein oder zwei Dollars und 
ein wenig Dertrauen. 

Der fall von Frau Eillie Meyer 
aus Brooklyn, TE. D., ift ein Bei. 

. N. fpieldavon. Dor 

% weniger Zeit 

fing fie'an, te 

chende Schmer- 
zen in ihrem 

Unterleib zu 

verfpüren, ver: 

bunden mit ei- 

nem niederzies 

henden Gefühl 

und Rüdenweh. 
Sie onfultirte Aerzte und fand feine 
Erleichterung. 

Da madhte fie eine freundin auf 
Lydia E. am’s Vege- 
table Compound aufmerfjam, 
nad defjen Gebrauch ihre £eiden 
aufbörten und die Aflenftruationen 
jest [hmerzlos verlaufen. 

Euer Apoiheker wird Euch fa: 
gen, was für eine großartige les 
dizin dies iftz der Preis ift nur ein 
Dollar. hr feht, es Poftet nicht 
viel, gefund zu werden. In frühem 
Stadium der Entwidelung befind- 
Iihe Gefhwulfte am Uterus wer» 
den durch das Mittel entfernt. >» 


TÜRE. LILLIE MEYER. OO 


Sie Alle jtellten jede | 


Frame⸗Flats, 11045 


* 
Streiker bedrohen ein Hotel. 


Ungefähr 50 mit den üblichen weißen 
Bändern geſchrückte Streiker verſam— 
melten ſich geſtern Morgen an der Van 
Buren Str. und Plymouth Place, um 
eine Demonſtration gegen das „Hotel 
Stag“ in Scene zu ſetzen, wo etwa 200 
hierher gekommene Eiſenbahnleute ab⸗ 
geſtiegen waren. Sie fanden natürlich 
uünter den ſich bald anſammelnden 
Müſſiggängern begeiſterte Anhänger, 


und eine Anzahl derſelben machte einen 
Angriff auf den Eingang des Hotels. 
Die Thüre war jedoch gut verriegelt. 


So machte der Haufe ſeiner Wuth durch 
ein Bombardement von Steinen und 
Ziegeln Luft. Einige freche Geſellen 
machten ſogar Anſtalten das Gebäude 


in Brand zu ſetzen, ließen jedoch ſchleu⸗ 
nigſt davon ab, als ſie ihre Blicke auf 
die Fenſter richteten, von wo aus ſie 


mehr als zwanzig Revolver auf ſich 
gerichtet jahen und die Warnung ver- 


nahmen, daß fie niedergejchoflen werden | 


würden, wenn fie nicht von der Bild» 
fläche verfchmänden. Das übte jeine 
Wirkung und bald hate fich die Bande 
zerſtreut. 


‚Stellenvermittelung für&@ifenbahn: 


arbeiter. 


sm FreimauersTempel befindet fich 
feit Montag eine Agentur, um die dur 
die Sheeifer leer gewordenen Pläbe 
wieder zu bejegen. Diejelbe wird von 
Stellenfuchenden förmlich belagert. 

Außer den Kombutteutftellen, die be- 
reits bejet find, wird jedem erfahrenen 
Eiſenbahnmanne, bis die gewünſchte 
Zahl voll iſt, an irgend einer von Chi— 
cago auslaufenden Stammlinie eine 
Stelle al3 Majchinift, Heizer, Weichen- 
jteller oder Bremer übertragen, und 
jeder Schuß garantirt. Wie weit e3 
mit diefen Berjprechungen ber ift, bleibt 
abzumarten. 


Schöne und maleriihe Känder jenjeitö des 
Meeres 

berheißen dem Ogeanreifenden Gefundbeit umd Per: 

gnügen, aber eine breite Waflerfläche, Deren Wogen 

fih bei raubem Wetter bergehoch thürmen, muß vor— 

her paſſirt werden. Daran nicht gewöhnte Naturen, 


beſonders lränkliche Leute, werden durch das Scheu- 
tönnen ſie die 


kein ftart amgsarirfen. Auberdan 
durh Die Schifisichraube erzeugte jchütternde - Bewe— 
gung, den Wechiel von Luft und Temperatur, bejons 
ders wenn legterer rajh von Statten gebt, nicht un: 
gaftvaft ertragen, falls fie fein menizimiiches Schug- 
mittel bor den unzuträglicen Cimflüffen bewahrt. 
Gegen Sesfrankpeit umd jhädliche Einflüffe von Luft 
uud Waffer ift Doftetterd Magınditters die ancıfanıt 
beite Schusmwehr. Touräten, Sportsmänner, See ah⸗ 
ter, Gamdeli- und Vergrügungsoe.,ende jollten ftet3 
danpit Derjehen jein. Umvergleichlich in jeıner Wir: 
fung ift e3 gegen Malaria, Rheumatismus, Neural- 
gie, Schlajlofigkeit, Appetitveriuit, gaftriihes Kopf: 
weh, Biliofität und Hartieibigkeit. 


Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizeuſen wurden in der Oflice 
des County⸗Clerks ausgeſtellte 


Sorge Mangfon, Molie Mulligan, 9, 19. 
Wiliem Shurtberf, Unnie Seifeler, 21, 2. 
John GEpdent, Mary Ridomwsta, 4, 19. 
Batrid Hayes, Wellie Hayes, 8, 8. 
Wihamd Delanty, Mary Hamvahan, 27, 27. 
Kaznrrerz Dobenbu, Parvla Miofeda, 97, 4 
Joſeph Lition, Bedie Fall, 8, > 
Guſtaf Wilſen, Grace Rabbins, 
Franut Roll, Mary Burnedt, B, B. 
John Sinola, Barbara Flenis, 35, A. 
George Blickhahn, Anme Warrington, B, W. 
Robert Marz, Lana Mueller, Z, 36. 

Wilbiam Stenatd, Mary Grismer, 45, 32. 
Johann Bambula, Annie Wolenski, 57, P. 
Fred Johnſon, Etta Groder, A, . 
Nicholas Lenz, Julia Plumb, B, 31. 

Emil Peterſon, Hennie Johnſon, 30, 30. 

Ile Brown, Ray Lewis, A 2 


Robert Lundeen, Amanda Johnſon, 26, 24. 
24 * 


1. 

Thomas Kelkiher, Mamie Sweeney, W, 19. 
Hermann Dinger, Bertha Schwerer, 3, 22. 
George Simpjon, Grace Thompdion, 36, 21. 
Louis Barker, May Alrander, 7, 2. 
Bartbolonmmi Shmoli, Yudiwila Nojet, 23, WM. 
Jehn Giezie, Jingi Rautzti, 4, 18. 
Guetano Moure, 


Dereſia Arauous, K, 8. 
Walter Griffith, 5 


Sarap Gelal, 5, 17. 
William Schaefer, Annie Wuertd, 9, ©. 
William Briver, Surab Barter, 56, 50. 
Charles Peterſon, Anna Clots, 28, W. 
Froderick Mungaffer, IDa Newcomb. 45, 40. 
Abfrad Nilſon, Annie Johnſon, A4, 3. 
Robert Reeves, Virginia Marſh, A, 21. 
Thomas Johnſon, Annie Anderſon, B, 18. 
Phiblips, Fanny Neumentowsti. M, A. 
Dhomas Darch Eva Paßmore, 35, Bu. 
Edward Kärk, Martha MeAdoo, 3, 2. 
Ernſt Fridholm, Ingred Johnſon, A, 27. 
George Mall, Agnes Gutge, 31, 3. 
Chase Hoaglund, Aunie Swunjon, 3, %. 
rat Mears, Belle Gummings, 32, 21. 


Jadjon, Addie Ferguion, U, W. 
Wellhauſer, Emma Pinowar, W, 7. 
Conrad Steinhawjer, Emm Goeg, 3, 17. 
George Barıssz, Mumie Roland, 3, 18. 
Frank Ganning, Ellen Gurtin, 2 27. 
ward Carley, Elizuberh Cotter, 9, 40. 
Kohn Lane, Lillie Browser, 40, 38. 
Daniel Rffinger, May Stone, 31, 31. 
Romeo Ream!, Benaenida Monzini, 34, 4. 
- — 0 ——— 
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Scheidungsklagen 


wurden geſtern eingereicht von: Anna gegen Edward 
W. Pipe, wegen graufuner Behandlung; Minnie 
gegen Charles Y. Ruben, wegen Truntiuht mb 
grawjanr Behandlung; Thomas gegen Agnes Tuls 
loch, wegen Verlaſſens; Thomascene gegen Ehwin 
Burmard, wegen graujaner Behandfung, Ehebruchs 
und Trunmfjuht; Alonjo E. gegen Lou €. Wleraniver, 
wegen Verlaflens; Wobelle gegen Fred. G. Madbra, 
wegen VBerlaffens und Ehebüuchs Yennie gegen 
Sumwl Raudenbwih, wegen Berbaffens und graus 
ſamer Behandlung. 

Gewährt wurden folgende Eheſcheidungsdekrete an: 
Sarah von Louis D. Proulx, wegen Trunkſucht und 
— Bchandbung; Anna von E. Taster, wegen 
Berlaffens; Mathiüda von Michael Mulfen, wegen 
Berlaſſens; Mathilda von Louis Zerlint, wegen 
— Eliſaberh von Henry Bauer, wegen Ver— 
affens. 


Zodesfälle. 


Nahfchend veröffentlichen wir die Lifte ded Deuts 
Iben, Über deren Xod dem Gejundheitsamte zwiiden 
aeitern und heute Mittag Deldnug zuging: 


Katharina Yalobs, 382 Augufta Str, 65 J. 
Franz Reimann, HB Emerald Apr. 

Katharina Sieboid, B44 N. Halitw Str., 8 3. 
Morris Wiers, 7504 Ford Une, 8 N. 

Jatob Laux, X2 W. uk Sir, & J. 


Sau⸗ Erlaubuitßſcheine 


wurden geſtern wie fobgt ausgeſtellt: Frau C. Scho⸗ 
fen, SAtde Fram⸗Flats Chaſe Str, nahe Clark, 
—. 5. Gef, Möd, Frame⸗ Flats, 981 3 
Sheri E a 


Sirth Wne., 500; F. PB. Sheridan, Atöd. Brid 


Flats mit Bajement, 98 Avers Ave. 3800; €. €. 
Waaıns, Zitöd. Flat mit Bajement umd Laden, 467 
Rincoln Wpe., 3000; F. Grobplan, Zitöd.Brid-y'uts 
495 N. Lincoln Str., 3. 8. Marley, Aock. 

Canal Sr., 32000; Dito Stirn, 
Dhöd. FramerFkuts, 80 Dideriey Ape., 3300; 2. 
G. Kennevp, Atöd. Vrid-Flats mit Laden undWegje⸗ 
ment, 320 Waibington Str., $20,000; 9. D. Yor 
fter, 2töd. Brid-Toinftal mit Brjoment, 16 £ 
Str, 3500; Willie 'Sollett, Itöd. Brid-Wohns 
haus mit Bejoment, 257 BWajhingfon Str., 50%; 
Frau Delia Holmen, Wtöd. Brid-FMats mit Bafes 
ment, 18 Albanp We, 000. 


Meritberidt. 


Chicago, den 5. Juli IM. 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 
Samüfe 
Rothe Beeten, 15e Sc per Dutzend. 
Stllerie, We—30e per Dugemd. 
Salat, T5c—$1.00. per Barrel. 
Neue Kartoffeln, 81.75-82.00 per Barzel. 
Siwiebeln, 33.00-83.50 per Barrel. 
Kohl, Höc—Tic per FKifte. 
Sebendes Geflügel. 
Junge Hühner, 14c—1& per Bund. 
ühner, 6c—$c per Pfund. 
vurbühner, Gc—8e per Piund, 


Enten, 7c—1k per b 
Gänfe, 83.00-84.00 per Dukend. 


Butter 
Befte Rabmbutter, 17c—18c per Pfund. 
Räüje 


Chedvar, K—R per Pfund. 
Eier. 
Friie Eier, I—10e per Dusenb, 
e Fraäßdte 
Orangen, 2.50-8.50 per Ri 
Sitronen, 3.50-—94.00 per 
⸗ e 
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morgen. 


Sa gge 


morgen, 


Sn 


morgen. 


Mir offeriren 1000 Paar feine 
amerifanijche Falblederne, 
handagenähte Männerjchuhe 
(wie Abbildung), jchmale oder 
breite Sehen, Schnür- oder 
Congref-Sacon, die Ihr an- 
derwärts nicht unter $5.00 
faufen Fönnt. 


1000 Paar 
morgen 


$3.90 
Sür die Hausitauen! 


Der deutjchen Hausfrau 


dochbuch! 


Oekonomiſche Rezepte! 


Das Buch iſt in einem bocheleganten in 3 
Farben lithographirten Deckel gebunden. — 
Es enthält 303 Seiten und 609 vor⸗ 
zũgliche engliſche und deutſch amertkang ” 
Nezepte, die mit großer Sorgfalt aus— 
wählt worden ſind, und nach denen jede 
Hausfrau billig und ſchmackhaft kochen kann. 


Preis des werthvollen Buches nur 


15 Cents. 
Zu haben in der Nffice der „Abendpofl“, 


EI” Reine Hausfrau follte verfäumen, fi dieie® 
nüglide Buch anzufhaffen. 


Roftbeftellungen fönnen nur dann berüd: 
fihtigt werden, wenn da3 Geld jammt dem 
Porto, welches 5 Cents beträgt, vorher ein- 
geihicdt wird, 


! 


|#ls the exact reproduction of one set up 

nearly a half century ago by the JESUIT 

| Missionaries tothe FLATHEAD INDIANS 
in Montana. It is upright in the ground 
in front of an old church in which these 

älndians have knelt and worshiped for 
Lo, all these years. 

The history of this old Indian Mission 
3of ST. IGNATIUS is very interesting. 
iSend CHas. S. FEE, Gen. Pass. Agent, 
i Northern Pacific R.R.,at St. Paul, Minn., 
isix cents in postage and your address 
[and he will send you a beautiful booklet, 
$with colored illustrations, telling all 
:about thisand other old Indian Missions 
in Montana and Idaho. 


Fun vermieihen 


il 


Abendpoll - Hebäude, 


203 Fifth Ave., 


zwijhen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheifte Stockwerke, 


70x22, mit Dampiheizung und Fabritubl, 
fehr geeignet für Muiterlager oder leichte Ya: 
brifation. Die Anlage für eleftriiche Be: 
triebäfraft, billiger al3 Dampffrait, ift im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Weit: oder Norbdieite Nähere Ausfunit er: 
theilt in der Difice der Abenbpoit. bio 


Beam Sie ‚Geb (baren wollen, 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausfiattungswaaren von 
Strauss & Smith, w’%aäisen Ser 
% baar und 85 2 iso wertb mie . 


Cefet die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST 4 


# 





— 


nunmehr 


bendpoft. 
‚Erfeint täglih, ausgenommen Sonntags. 
Mrerausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“⸗Gebäud 
Zwiſchen Monroe und Adanis Sth 
CHIOAGO. 
Zelephan No. 1495 und 4046. 


Preis jede Nmmer ........ ren nn. I Cent 

Vreis der Sonntagsheilage............ ......% Cents 

VDurch unſere Träger frei in’? Haus geliefert 
BEER . 2... nes renren sn ne 
Irlich im Porans bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofret ....-- er 
zhrlich nach dem Auslande, 


—— 


.6 Gent3 | 


a 
portofrei.........$85.00 | 


Redakteur: Srig Gloganer. 
Altgeld8 Proteit. 





Gouverneur Altgeld hat fi” bemüs | 
Bigt gefunden, einen mortreichen „Pros | 
tejt“ gegen die Verwendung von Buns 
destruppen im Staate Jllinois an den 
Präſidenten Cleveland abzuſchicken. 
Wenn er ſich aber einbildet, daß er ſich 
durch ſeine Betonung der Staatenrechte 
ſehr „populär“ gemacht hat, ſo iſt er 

denfli im Srrtfume. Denn das | 
Ei Nublitum ijt überzeugt dabon, | 
daß Ichon länglt Blut gefloffen wäre, | 
wenn jtatt der an eijerne Mann?- 
zucht und wirklichen Kriegsdienſt ge— 
wöhnten Bundesſoldaten die wohlmei— 
nenden, aber doch ſehr unzulänglich ge— 
ſchulten und geübten Staatsmilizen die 
Ordnung hätten aufrecht erhalten müſ— 
ſen. Was die wirkliche Sachlage in 
Chicago war, geht aus einer Aeußerung 
der „Chicago Times“ hervor, die aus 
Geſchäftsrückſichten mit den Streikern 

‚bisher durch Dick und Dünn gegangen 

Selbſt dieſes Blatt, das einzige 

Chicago, welches ich der rüdhalts | 

Nojen Billigung des Diktator Debs er- 

' freut, ftößt heute folgenden Warnung3- 
ruf aus: 

„Auf den Geleifen der Rod Island 
2 in biefer Stadt gab e8 geitern 

Afruhr, unentichuldbare Pöhelgemalt- 
thätigfeit. Daß fein ernithaftes Wlut- | 
pergießen folgte, it allein der 
ftandhaften Zurüdhaltung 
der Truppen zu verdanken. Wenn 
Blut gefloffen, menn Menfchenleben 
veriwirtt worden wären, jo fönnte Nie | 
mand Mitgefühl für die Aufrührer ha= 
ben. Solde Ausbrüche müflen und | 
follten mit der ftarfen Hand des Gele 
Bes niedergeworfen werden. Der Streit | 
und der Boheott, jo plumpe Mittel fie | 
find, mögen bei dem jetigen Zuftande | 
der indujftriellen Gejellfchaft gerechtfer= | 
tigt fein. Doch das Aufreiken vonGes | 
leifen, die Zertrümmerung von Bahn- 
magen und die Zeritörung von Eifen= | 
bahn-Eigenthum fann durch feinen 
Vorwand gerechtfertigt werden 
en und Gejeblojigfeit find die 
B:ößten Gefahren für die Sache der 

g American Railway Union. Mögen ihre 
Mitglieder diefe vermeiden, wenn fie | 
den Eifenbahn-Gefelfchaften nicht in 
die Hand jpielen wollen.“ 
Menn e8 nur Sache de3 Goubers | 
neur3 Altgeld ift, den Landfriedenz= | 
ch zu verhindern, fo Hitte er es nicht | 
"weit fommen- laffen dürfen, daß 
Abſt das Mudſtück von Debs und 
Howard erſchrocken und ängſtlich Ruhe 
gebietet. Indeſſen iſt John Pi nicht 
der alleinige Hort des Vaterlandes, — 
wozu ſich letzteres entſchieden beglück— 
wünſchen kann. In kurzer und bündi— 
ger Form, die von dem langathmigen 
Stumpſpeech des Gouverneurs ſehr 
mwohlthuend abiticht, bat Grover Eleve= | 
land den Nachweis geliefert, daß er, 
feineömwegs ruhig zuzufehen braucht, | 
venn die Befehle eines Bundesgericht3 
verhöhnt, feine Vollziehungsbeamten 
gemaltfam verjagt, Boftziige unterwegs 
angehalten und die zieifchenftaatlichen 
Verkehrsftraßen gejperrt werden. Xu 
einem foldhen Falle braucht der Präſi— 
dent der Ber. Staaten nicht zu war— 
ten, bi ein Ultgeld, Waite, Lemelling | 
oder Pennoyer ihn an feine Wflicht | 
mahnt oder um feinen Beijtand angeht. | 
Vielmehr fann er fraft feines eige-, 
nen Amtes in jedem Theile der Union | 





die Machtmittel der leßteren aufbieten, | 
um dem Bundesgejege Geltung zu ver=- 
ichaffen. Und Grover Cleveland fennt 
nicht nur feine Befugniffe fehr genau, | 
fondern wird fich auch in der Erfüllung | 
deflen, was er für jeine Pflicht halt, | 
durch John PB. Altgeld nicht ftören laf= | 
en. | 
Ein Gouverneur, der mitten in einer | 
hmeren Krifi3, weiche nur den ein 
üthigen Anftrengungen aller Batrio- 
ten weichen fann, einen Zujtändigtieits- 
jtreit mit dem Präjidenten der Ber. | 
taaten vom Zaune bricht, macht fei= | 
nem Amte feine Ehre. E3 ift ficherlich | 
nicht zu befürchten, daß Grover Eleve- | 
land die Selbftregierung de3 Staates | 
SNinois beeinträchtigen und die „Zen= | 
tralgewalt“ zu meit ausdehnen wird. 
Der Proteft des Gouverneurs kann alfo | 
nur den einen Zmwed haben, dem „Ur= 
beiterfreunde” Altgeld Stimmen zu ge= | 
mwinnen. Wer aber in folchen Zeiten | 
auf den gemeinen Stimmenfang aus- 
geht, alfo nur"an fich felbft denkt, fann | 
1 unmöglich die Achtung feiner Mitbür- 
ger eriwarten. 


Freiwillige Mitftreiter. 


x €3 ift fehr mahrfcheinlich, daß die 
Gemwaltshaten in ven Stod Yard3 und 
auf den Geleifen der Rod YSland und 
ber Late Shore Bahn nicht von Mit- 
gliedern der American Railway Union 
verübt imorden find. An jeder Großſtadt, 
bejonderö aber unter der bunt zufam- 
mengewürfelten Bevölkerung Chicagos, 
gibt es ein ſehr zahlreiches Lumpen— 
broletariat und Radaumacherthum, das 
nur die günſtige Gelegenheit erſpäht, 
ſeinen vandaliſchen Gelüſten Spiel— 
raum zu geben. Sobald die Volizei fo 
in Anfprudh genommen wird, da fie 
den gropltädtifchen Barbaren nicht 
mehr Die gebührende „Aufmerkfamteit 
Ihenten kann, fallen diefe plündernd, 
brennend, raufend und zerftörend über 
die ihnen verhaßte Gejelichaft her. Ob- 
wohl fie felten odermie gearbeitet ha- 
ben, zivingen fie bei jebem Streit den 
Nusftändigen- ihre unermwünjchte ‚Mit: 
Pirtung auf, Während fie-in der Ver- 
einzelung feige find und jedem Polizi- 


| worden, melde 


| gliedern 
ı aus. 
ı ftaatlihung aller 
| tel zu erklären, wurde jchließlich abge- 


ften aus dem Wege geben, enswideln fie | 
einen merfmwürdigen „Mut, wenn jie 
zu Taufenden beifammen find. Hierin | 
gleichen fie den Schafalen und Prairie- | 
wölfen, mit denen fie auch fonft noch | 
große Wehnlichkeit haben. An Rubeln | 
befjammelt, brüllen und heulen fie, tie | 
ihre thierifchen Vorbilder, Und wie | 
dieje, itieben fie beim erften Schuffe 
außeinander. » | 

Wer bei der Unordnung eines großen | 
Ausftandes die freiwilligen Mititreifer | 
nicht in Betracht zieht, begeht einen | 
großen taktifchen Fehler. Da fie nicht 
fernzuhalten find, jo muß mit ihnen | 
gerechnet werden. Denn ihre Schands | 
bhaten werden jchließlich immer den | 
Ausftändigen zur Laft gelegt und zwins | 


gen die Behörden, mit Waffengemalt | 
| einzufchreiten. Seder Streik, der das 


Qumpenproletariat entfeffelt, iſt aus— 
ſichtslos. 


Die neue Partei. 


öhnlichen Umſtänden hätte * PORN 
als genöhn UNen: FREE | beiteten Einwände gegen den Urtheils- | 


die fogenannte Staatskonvention Der 
Soztaliften, Bopulijten, Georgiften und 
Gemwertfchaftler, die diefe Woche in 
Springfield abgehalten wurde, vielleicht 
etwas mehr Beachtung gefunden. Sie 


wurde aber durch den Eifenbahn-Au3: | 
' ftand vollftändig in den Schatten ge= 
| ftellt. Smmerhin ift es bemerkt worden, | 
dafı die „Staatsfonvention“ erjtens faft | 


ausſchließlich aus Chicagoer Delegaten 
beſtand und zweitens keineswegs har— 
moniſch verlief. Eine von Pomeroy ab— 
geſchickte Depeſche war 
den 


weiſen, da das Geld ſeh | 
boejen, De ——— ı menjclichen Standpunfte aus ange: | 


gebraucht werde. Natürlich ftieg fofort 


ı der Verdacht auf, daß Die Republikaner | 


ihren Finger in diefem Kuchen haben 
müßten, und Pomeroys Vertheidigung 
vermochte denjelben nicht zu entfräften. 
Terner brach einStreit ziotichen „Iom= 
my Morgan“ und den Mehrheitämit- 
des 


Der Antrag, ſich für die „Ver— 


lehnt, aber die neu zu gründende Ar— 


beiterpartei ſoll für die Verſtaatlichung 


derjenigen Produktionsmittel 


| eintreten, die das Volk für dieſen Zweck 
in's Auge gefaßt hat. Was das heißen 


ſoll, iſt entſchieden unklar. 

Es wird alſo jetzt ein Aufruf an alle 
„Sklaven des Kapitals“ erlaſſen wer— 
den, einen Nationalkonvent zu beſchi— 
cken, auf dem die neue „Reformpartei“ 
begründet werden ſoll. Dagegen läßt 


ſich gar nichts eiwenden. Im Gegen- 
theil iſt es durchaus zu billigen, daß 
alle Leute, die mit den alten Parteien 
nicht zufrieden ſind und die Geſellſchaft 
umwandeln wollen, dies auf eigene 
einer Parteigründung 


Fauſt mittels 


verſuchen. Nur wenn ſie Die Mehrheit | 


des amerikaniſchen Volkes von der 


Richtigkeit ihrer Anſichten überzeugen 


können, werden ſie zum Ziele gelangen, 
und das Ueberzeugungswerk kann wie— 
derum nur im Wege der Agitation voll— 


endet werden. Dank der unbeſchränk— 


ten Preß- und Redefreiheit in den Ver. 
Staaten, fann Jedermann ungehindert 


für ſeine Ideen wirken. Natürlich muß 


er aber auch allen anderen Bürgern 
das Recht einräumen, ihn zu wider— 
legen. Wer ſeine Reformarbeit damit 
beginnt, daß er alle Andersdenkenden 
„boycottet“, wird nicht weit kommen. 

Wenn die Nationalkonvention 
Mißvergnügten zu Stande kommt und 
eine Grundſatzerklärung erläßt, wird 
es Zeit ſein, Kritik zu üben. Vorläu— 
fig kann nur der Wunſch ausgeſpro— 
chen werden, daß ſich die Unzufriedenen 
nicht in dem Beſtreben irre machen laſ— 
ſen mögen, mit durchaus friedlichen 
Mitteln die von ihnen gerügten Uebel— 
ſtände zu beſeitigen. 


Regierungs-Einnahmen und Aus— 
gaben. 


Mit ebenſo ſeltener wie anerkennens— 


werther Promptheit hat das Schatz⸗ 
vergleichende 


amts-Departement eine 
Zahlenzuſammenſtellung über die Ein— 


nahmen und Ausgaben der Bundesre— 


gierung während 
1893 und 1894 veröffentlicht. * 

Die Zahlen für dag mit dem 30. 
Sunt 1894 endende Fiskaljahr meifen 


| ein Defizit von 70 Billionen Dollars | 
ouf. Das jcheint ung, die wir gewohnt | 
| find — im Bundeshaushalt wenigfting | 
— Nahr für Jahr mit einem Weber: | 
Ihuß zu rechnen, ganz ungeheuerlich | 


und erft fo recht geeignet, und Die 


ı Schwere der Zeit vor Augen zu führen. | 
Diejes Gefühl wird aber etwas gemil- | 
dert werden, wenn man in Betracht 
zieht, daß in dem Finanzjahre 1892— | 


1893 nur ein Ueberfhuß von 2 Millio- 
nen berblieb, und daß aljo jchon vor 
Eintritt der „Schweren Zeit“ dieFinanz— 


lage der Verwaliung im Vergleiche zu | 
früher prefär und ungemüthlich beengt | 
Die thatlähliche Verringerung | 
| der Regierungs-Einnahmen ftelt fi | 
auf etma $89,000,000, die Berringes | 


mar. 


rung der Ausgaben dagegen auf nur 
174 Millionen Dollars. 


nen zu feten, die um 71 Millionen 
Drllars weniger betrugen, al3 im WVor- 
jahre. Während jo der Verlujt anZoll⸗ 
einnahmen größer ift, al3 ‚das ganze" 
Defizit, betrug der Verluft an Ynland- 
Steuern im Ganzen nur 14 Milliogen, 
und während bes legten Monat3 "des 
Berichtjahres waren die Ginnabmen 
en Anland-Steuern thatjählih grö- 
Ber, ala die Einnahmen aus derjelben 
Duelle im Juni 1893. 
Erjparnifle aegen das Vorjahr ter: 
den nur im Benfiongmwejen erzielt — 
$18,000,000 — und diefe Summe bedt 
ich fait vollfommen mit dem Betrag 
der Übnahme in den Ausgaben. Für 
das laufende Fizfaljahr ftegt eine ganz 
bedeutende Verringerung der Ausgaben 
zu erwarten, jodaß das Defizit für das 
Nahr 1894—1895 bedeutend Kleiner 
ausfallen muß, aud wenn die Gejhäfte 
ih nicht Heben follten. Da ein. Auf- 
Ihwung der Geichäfte jedoch mit Gi- 
herheit zu erwarten it, jo fann man 


* 
* 
J 


aufgefangen 
republikaniſchen 
County⸗Clerk Wulf in Chicago erſuch⸗ 
te, ſofort durch den Draht 8100 anzu— 


Platform-Ausſchuſſes 


Produktionsmit⸗ 


der | 


der „Geichäftsjahre | 


Nahezu ber | 
ganze Verluft an Einnahmen ijt auf | 
Rechnung der verringerten Zolleinnab: | 


„Abendpoit‘, Chicago, Freitag, den 6. Zuli 1894, 


sind 


auch beftimmt auf ein Schwinden des 
Defizitö rechnen. 


2ofalberidt. 


Bemühungen zu Guuften Prender: 
gaſts. 

Die Anwälte Darrow und Gregory 

ſetzen noch immer alle Hebel in Bewe— 


gung, um ihren Clienten noch im letz⸗ 


ten Augenblick vom Tode am Galgen 
zu retten, obwohl ſie nachgerade ſelbſt 


einjehen, daß ihre Bemühungen dies | 


mal aller Wahrfcheinlichkeit nach ver: 
geblich fein werden. Sie hoffen, ein 
„Superjedea3“ zu erlangen, und zwar 
auf den Grund hin, weil die von Rich- 
ter Payne den Gefchworenen ertheilten 


Snitruftionen ungerecht und parteiifch | 


gemejen fein jollen. Der geitrige Nach- 


mittag wurde bon den Anmälten damit | 
zugebracht, um eine Appellation an den | 


Richter Bailey vorzubereiten. Außer- 


dem find bereitö gejtern dem Kriminals | 


Gericht3-Clert Schubert die ausgear— 


* 


ſpruch eingereicht worden. 


—— — 
(Eingeſandt.) 
Stimmen aus dem Volte. 


An die Redaktion der „Abendpoſt“! 

Mit Intereſſe verfolgte ich Ihren 
Leitartikel „Sympathieſtreik“ in der 
Nummer vom 20. Juni und hoffe, daß 
Sie Veranlaſſung zur Veröffentlichung 
der folgenden Betrachtungen über den— 
ſelben nehmen werden 

Wie allgemein von Zeitungen und 
vom Volke zugegeben wird, war die 
Lage der Arbeiter in Pullman eine der— 
art bedrückte, daß ein Streik vom 


bracht war, als ſich Pullman ſelbſt 
weigerte, auf die Sache näher einzuge— 
hen. Da Pullman vielfacher Millio— 
när iſt, wurde er nicht durch die Kon— 
kurrenz und durch Nothlage zu dieſer 
Handlungsweiſe getrieben, welche ſeine 
Arbeiter, die Erzeuger ſeines Wohl— 
ſtandes, zu Sklaven machte. Um das 
ihm gehörige Pullman zu bevölkern, 
nahm er doppelt und dreimal mehr Ar— 
| beiter, al3 zum Gejchäftsgang noth- 
wendig und legte Jeden während der 
ı Woche fo häufig ab, daß ihm nach Ub- 
rechnung der Miethe nur zum noth= 
mwendigiten Leben, und auch noch nicht 
einmal jo viel übrig blieb. An Er— 
ſparniſſe machen, um fortziehen zu fün= 
nen, durfte Niemand denken. 

&3 märe vielleiht möglich gemefen, 
taß der Hilferuf der Arbeiter nicht bis 
zu RBullman jelbjt gedrungen märe, 
dies ijt jedoch Durch die Weigerung ei- 
ner Unterredung mit den Arbeitern mi- 
ı derlegt worden, und jomit ift 8 nur 
noch ſchlechter Wille. 

Es blieb alſo für die ausgeſchloſſenen 
Arbeiter nichts weiter übrig, als ſich auf 
die Wohlthätigkeit und Beihilfe ihrer 








Mitmenſchen zu verlaſſen und dieſe hat 
ſich ja auch nothdürftig eingeſtellt. 
Kann ein Menſchenfreund das Einge— 
ben der Arbeiter und das Zurückgehen 
in die ſicher durch den errungenen Sieg 
noch vergrößerte Knechtſchaft wünſchen? 
Wenn nicht, kann durch öffentliche 

Wodhlthaten die nach Tauſenden zählen— 

de Bevölkerung von Pullman auf die 

Dauer anſtändig erhalten werden und 

iſt derſelben damit gedient? Ich ant— 

worte: Nein! Es blieb alſo nur noch 
ein energiſcher, ſich ſchnell entſcheiden— 
der Schritt übrig, und dieſer, Dank 
der American Railway Union, hat be— 
gonnen und wir können einen baldigen 

Sieg oder Niederlage erwarten. Sol— 

len wir dieſe Opferbereitſchaft der Ar— 

beiter, wo Kapital und Staat ſich wei— 
gerte einzutreten, nicht eher lobend an— 

erkennen als tadeln, und iſt es regelrecht 
nicht Pflicht eines Jeden, d. h. des 

Staates, wo die öffentliche Ruhe ge— 

fahrdert ift,und woBlutvergießen durch 

da3 anerkannt unrechte Handeln einer 
| Perfon hervorgerufen werden fann, die 
| 





Sache in die Hand zu nehmen, al3 

Schiedsrichter aufzutreten und im Falle 
ı derWeigerung vonGehorjam ſeinesEnt— 
| Schluffes derartige Maßregeln für die 
Zufunft zu treffen, daß feine Ihätig- 
| eit für immer lahmgelegt ift? (Ent 
| bindung der Bahngefelichaften der von 
ihnen mit Pullman abgefhloffenen®er= 
| träge und Entziehung der Gemerbebe- 
| rechtigung, da er mit derſelben Miß— 
| brauch getrieben und ohne Grund den 
öffentlichen Verkehr und die Ruhe des 
Landes geltört hat.) 

Jedenfalls, da wir dementiprechende 
&efehe leider nicht haben, hätten die 
Bahnvermwaltungen nicht Telbit, mo fie 
die Konzeffionen für die Bahnen vom 
Volke erhalten und von diefem, und 
nicht von Pullman unterhalten werden, 
Stellung gegen Pullman nehmen fol- 
fen, da fie fehen, daß, fih Alles gegen 
denselben erflärt? ber Kapital Hält 
zu Kapital, und da fein Schuß für den 
Arbeiter, durch deflen eigene Schuld 
bei den Wahlen, vom Staate vorgefe- 
ben tft, id beharrt erjtereö bei feinem 
jefuitifchen Prinzip: Der Zived heiligt 
die Mittel, und jaugt ven Arbeiter un- 
nöthig aus, bis Diejer Durch Moth ge- 
trieben, früher.oder fpäter fich Täutern, 
fih Aufflärung verfchaffen, jeineStim- 
me bei der Wahl nicht mehr für ein 


Glad Bier fortgeben und durch feites | 


und energilches SZufammenhalten eine 
wer mweiß ob fegensreiche Staatöver- 
waltung ſchaffen wird. E. V. 

Unmerfung der „Abendpoft“: Der 
Einfender fagt felbit, daß die Eijen- 
babn-Gejellichaften durch Kontratte an 
die Pullman’fche Gefelichaft gebun— 
ven find. Sie haben fein Recht, diefe 
aus Sympathie für Die Arbeiter Bull- 
mans zu brechen, und der „Staat“ fann 
fie ebenfalla nicht enibinden. Nach der 
Bundesperfaffung darf ſogar feinStaat 
Gejeße erlaffen, melde die Giltigteit 
von Kontratten beeinträchtigen. Der 
Kontraftbruch fann unter feinen Im- 
ftänden die gefegliche Weihe erhalten, 
denn ſonſt wäre ein Geſchäftsberkehr 
ganz unmöglich, und die Geſellſchaft 
würde ſich auflöſen. 


— — — — 

* Die Abendpoſt“ legt nicht nur 
auf den Inhalt. ſondern auch auf 
die äußere Ausſtattung des Blattes 
großen Werth. 


— 


- in Riefenframd. 


Yu hat die Kataftrophe ein Men- 
fchenleben gefordert. Dapid Anderjon, 
weicher an 47. Str. und Evan be. 


Der Weltansfiellungsplaß abermals heim- | wohnhaft und bei Marfhall Field & 


geſachl. 
Neun Hebüude in Aſche gelegl. 


Ein Mann gelödtet und mehrere Andere 
nerlehl. 


Jacfon- Park in einen Trümmerhaufen 
verwandelt. 


Abermals ift der Weltausftellungs- 
Pla von einer verheerenden Feuers— 
brunft heimgefucht worden, der nicht 
wrniger al3 neun Gebäude und ein 
Menfchenleben zum Opfer fielen. 


Abend zwei Rauchmolften aus 
Tenfter an der jüdmeltlichen Ede des 
Gebäudes fommen fah, melche3 den ver= 


Station diente. Er eilte hinüber nach 


| 


En. al3 Buchhalter angeitellt war, mur- 
de beim Einjturz eined im Innern bren- 
nenden Tunnels verſchüttet, und E. J. 


— 


Baſſett, Nr. 4719 Star Ave. trug 


tödtliche Verletzungen dabon. Außerdem 
wurden noch zwei Feuerwehrleute er⸗ 
heblich verleßt und zwei unbekannte 
Perſonen ſollen beim Einſturz einer La— 
gunenbrücke ertrunken ſein. 

Den Hauptverluſt des Feuers hat die 


| „Worlds Fair Salvage Co.“ zu tragen, 
melche vor Kurzem fammtliche Ausitel- | 
| Tungsgebäude behuf3 Abtragung zum | 
ı Breife von $80,000 kaufte und erit | 


| fehiedenen Bahnlinien al3 Terminals | 


begonnen hatte. 

Ueber die Entftehungd-Urjache de3 
Feuers läßt fich nichts Beitimmtes in 
Erfahrung bringen, doch glaubt man, 


Es mit dem Wbhruch des Yrauengebäudes | | 
8 | 

mar einige Minuten na 6 Uhr, alz | 
ı ber PBarkpolizift John Reynolds geitern | 
einem | 


daß dasielbe das Werk eines Brands | 


| ftifters ift. 


— 


Unglüdsfäle. 


dem Gebäude und verichaffte fich Zus | 


tritt zu demfelben durch eine zerbro- | 


hene Thür. Am Innern angelangt, 


bemerkte Reynolds, daß die Flammen | 


ihren Heerd in einer Ede des Gebäudes 
unter dem Treppengerült hatten. In 


menigen Minuten hatte das Feuer be= | 
reit3 einen bedeutenden Umfang ange: 
nommen. Weynolds lief rajch hinüber 
zur Mafchinenhalle und gab den Alarm. 
E3 verjtrichen zehn Minuten und e& | 
| war noch feine Dampffprige auf der 


Brandftätte eingetroffen. Unglüdli- 
chermeife mar die Mannjchaft des Spri- 
tenhaufes auf dem Weltaugftellungs- 
plaße furz vorher nach einem Hleinen 
Feuer gerufen worden, daß an deräde 
von 71. Str. und Stony Y3land ne. 
ausgebrochen war. Als nad einer Llei= 
nen Weile eine Dampfiprige heran— 


nahte, brannte da8 Dach bereits lich- 


terloh und die yunten flogen mweit über 
ven See hinaus. Es war Kapt. Goetz 


und deſſen Mannſchaft, welche ſoeben 


angelangt war. Gleich darauf ſtellten 
ſich noch mehrere andere Dampfſpritzen 


ein, aber es war einigermaßen ſchwie-⸗ 
rig, gleich eine genügende Menge Waſ— 


ſer zum Löſchen zu erlangen, da man 
die ſtädtiſchen Waſſerhydranten nicht 
finden konnte. Schließlich brachte man 
die Ventile der Pumpen mit demWaſſer 
der großen Lagune in Verbindung und 
gemann auf dieſe Weiſe das ſo noth— 
wendige Waſſer. 

Es war vollauf eine halbe Stunde 





Hilfe kam jedoch zu ſpät. Das Feuer 
hatte bereits derart an Macht gewon— 
nen, daß man demſelben nur geringen 


Einhalt gebieten konnte. Der ziemlich 


ſtark wehende Südweſtwind ermöglichte 


ein Umſichgreifen der Feuerbrunſt in 
einer Meile, die anfänglich eine boll= | 
jtändige Zerftörung der von der Welt- | 


ausstellung noch übrig gebliebenen Ge- 
bäude befürchten ließ. Plöklich Fiel 
die nördliche Mauer ded Gebäudes mit 
einem furchtbaren Krach zujammen, 
wodurch die inzwiſchen 
Menſchenmenge in große Angſt verſetzt 


wurde. Es dauerte auch nicht lange, da 
hatten die dicht umherfliegnden größe- 
ren Funken den Thurm des nahegelege-⸗ 


nen Verwaltungsgebäudes inBrand ge— 
ſteckt. Die Dampfſpritzen, von denen bis 


der Brandſtätte eingetroffen waren, 
waren in voller Thätigkeit. Die Feuer— 
wehrleute ſetzten die Rettungsleitern 
an und verſuchten, die Flammen im 
Thurme des Verwaltungsgebäudes im 
Keime zu erſticken, aber es war Alles 
umſonſt. Innerhalb einiger Minuten 
ſtand das ganze Gebäude bereits in 
Flammen. 

Jetzt theilte ſich das Feuer auch der 
Maſchinenhalle und dem Bergbauge— 
bäude mit und verbreitete ſich mit einer 
ſolchen Schnelligkeit, daß es nicht mehr 
zu kontrolliren war. 

Hilfs-Feuermarſchall Green, welcher 
das Kommando über die Mannſchaften 
der Dampfſpritzen hatte, befahl denKa— 
pitänen der verſchiedenen Kompagnien, 
jetzt das Löſchen des Feuers aufzuge— 
ben und alle Anſtrengungen auf die 
Rettung der übrigen Gebäude zu kon— 
zentriren. Dies war ein zeitgemäßerBe— 
fehl. Eine Ecke des Gebäudes für 
Verkehrsweſen hatte bereits Feuer ge— 
fangen, aber die Feuerwehrleute waren 
imſtande, die Zerſtörung des Gebäudes 
zu verhüten. Wie bereits erwähnt, hatte 
die Feuerwehr bei der Erlangung von 
Waſſer mit großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, da die ſtädtiſchen Waſſer— 
Hydranten vor einiger Zeit aus dem 
Jackſon-Park entfernt worden waren. 
So war man in dieſer Hinſicht gänzlich 
auf die dort befindlichen Lagunen und 
Teiche angewieſen. 

In kurzer Zeit gewann die Feuers— 
| brunft eine folche Auädehnung, daß das 
| Aderdaus&ebäude, das Elektrizitäts— 
| Gebäude, der Vieh-Papillon, der In= 

duftrie-Palaft und da3 Gebäude des 
| Philadelphia Kaffeehaufes von dem 
| entfeffelten Element ergriffen und in 
| Schutt und Afche gelegt mwurben. 


Windes vom Südweſten 


ſeit dem erſten Alarm verfloſſen, als 
ſich der erſte ſchwache Waſſerſtrahl in 
das brennende Gebäude ergoß. Die 


herbeigeeilte 


Nur ein plötzliches Umſchlagen des 
nach dem 


Nordweſten rettete das Regierungs-— 
Gebäude, das Fiſcherei-Gebäude und 


das Field-Muſeum vor Zerſtörung. 
Wo ſich noch vor einigen Monaten die 
Nationen der Welt zu einem induftriel- 
len und fünjtlerifhen Wettftreit ver- 
fammelten, da herrjcht heute ein milde3 
Chaos, und rauchende Trümmerhaufen 
legen Zeugniß von einftiger Pracht ab. 
Tauſende von Menfchen waren Zeugen 
der riefigen Kataftrophe, welche geftern 
Abend fozujagen das Schlußtäbleau 
dr Eolumbifchen Meltausftellung bil- 
dete. Kaum zwei Stunden nah Aus- 
bruch des Feuerd war der gefammte 
GebäudesKompler um den „Ehrenhof“ 
herum. berit3 ein einzige Feuermeer. 

. Im Ganzen waren gegen 70 Dampf: 
jprigen auf der Brandftätte thätig, die 
leider megen- des ftarlen Windes und 
des leicht brennbaren Materials, aus 
meldhen die Bauten errichtet waren, letz⸗ 
—* nicht vot Zerſtörung ſchühen konn: 


oe 
a) 


en. ur 


Un den Folgen eined Schäbelbru- 
| ches liegt im Wlerianerbriider-Hofpital 
der Nr. 929 Belleplaine pe. mohn- 


ı bafte €. ©. Nor gefährlich darnieber. | 


Der Betreffende ftürzte, al3 er geitern 
| mit feinem Wagen die Ede der Mil: 


firte, von dem Gefährt herunter und 
mit dem Kopf zuerft auf da® hatte 
Straßenpflaiter. 


ı 35jährige Farmarbeiter Ehrtjt. John 
: fon aus Bomwmanbille, welcher an der 


mwaufee Ave. und Diorfion Str. paj= | 


Ir derjelben Weife verunglüdte der | 


Ede der Hoofer- und " -Yted Str. von | 


| feinem mit Dünger beladenen Wagen 
ı fiel und bedenkliche VBerlegungen am 


ı Ropfe erlitt. Auch er befindet fich im |} 


' Ulerianerbrüder=Hofpital in Behand- | 


| lung. 


ı Bravermann in feiner Nr. 518 ©. ef- 
' ferfon Str. gelegenen Schmiede mit 


| tigt war, brah eine der Stüßen, mel- 


12,13 
— 


UB. 


NIS Ze EV Ben 


Nordwest-Ecke State und Jackson- Str. 


Dfien Samftag Abends bi 10 Uhr 30.— Alle andern Abende nur bis 6 Uhr 30. 
Ale Boitbeitelungen jollten direct an The Hub, Chicago, gejandt werden, da 


wir feine Zweig:Geihäjte haben. 


Morgen, Samitag, 


den T. Juli, um 10 Uhr. 30 Abends, findet der Berfauf der Männer: Kleider 


von Kuh, Nathan & Fiicher pojitiv jeinen Abihlu und indem mir diefe Thatiadhe be- 


fannt geben, möchten wir unjere Kunden darauf aufmerfiam machen, da es, falls jie 


Nugen von diejem 


Hrößlen aller Aleider-Verkäufe der gegenwärtigen Saifon 


ziehen wollen, e3 abjolut nothwendig iit, ihre Auswahl morgen zu treffen. Die Bargains, 
die wir bei diejem Verfauf ofjeriren, lajjen ji) nicht mit dürren Worten beichreiben — 
Sie müljen fommen und die Waaren jehen— Sie müjjen fommen und die Qualität be: 
tradhten— Sie müfjen Fommen, den eleganten Zujchnitt jefen— Sie mitijen fommen und 
die phänomenal niedrigen Preiie jehen—um eine Jdee von der ungeheuren Wichtigkeit 


diejes Verfaufs zu gewinnen, 


Für 57.45 


ofieriven wir morgen Auswahl von mehreren hundert Frrüßjaßrs- Anzügen 
für Männer—modiih gemadt, reinwolfene Stojfe — in Sad und Frods — 


die, wie wir wahrheitägemäß jagen 


fönnen, in anderen Läden dıejer Stadt — 


ganz gleich wo — nicht unter 815 zu haben find. 


Für 59.45 


ofjeriren wir morgen bi3 104 Uhr Auswahl von ungefähr zwanzig Kacons von 
feinen Gejhäfts-Anzügen für Männer — blaue Serged, Gafjimeres und Che: 
viot3 — ausgezeichnet gemacht md ansgeitattet — nicht einer in der Bartie, 
dejiengleichen in irgend einem andern Geihäft diejes Landes unter 818 ver- 


fauft wird, 


Für 514.00 


Mährend der Schmied Hermann || 


der Reparatur eines Wagens beichäf: | 


ı de das FFuhrwerf in aufrehter Stel: | 


| Iung hielten, und da3 fchiwere Gefährt 
ftürgte direft auf den 


EountysHofpitale überführen mußte. 


Kurz un) Neu. 
e Die 


Str., gebracht. 





um 3 Uhr die kleine Fanny Bloom an 
den Wunden, die ſie bei dem Abbrennen 


hatte. 


gemeldet, 


Hoffnung. Die Namen der Verhafte— 
ten ſind Ernſt Elilbert, James New— 
quiſt, Guſtav Peterſen, Klaus Ander— 
ſen, Ole Burg, Anton Torar, Alex 
Woreten, Willie Olſen, Alex Green, 





gen, faſt ausnahmslos Schweden. 


—v ß 
Mr. Robert Barber 
Canton, Ob.o. 


Nheumatismus 


Konnte nur mit Silfe cinced Stodes 
achen, 


Bis H00Dd8 Sariaparilla ihn Turirte. 


„Seit 15 Jahren Kitt ih an Nhenmatismus, ganz bes 
fonderö in den Füßen. Bor ungefähr einem Jahre 
mar id) faft nicht im Stande überhaupt zu gebeı. 
Turh das Lejen von Seuguiffeir in den Zeitungen 
wurde ih veranlagt Hoods Sarjaparilla zu verius 


od 85% 


parilla 


Heilt 


ET EFT ET ALERT EN 
den. Nachdem ich drei Flaſchen verbraudt, war ich 
im Stande ohne einen Stod zu gehen. ch hielt 
mıd) treu an die Medizin und wurde 

ſchnell beſſer. 

Ich habe ein Dutzend Flaſcheu gebraucht und kann jetzt 
ohne Beſchwerden gehen und meine Arbeit in der 
Uhren-Fabrik verrichten“ Robert Sarber. 
128 Proſpeet Ave. Cauton, Ohio. 


Hoods PSillen turiren Leberleiden, Gelbſucht, 
Biliofität, Migräne und Veritopfung. 2ör. 


Todes: Anzeige, 


Den Bomnten und Mitgliedern der Lady Wajbing⸗ 
ton Loge Nr. 769, R. 2, of Honor, zur Nıhriär, 
dab Schweſtet Auguſta Meyer peitorden if 
und am Samftag, den 7. Nufi, um 1 Uhr Nadar., 
nach Oaktwoods begraben wird. Sämmtliche Muitglie⸗ 
der find erfuht, fih in Der Dale aın Samſtag, den 
T., Mittags 12 Uhr, pilimiriih einzufinden, um der 
verſtorbenen Schweſter Die Ichte Ehre zu eriweiien. 

Fred Echoflz, Protector. 
Billiam Kurtrujft, Scretär. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Ragı'öt, 
Daß unjer viel geliebtet Gatte und Bat Wis 
beim Niemann im Wter von 51 Jıbren nah 
langem Leiden geitorben it, Die Beerdigung fine 
ftatt am Zurmitag, Nachmittags 1 Tide, von Trauer: 
bauje, 470 MW. 19. Eir., nah Waldheim. Im ftille 
Theilnahme bitten die irauermden Hinterblebenon: 
Sopbie Riemann, Gattin. 
ilbelm Heinrid. Herrmann, 
riedbrid, Eduard, Kinder. 


-Goncert 


jeden Abend in 
Spondly's Harten, Fiesien Sir. 


aim ir. 


* In der Wohnung ihrer Eltern, | 
2412 115. Str., ftarb geftern Morgen 


von Feuerwerkskörpern davongetragen 


*Die Strolche, welche, wie früher 
vorgeſtern Abend James 
Brennan ſo roh angriffen und zurich | 
teten, wurden geſtern verhaftet. Für 
das Aufkommen Brennans iſt wenig 


unglücklichen 
Schmied. Seine Verletzungen waren ſo 
bedenklich, daß man ihn nach dem 


| N 


Lebensrettungsmannſchaft 
fand geſtern, ungefähr eine Meile weit 
im See die Leiche eines Mannes, der, 
ſeiner Kleidung nach zu ſchließen, ein 
Fiſcher geweſen iſt. Der Fund wurde 
nach Rolſtons Morgue, 11 E. Adams 





John Linden, John Norbeck, Olaf Oer-⸗ 
zu dieſer Zeit wohl etwa zwanzig auf 


gr * - * . * . ⸗ * 
könnt Ihr morgen im Hub kaufen —Auzüge, die in jeder Hinſicht irgend einem 


auf Beſtellung gemachten Anzug, der je von Kundenſchneidern zu 835 und 840 
verfertigt wurde, gleichkommen, wenn nicht gar übertreffen-Anzüge ſo tadellos 
in Bezug auf Arbeit, Schnitt und Ausſtattung, daß ſogar Fachmänner nicht 
im Stande ſind, dieſelben von den feinſten zu hohen Preiſen auf Beſtellung 
gemachten Anzügen zu unterſcheiden. 


Ebenfo offeriren wir morgen 
bi 10:30 Abends in 


Männer: Hpien, 


Die größten Bargains, die wir je das 
Süd hatten, dem Chicagoer Publi— 
fum anzubieten. 


Reguläre 83.50 feine Cheviot:Hojen 
für Männer — in den 

allerneueiten Früb- 
lingsmuſtern —zu 


Wirkliche 84 reinwollene Hoſen für 
Männer — von vorzüglichen einhei— 


miſchen Stoffen, hübſch 2 45 
geſchnitten u. finiſhed,f. 

Sehr feine Caſſimere und Worſted | 
Hojen für Männer—von einer Qua: | 


lıtät, die im Retail nie 
unte: 85.00 verkauft 3 50 
wurde—für * + 

Sehr feine Drei: Hofjen für Männer, 
in jeder Hinsicht gleich den beiten 810 
oder 812 auf Beitellung 
gemachten Hojen—für 


54.75 
Knaben-Sleider | 


zu phägpmenalen Preifen am Samitag. | 
500 2:Stüd = Anzüge für Knaben— 
reine Wolle— Alter 6 bis 15 Jahre — 
einige davon wurden zu 84 verkauft, 
einige zu 85 nnd wieder andere jogar | 


zu 86 während Dieler 
ganzen Saijon,werden 52 50 
am Samjtag ojferivtzu m/w 

Angebrodhene Sortimente von lans 
genHoien-Anzügen für groke Knaben 
— von pofitiv reinwollenen Stoffen — 
in hübjchen Mujtern— jede Größe von 
13 bi3 19 Jahre—$10, 812 und 813 


Werthe-um zu räumen | 
für Samftag marfirt 86 40 
zu nur + | 
Das echte „Star Shirt Waijt“—von | 
Maine bis Californien für | 
$1 und 81,25 verfauft—wer- 4Adc 
den verkauft Samjtag für.. | 
I 
Kniehojen für Kinder—in Qualitäs | 
ten werth $1, 81.25 uud viele bis zu 


$1.50-die größte Kıniehojen- | 
ie G9c 
ı 








Gelegenheit der Saijon— 
ERRBRE TREE... nen 


Stadllollen 


BOULEVARD-SUBDIVISION 


27. WARD. 


8130 


und aufwärts. 


Bhänomenale 


Stroh⸗Hüte 


su phänomenalen Preiſen am Samſtag. 


Um dieſe Zeit des Jahres iſt das 
hauptſächliche und einzige Beſtreben 
unſeres Hut-Dept., ſämmtliche übrig— 
gebliebenen Strohhüte zu räumen, 
ohne Rückſicht auf Preiſe oder Werthe! 
Wir zeigen daher für Samſtag einen 
großen Räumungsverkauf von Stroh— 
hüten an und offeriren: 


Strohhüte für Männer, welche für 81, 
81.25, 81.50 verkauft wurden, mit 
weichem und ſteifem Rand, ein präch— 
tiges Sortiment zur Auswahl, 
Auswahl Samſtag 


Strohhüte für Knaben, welche wir bis 
zum 4. Juli zu $1 und $1.25 verfauf: 
ten, nicht einer in der Partie, der nicht 
wenigſtens dieſe Preiſe werth iſt — 


werden am Samſtag offerirt 49€ 


Bhänomenale Bargaiıs in 


Damen: Suits 


für Samitag. 

Extra fchwere weiße Tuf Suits für 
Damen — mit Polfa Dots, in allen 
Farbeır, and geitreift, mit Tuxedo 
Jadet, in jeder Hinficht gleich den 
beiten 85 Dudf Suits in „> 48 
Chicago, Samjtag nur. Ss + 

Helle und dunkle blauaejtreiite Dud 
Suits für Damen— mit Turedo Jadet, 
835 werden von anderen Gejchäften 
verlangt —im Hub 1 75 
Samitag für = +«Iid 
Reine marineblaue mperial Gloth 
Bicyele Bloomers jür Tamen—in 
allen Größen, ın feinem anderen Laden 


für weniger ala 86 ver: 
54.48 


fauft—im Hub Sams— 
tag für 

23aifts für Pamen— Kir werden aui 
unjermMitteltiih amSamitag jämınt 
lide angebio.hene Bartien von feinen 
gejtärften Waifts für Damen—rangi: 
rend im Preife von $1.25 bis 80.50— 
und ofjeriren Nusmwahl von der ganzen 


Bartie nur für diejen einen 79€ 


Tag zu 


8 


Meilen guom 
Gourthäus. 


BER Cine große &xceurfion 


verläßt den Chicago, Milwaukee & St. Paul Bahnhof. Madiion und Ganal Str.. Some 
tag, den 8, Auli, 2 Uhr Nahmittags, und hält an Milmaufee Ave. und Humz 
boldt Station. — rei: Tidet3 zu haben in amjerer Office oder von unjeren Agenten am Bahıı 


hof 15 Minuten vor Abgang des Zuges. 


Kommt und bringt Eure Bekannten mit, um unfere 


IRVING PARK BOULEVARD SUBDIVISION 


anzufehen. Diefelbe liegt 65 Fuß über Sem See 


und nır 8 Meilen vom Konrtgaus. Werhalb 


20 oder 30 Meilen aufs Land gehen, weni Jhr dieje schönen Lotten jo nahe Euren Arbeits: 


plägen für 8130 kaufen könnt? 


Bedingungen: $15 Anzahlung und S5 per Monat. 
UTITZ & BEIMANN, 


Zimmer 531-535 Unity Building. 


Todes: Anzeige, 


. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte G etbarina @in: 
born, geb. Feil, nah kurzem ſchwerem Leiden am 
4. Nuli fen Alter von 26 Jahren jamji im ern 
ertichlafen if. Die Berdigung Finder ſtat: am 7. 
Ynli, Morgens 9 Uhr, vom Trausrbaus, 38 ©. 
Sanol Str., nah der St. Antoniuz⸗-Kirche und von 
da per Ruriom nah den St. Marien: Nirbho;. Un 
ſtille Theilnehme bitten Die trumermdn Hinterblic- 
benen: 

Stevban Cinborn, 
Ridolas um Katharina Feil, Es 

ren, nebit Geideniitern. 


Gatte. 


di 


Columbia : Jarlen und Halle, 


| 
| 
f 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
5316—26 State Strafe, | 
Sonntag, den 8. Juli, Abends 7 Uhr: 


Großes Bonzsert! 


der Deutihen Militär : Hapele (50 Wufiter). 
Eintritt >> Gents die Perion. — P. Ss. Das Konzert 
findet beitimmt ftatt — bei jihlechtem Wetter in der 
Dale. Rıd dem Konzert: Bali. 


Mufitvirettor U. Nofenbeder. 


ProisFRITZMAYER S scene 


jeden Tag geöffnet fü 


ger digier 
au iebem 
auf erer 
—88— 
werden delorai. 


Achtung ! 


An Sonntag, den 8. Juli, findet da3 4. 
Birnic der 


Deutſchen Krieger-Kameradicaft, 
Statt, in Neid Garten, Ede Fullerton und Elitom 
Andes.— Eintritt 25 Et3. @ Perion. — Um zabfreıhen 
Bejuc bittet Dad Romite 

EI” Abmarih punkt 9 Uhr Bormittags von der 
Norvoft:Ede Milwaukee und Alhland Aves. 1 


'SCHNEIDER, 


der befannte Photograph, 


hat jein Geihäft von 2135 Arher Ave. nal 


2222 State Sir. verlegt. _ 


Kinderwagen : Fabrik. 
C. T. WALKER & 00. 
199 OST NORTE AVE 
Mätt:r kau inderrma i 
— R a average, Ketrfnte 
— Wagen. — Allerler Möbel ind 


Wabrıd zu begueben. Wir 
ven — 5* ——— 
Adends Sean 


ve 


N 





« 


vV 


Bergnünunas:-Weatweifer. 


EHie Opera Houje-Alarins Munderlampe, 
Columbia Somwing the Wind. 

Hooley8 Theater Eharley’s Aunt. 
Shiller Thyeoater— Die Zigeunerin. 
Mabifon Str Opera Houfo-PVaudenilfe 
Me Biders Thea. — Eine ameritanifhe Erbin. 
Grand Opera Houfe-Tobade,. 
Griterion— The Runaway Wile. di 


Das unbebaute Landareal der Ber. 
Staaten. 


Iroß der ungeheuren Ausdehnung, 
melche der Tandwirthichaftliche Betrieb 
in den Ver. Staaten angenommen hat, 
gibt e8 doch noch eine große Anzahl von 
Staaten, in denen von dem landiwirth- 
Ichaftlihen Kulturland mehr, al3 die 
Hälfte des Flächeninhaltes unbemwirth- 
Ichaftet gelaffen ift, mie fich das aus 
der neuelten Veröffentlichung des Bun- 
des-Zenfusamtes ergibt. 

S$n dem hierauf bezüglichen Verzeich- 
niß der aderbautreibenden Staaten 
find zuerft die atlantifchen angeführt, 
melde rund 100,000,000 Ader Farm- 
land befiten, von denen 58,000,000 
Ader unbebaut find. Sn Delaware 
und Maryland liegen die Verhältniffe 
günftiger, in dem Mutterjtaate Virgi- 
nien aber ftellt fi die Anzahl der be= 
wirthichafteten Ader um 1,000,000 
—— als die der nicht bemwirthfchaf- 
eten. 

Das Nämliche gilt von Weit-Virgi- 
nien, und in Nord-Carolina hat das 
unbebaute Farmland einen doppelt fo 
arogen Flacheninhalt, al3 das unter 
Kultur befindliche. Won den 13,000,- 
000 Adern Land in Sifd-Carolina 
find nur 5,000,000 in Bemirthichaf- 
tung genommen; in Georgia find bon 
der Sefammtzahl Ader — 25,000,000 
— nur 9,5000,000 bebaut, und ein 
gleiches Verhältniß findet fich in Flo— 
rida. Auch in Alabama, Miſſiſſippi 
und Louiſiana übertrifft der unbebaute 
Flächeninhalt der Farmländereien den 
bebauten um ein Bedeutendes. 

Von den einzelnen Staaten ſteht 
Ohio obenan in Bezug auf die Anzahl 
der Farmen, von denen dortſelbſt 251,⸗ 
430 vorhanden ſind; Illinois fommt 
zunädjit mit 240,681 armen; dann 
folgen der Reihe nah Mifjouri 230,- 
043, Teras 228,126, New York 226,- 
223, Nomwa 201,903, Kanjas 166,617 
Farmen. Ylinoiß aber marjdirt an 
der Spite fämmtlicher Staaten, jo- 
weit e3 ich um den Gefammtflädhen- 
inhalt der bemirthichafteten Ader han 
delt, denn dieſe bezifferten fich auf 25,- 
669,060, zunächit in der Reihe fom= 
men oma mit 25,428,890 Adern be= 
bauten Landes, Kanjas mit 22,303,- 
301 Adern, Terad® mit 20,746,215, 
Miffourt mit 19,792,413, Ohio mit 
18,338,824, New Hort mit 16,389, = 
380 Adern. 

Ueberrafchend muß auch die Mitthei⸗ 
lung wirken, daß ſich in Maine und 
New Hampfhire weniger als die Hälfte 
des Ackerbaulandes unter Kultur be— 
findet, und daß in Maſſachuſetts L, 
341,258 Acker brach liegen, und nur 
1,656,024 Acker bewirthſchaftet wer—⸗ 
den. Nimmt man nun ſämmtliche at» 
lantiſche Staaten von Maine bisPenn⸗ 
ſylvanien mit ihren 62,743,525 Adern 
Farmland, ſo findet man, daß davon 
nahezu der dritte Theil unbebaut iſt, 
während in den mittleren und nord— 
weſtlichen Staaten, nämlich von Ohio 
bis Dakota in einer Richtung und bis 
Kanfaz —— 
ſchaftete Gebiet ein weit kleineres iſt, 
als das bewirthſchaftete. Natürlich 
muß in Betracht gezogen werden, daß 
das Land im Süden ſowohl, als im 
Diten gebirgig und hügelig, das in Te= 
za3 und den mittleren und norbmeit- 
Iihen Staaten aber eben und mellens 
förmig ift. — 


Vom Fluchen kurirt. 


Der in letzter Zeit viel genannte Se— 
nator Harris von Tenneſſee, iſt — ſo 
erzählt ein Waſhingtoner Plauderer — 
ein richtiger ſüdlicher Brigadier von der 
Feuerfreſſer-Art, ein Mann von höchſt 
reizbarem, aufbrauſenden Tempera— 
ment. Bei all ſeiner Heftigkeit flucht 
er jedoch nie. In jüngeren Jahren 
ſoll er freilich ſehr gern draſtiſche Rede— 
figuren, in denen ˖die unterirdiſcheen Ge— 
walten eine hervorragende Rolle ſpiel— 
ten, angewandt haben. Biſchof Quint— 
ard von Tenneſſee brachte ihn von die— 
fer üben Gewohnheit ab, und zwär ſoll 
das jo zugegangen fein: Während des 
Krieges war der Bilchof Kaplan in der 
conföderirten Armee, Harris Goubver- 
neur von Tennefjee. Beide famen häu- 
fig in Berührung mit einander und es 
entipann fi) daraus eine Freundjchaft 
zwijchen den Männern. Muthmaplid 
fühlten fie fi) zu einander hingezogen, 
weil ihre Naturen jo gänzlich verjchie- 
den waren. Eines Tages hielt Gou— 
berneur Harri3 Revne über einen kürz- 
li) eingemufterten Truppenkörper. &3 
war die reine VBagranten-Armee dem 
Ausfehen nah. Die Offiziere hatten 
offenbar jich wenig Mühe mit den Leu- 
ten gegeben, jondern fie gerade jo 
berumlaufen lafjen, wie fie von den 
MWerbern zujammengeftoppelt waren. 
Beim Anblid diejer „Armee“ fchäumte 
das Temperament des Gouverneurs 
über und in einer Reihe höchit Fräftiger 
Sprüdlein fonfignirte er die ganze 
Baggage, Offiziere und Mannschaften, 
in den ewigen Schmwefeltefjel, als fich 
plöglich die Hand des Staplanz auf jei- 
nen Arm legte und diejer ihm in ern- 
ften Worten ob feines undriftlichen Ge- 
bahrens Borftellungen zu maden be- 
gann. „Gouverneur! Gouverneur!“ 
fagte er eindringlid zu ihm, „Solche 
Sprade ziemt fich nicht für einen chrift- 
lihen Soldaten und Staatsmann. Ler- 
nen Sie Jhr Temperament beherrichen, 
mein Bruder. Wie fünnen Sie erwar- 
ten, diefe Truppen zu befehligen, wenn 
Sie fi nit einmal felbit beherrſchen 
tönnen?!“ Gouverneur Harris war 
verblüfft. Er blidte den Kaplan einen 
Augenblid an, dann ergriff er defien 

and. „Sie haben Recht, Kaplan. 

& will niemals wieder fludhen.* Dann 
fiel fein Blid wieder auf die porbei- 
marjchirenden Truppen und nochmals 
zudte der Aerger in ihm auf: „Aber ich 
will ver — —t fein, wenn ich nicht erft 
den ganzen Stab vor ein Kriegägericht 


ſtelle.“ Ceit der Zeit, fo heißt e8, hat 
Siham G. Harris nicht mehr gefludht, 


Niederdeutidhes. 


Unlängft fuhr ein Hommis auf ei- 
nem Belociped durd) die Straßen Gel- 
les, dur das übliche Geflingel die 
Borübergehenden zum Ausweichen auf- 
fordernd. So fam er au nad dem 
Markte, two e3 ziemlich lebhaft war, 
doch wich auf fein anhaltendes Klingeln 
Alles breitwilligft aus biS auf drei 
Säde Kartoffeln. Mit diefen fam nun 
unfer Radfahrer in Kollifion, und da 
war das Unglück geichehen; einer der 
Süde hatte, vom Pedal gejtreift, einen 
großen Riß-befommen und die Kartof- 
feln fielen zur Erde. Die Hüterin der 
Kartoffeln, eine refolute Frau, jehte 
dem Stahlroßreiter nach, holte ihn auch 
ein und zerrte ihn zurüd nad dem Orte 
feiner That. „Bor dilfen faputen Sad 
möt fei mi Entihädigung betahlen, 
glid3 up de Stäe, jonjten gah id na de 
PBollizei, foftig Vennje mot id dofor 
hebben, denn et iS’ n ganz niegen Sad 
wejen.* — „Ya, ich habe aber doch ge- 
klingelt!“ rechtfertigte ſich der Kommis. 
— „Wat haft Sei? gebimmelt! Denkt 
ſei denn, de Kartuffeln ſcheert ſich um 
dat Gebimmel? de heft kene Bene!“ 
Dieſen Gründen konnte ſich der junge 
Mann nicht entziehen und bezahlte die 
fünfzig Pfennige. 

Das im Gerichtsleben mitunter recht 
ſcherzhafte Schriftſtücke vorkommen, 
zeigt folgender Brief eines weſtfaliſchen 
Landmannes, den er an das Landge— 
richt in N. ſandte, um ein geſtohlenes 
Paar Stiefel, die ſich als Beweisſtücke 
in Verwahrung des Gerichts befanden, 
zu erlangen: „Löver Här Gerichtshof, 
da ich ein armer Mann bin, und noch 
immer nicht min Stiebel haben tun, die 
mich damals der verfluchtige Kärel 
geſtohlen hatte in M., ſo ging ich vor 
einigen Tagen bei die Härens aus auf 
das Gericht in M., ob fie mich nicht die 
Stiebel raußer geben möchten. Der 
Härens waren jehr anjtändig zu mich 
und jagten, .die Stiebel3 find in N. ge= 
Ihift. Die eine von die Hären3 war 
ein jo guter Här und jchräb mid) diejes 
Zettelhe, was dren ift. Nu habe ich 
aber doc) ganz vergelle, ob eS mwörklic) 
der hohe Här Gerichtshof iS, wo die 
Stiebel hängen oder ob je der Hür 
Staatsanwalt verwohrt Hat. Wenn 
der meine langihädhtige Stiebel Hat, 
dann bitte ich, dem gnädigen Hären 
Staatsanwalt, diejes Briefche zu weile, 
dann wärt er mid) die Stiebel jchon 
ihöde. Meine wärte Aträffe iS An 
den Härn Dtto Ocenjenfäll, abichöde 
je man mid) balt die Stiebels, meine 
Frau ift jo ödlic und gnorrt ömer und 
jagt ömer, die Stiebels frift du voll nic) 
nie zu fähen. Aber ich wät ja das der 
Här Gerichtshof fü mic ſchöcken wärd. 
Vergeſſe jä tod) mann nic), e3 ware jo 
gude par lange Stiebels, jä pafle jo 
Jürgers gut.“ 


„‚Broletariats: Anrede.‘ 


Ar Görlik fieht man, wie von dort 
geichrieben wird, einer Iatınen Gerichts⸗ 
verhandlung enigegen. 

Ein Rittmeiſter a. D. hatie in der 
Anrede mit „Sie“ in einem Schreiben, 
das nach Formular verfaßt iſt und dem 
Offizier vom Magiſtrat zugegangen 
war, eine Ungehörigkeit erblickt, da er 
glaubte, daß er verlangen könne und 
auch bisher ſtets gewohnt geweſen ſei, 
von jeder Behörde nicht nur auf dem 
Briefumſchlage mit „Hochwohlgeboren“ 
bezeichnet zu werden, was hier übrigens 
auch geſchehen war, ſondern auch in 
dem Text der an ihn gerichteten Schrei— 
ben ſtets mit „Ew. Hochwohlgeboren“ 
angeredet zu werden. Hier aber hatte 
das gedruckte Formular in dem an den 
Rittmeiſter a. D. v. X. Hocdmohl- 
geboren überſchriebenen Briefumſchlag 
ganz einfach begonnen: „Sie werden 
hierdurch benachrichtigt u. ſ. w.“ Es 
handelte ſich um Steuerveranlagung. 
In einem Schreiben an den Magiſtrat 
verbat ſich der Rittmeiſter v. X. dieſe 
„Proletariats-Anrede“, wie er die An— 
rede mit „Sie“ bezeichnete, und ſprach 
die Erwartung aus, künftig in der oben 
erwähnten Weiſe angeredet zu werden. 
Der Magiſtrat erwiderte in ruhigem, 
ſachlichem Tone, er könne aus ſolchem 
Grunde unmöglich ſeine Formulare 
ändern. Die von dem Rittmeiſter a. 
D. v. X. an den Magiſtrat gerichtete 
Erwiderung ſoll, ſo wird der „Köln. 
Ztg.“ gemeldet, ſo beleidigender Natur 
geweſen ſein, daß die Behörde, unter 
Ueberſendung dieſes Schriftſtückes an 
die Staatsanwaltſchaft, um Erhebung 
der Klage gegen den Rittmeiſter a. D. 
v. X. wegen Beleidigung erſucht hat. 


Das Publikum wird vor 
gewijienlojen Händlern ges 
warnt, die gemwöhnliches 
©lauberfalg, oder eine Mi- 
{hung von gewöhnlichen 
Geidlig-Pulvder ald „Karls 

bader Sal" b Evrudel · Sau⸗ Deutſches (German) 
Salz", „Künftliche® Karlöbader Salz“, oder „ms 
droved KKarlöbader Salt", und unter vielen anderen 
Bezeihnungen zu verkaufen juchhen, unter der Anpreis 
fung, daß „diefe ebenjo gut” feien, wie die echten Pro 
dutte von Karlsbad, welche bdirelt aus den tweltbes 
rühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täujhung ded Publitums 
de größeren Verdienftes wegen, den ber betreffende 
Händler an diefen Fälfhungen madt. If fünfili 
her Wein fogutwieehter? Würde irgend 
Jemand wiffentlic Fünftlichen Wein dem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum denn fi von Yies 
fen Fälfhungen hinterführen Iafjen, fpeziell wenn die 
GSefundheit dabei in Frage kommt! Die natürlichen 
Produfte der Quellen don Karlabad enthalten Be 
ftandtheile, die Fünftlich nicht bergeftellt werden Fütts 
nen. Geit Jahrhunderten find die Wäller von Karls 
bad wegen ihrer Heilwirfung bei Krankheiten der De» 
ber, Nieren und bed Magens rühmlichit befannt. 

Das echte Karlöbader Sprudel-Salz wird direft auß 
der Sprudelquelle unter Leitung ber Spabtgemeinde 
Rarldbad gewonnen, und durd deren Agenten für bie 


"Vereinigten Staaten, bie Einer & Mendeljon Goms 
‚vany, New. York, verkauft. Jede Flajche des echt im _ 


bortirten Waflerd uud Gprudel-Saized muß obigen 
Stadtfiegel, jowie die Unterſchrift der Agenten Eis · 


ner & Dendelion Go., 152—154 Yraullin Str, New 


York“, auf-der Etifette haben. Zu haben in allen 


Man hüte ſich vor Falfungen. 


— Der Stantratb: HMarläbad. 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 6. Zuli 1894. 


Die Jagd nad) dem Buchſtaben. 


Sprachiipielereien find fein Kunft- 
ftüd, Davon kann fich jever ‚leicht über- 
zeugen, welcher irgend ein folches 
Chıherzchen in anderer Weife mieder- 
Bolt. An fih ift die deutfche Sprache 
für Virtuofenftüdchen nicht jehr zu— 
gänglich, fie verhält ſich ſpröde, als 
ob fie jagen wollte, fie jei für etwas 
befjeres geichaffen, als für Spielereien. 
Uber nicht&beftorweniger haben jene 
Kunftleiftung, von melcher jet die 
frangöfifchen Zeitungen viel Anerfen- 
nendes jagen, auch in unferer Sprache 
Ichon Viele zu Stande gebracht. Diele 
Kunftleiftung bejteht darin, in kürzeren 
oder längeren Auffäten einen ganz ge- 
nau firirten Buchitaben des Alphabets 
nicht zu benugen. Schönthan fchrieb ei- 
ne niedliche „Gejchichte ohne r“, und 
Das ift gewiß, jchmwerer, al3 eine Zeit 
lang auf da3 o zu verzichten, wie «3 
der franzöfifche Schriftiteller Leon de 
Rosny thut. Leider darf der Titel des 
Buches, welches hundert Seiten ohne 
o enthält, hier nicht genannt werben, 
denn e3 findet fich darin jener dide, fet- 
te Buchitabe, welcher in diefen Zeilen 
in die Acht erflärt worden ift. — Nun 
fuche, verehrter Lejer! 


* Das ftadtiiche Adrehbuch für das 
Jahr 1894 wird heute über 8 Tage zur 
Ausgabe gelangen. Dasfelbe enthält 2, 
288 Seiten und ungefähr 15,000 Na= 
men mehr al3 da3 vorjährige. 

* Während der Wirth Harry Koch | 
fein im Haufe 5912 State Str. befind- 
lihe3 Gefchäft geftern Nacht Tchließen 
mollte, murde er von vier Kerlen üßer- 
fallen und feiner Baarfchaft, beitehend 
aus $80, jomwie feiner goldenen Uhr be= 
raubt. Er feuerte den Strolchen noch 
vier Schüffe nach, traf aber anfcheinend 
Niemand. Sie entfamen und man hat 
bisher noch feine Spur von ihnen. 


Anzeigen: Annahmefleflen. 


Kordfeiter 


Mar Schmeling, Apotheker, 388 Well! Str. 


—— 115 Elybourn Ave, Ede Lars 
rabee x. 
©. Beber, Apotheker, 445 N. ClarkStr. Ecke Diviſion. 


M. H. Hante, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 
dez Apotheker, 506 Wells Str., Ecke 


Herm. Schimpfty, Newsſtore. 282 O. North Ave. 
M. Hutter, Apotheker, Center Str. und Orchard. 


©: F- Elaf;, Apotbeter, 891 Halſted Str., nahe 
CTentre. und Lärrabee u. Diviſion Str, 
58. Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Divi— 


ſion Str. 
Henury Reinhardt, Apotheter, v1 Wisconfin Str. 
Ede Hudſon Ave. 
©. 5. Baieler, Apotheker, 557 Sedgwick Str. und 
North Ave. 
6. B. Old, Apothefer, Clark u. Centre Str. 
Henry Bode, Apotheker, Glarf Str. u. North Ave, 


Dr. E. F. Widter, Apothefer, 146 Yullerton Ave. 


©. Tante, Apothefer, Ecke Wei und Ohio Str, 
F- ©. Kurz, Upotheter, 285 Aujh Str. 


©. 8 u. minsfti, Apotheker, Haljted Str. und 
or 
2incoln Dhacmach, Apotheke, Lincoln und Ful« 
lerton Ave. 
SG. W. Boalch, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 
Guſt. Wendt, 69 Eugenie Str. 


E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 
Abelle Apotheke, North Ave. und Wieland Str. 
U.M. Reis, 311 E. Nortd Ave. 


U. Martens & Go., Apotheker, IIN. State Str., 
und Osgood und Eentre Str. 
6. Ripfe, Apotheker, 80 Webjter Ave. 


FrH Broß,, Apothefer, Centre und Larrabee Str. 


Weſtſeite:? 


F. J. Eichtenberger, Apotheker, 883 Milwaukee 
ave,, Ede Divifion Str. 
E. Boltersdorf, Avothefer, 171 Blue Ysland Ape. 


BD. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 


Heury Schröder, Apotheler, 453 Milmwaufee Ave., 
Ede Shicago Ave. 

Dtto G. Saler, Apotheker, Ede Milwaukee und 
North Aves. 

Otto J. Hartwig, Upothefer, 1570 Diilwaufee Ave., 
Ede Weftern Ave. 

Bm. Schule, Apotheker, 913 W. North Ave. 


Rudolph Stangonhr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Str., Ede Walhtenam Ave. 

zanges Upothete, 675%. Lake Str., Erle Wood 
Stra 

E. B. Klintowftröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

QM. Hafsiger, Apotheker, Ede W. Didijion uud 

vod Str. 

©. Behrens, Wpothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str.. wcde Canalport Ape. 

3. 3; —— Apotheter, 547 Blue Island Ave., 
Ecke 18. Str. 

NMax Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str., Ede 
Hohne Abe 

Emil Eine, Upothefer, 631 Gentre Ave, Ede 19. 


Str 
N. Seife, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogben 
3. 8: URS: Apothefer, Milwaulee u. Center 


3: 8 elowäth, Milwaukee Ave. ı. Noble Str. 
F. 3. Berger, Apothefer, 1486 Milmaufee Ave. 
©. 3. — Apotheker, 361 Blue Island Av. 
J. S. Lintk, Apotheker, 21. und Paulina Str. 


F. m. Apotheker, 363 W. Chicago Ave., Ecke 
oble Str. 
©. #- Elsner, Apotbefer, 1061-1063 Milwaufee Ave. 


R. Zoienhans, Apotheker, Afhland u. North Ave. 
2. Mühlhan, Apotheker, North u. Weftern Aves. 
&. Biedel, Apotheker, Chicago Ave, u. BaulinaSt. 


nr Wood & Goal Go., 917 Blue Z3land 
Ave. 
A. C. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 


Soljinger & Go., Apotbeier, 204 W. Madijon 
Str., Ede Green. 
M.Get;. Apotheker, Ede Adams und Sarıgamoı Str. 


NR. B. Bachelie, Upotbeler, Taylor u. Paulina Str. 


rt & Go., AUpotheier, Halfted und Ran» 
dolp 
M. a 1107 W. Chicago Ave. 


Br, Schleizer, Halfted und Harrijon Str 
8. I. Meclid), 748 W. Chicago Ave. 


Südſeiter 
— senmen, Apothefer, Ede 22. Str. und Archer 


©. — Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 
B. 8. Foridihe, Apothefer, 3100 State Str. 

J. A. Forbrich, Apotheker, 6% 31. Str. 

©. 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 
Nudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 


a Ede 31. Str. 
&. — Apothefer, 258 81. Str. Ecke 
F. —— Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 
. Str 


8 an A 

Zulius Gunradi, Apotheter, 2904 Arder Ape., 
&de Deering Str. 
—— Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Haljted Str. 

Kouis JZungt, Apotheter, 5100 Ajhland Ave. 


U. 3. Keitering, Apotheker, 26. und Hallted Str. 
©. = ———— Apotheter, 2014 Cottage Grove 


A. J "Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

Z.M. Farusworth & Go., Apotbefer, 43. und 
MWentworth Ude. 

Boulevard Pharmach, 5400 ©. Halfteb Str. 

Geo. Xen; & &o., Apotheter. 2901 Wällvce Str. 

Ballace St. Pharmacy, R. und Wallace Str. 

Robert Kiedling, 6409 ©. Dlay Str. 

Cha. Gunradi, Apotheker, 3315 Archer Ape. 

G. Grund, Apothefer, Ede 35. Str. und Arder Ade. 

Geo. Barwig, Avotbefer, 37. und Halited Str, 

G. U. Sgandtmaun, 564 ©. Halited Str. 

G. Zuramwsty, Apotheker, 48. und Soomis Gr, 

Dred. Neubert, 36. und Halſted Str. 


Late Biews 
@eo. Huber, ‚Apotheker, 728 Sheifteld Une, 
8. M. Dodt, 861 Lincoln Ave. 
Chas. Hirſch, Apotheler, 303 Belmont Ave, 
Beder Bros., Apotheker, 1152 Lincoln Ude. 
3. Balentin, 123IN. Alhland Une. 
R. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Afbland Ave. 
Schulz, Wpotheter, Lincoln und Seminary 


.Berlan, Apothefer, Rodcoe und Sheffield Ave. 
+3. Gerdes, Clark und Belmont Ave. 
B x. Mbt, Upothefer, 722 Lincoln Ave, 
+ Gorged, Belmont und Sintoln Ave. ' 


= Mer beutiche Arbeiter, deutſche 
Saus- und Kiüchenmäbchen, beutjche 
iether, ober heutiche SKunbfchaft 
mwünfcht, erreicht feinen Zmed am be⸗ 
Ka durch eine Anzeige in ber „Abend 


Feite und Bergnügungen. 


Humboldt — 154. | 
Armitage⸗ 
| 


In Rezeks Grove, 
und California —* = am näch⸗ 
ſten Sonntage, Juli, die 
Humboldt Loge Pe 134, M. P., 
ein großes Picnic abhallen. Zugleich 
ſoll die öffentliche Inſtallirung der 
neuerwählten Beamten vorgenommen 
werden. Man erwartet, daß ſich auch 
zahlreiche Mitglieder befreundeter Lo⸗ 
gen an der Feier betheiligen werden, 
ſodaß der Erfolg als geſichert betrach⸗ 
tet werden darf. Für allerlei Volks— 
beluſtigungen, gute Muſik und Erfri— 
ſchungen wird in beſter Weiſe geſorgt 
ſein. Unzweifelhaft merden alle Theil- 
nehmer in dem fchattigen Parfe einige 
genupreiche Stunden verleben. 


Oldenburger Unterhaltungsperein. 


Sn feiner am Montag abgehaltenen 
General-Berfammlung hat der Dlden- 
burger Unterhaltungsverein die folgen- 
den Beamten erwählt: 

PBräfident: Hermann Gramberg; 

Gefretär: Heinrich Suehröter; 

FinanzıSefrstär: John Wilfen?; 

Schaßmeifter: Wilhelm Ziefe; 

Biblioihefar: Johannes Dreves. 

Gleichzeitig wurde beichlojjen, das 
diesjährige große Picnic und Sommer- 
nachtzfeft am Sonntag, den 29. Auli, 
in Regel3 Grove, Ede Ealifornia- und 
Urmitage Uoe., abzuhalten. Mit dem 
Helle wird ein Preistegeln, Volks- und 
Kinderbekuftigung verbunden fein. | 
Das Arrangement3-Romite wird alle 
nur möglichen Vorkehrungen treffen, 
um ben Theilnehmern vergnügte, ge- 
nußreiche Stunden zu verfchaffen. Im 
Yale ungünftiger Witterung fol das 
PBicnie in der mit dem Garten verbun= 
denen geräumigenHalle abgehalten wer- 
den. Für den Eintritt jind 25 Cents 
pro Berfon zu entrichten. 


Sozialer Turn: Derein. 


Der obengenannte Verein wird am 
nädjiten Sonntage im Nord-Chicago- 
Schübenparf ein große Schauturnen 
und Picnic abhalten, für das fchon 
jeit Wochen die weitgehendſten Vorbe— 
teitungen getroffen worden find. An 
dem’PBreisturnen werben fich die fammt- 
lichen Schüler, die Damenklaffen und 
aktiven Turner betheiligen. Außerdem 
iſt für Unterhaltung aller Art und qu= 
te Tanzmufif in ausgiebigfter Weiſe ge— 
forgt worden. Die Betheiligung an 
dem elte wird ficherlich eine außer: 
ordentlich rege fein, da der ftrebfame 
Berein ich einer. großen Beliebtheit in 
allen deutjchen Kreifen erfreut. Der 
Ubmarfch von der Halle erfolgt um 10 
Uhr Vormittags. Der Eintrittpreis 
beträgt 25 Gent3 pro Perfon. 


Aurora Turnverein. 


Das jährliche Schülerfeft der Turn 
Ichule des Aurora Turn-Vereins wird 
am Montag, den 9. Zul, in Kuhns 
Park, Milmaufee, nahe Meftern Ane., 
abgehalten werden. Die Schüler ver- 
ſammeln fi zum Abmarfch, Morgens 
9 Uhr, in der Turnhalle. , Diefelben 
haben für ihre eigene BeköftigungSorge 
zu tragen. Die Eltern der Schüler und 
Mitglieder des Aurora Turn-Bereins 
haben gegen Vorzeigung der ihnen zu= 
gejtellten Karten freien Eintritt, mäh- 
rend Fremde 25 Gent3 pro Perfon zu 
entrichten haben. Unzmeifelhaft wird 
das Felt, falls das Wetter nur einiger- 
maßen günftig ift, einen großen Erfolg 
aufmeijen. | 


Selet die Sonntagsbeifage der Abendpofl. 


Kleine Unzeigen. 


Berlanst: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


‚Verlanyt: 
ein guter 
Ave. 


Ein junger Mamn im Bütcherfhop, nur 
brauht vorzujprehen. 732 Southport 
fio 


im Saloon zu helfen. — 
Str. 





Junger Mann 
552 W. 14. 


n guter Mann an Brod und Cale3.— 


Verlangt: 
us, Kasdacı, 


v⸗ rignot: Ein 
# Haſtings Str. 





Verlandt Gute Agenten, um einen guten Mrtitel 
zu verkaufen, großer Profit. 157 Mi Imaufee Ave. 


Dritte Hand an Brod. 47 


Roß c —— 
—mo 


Ve erlangt: 


— Perlangt: 
Buvbeau. 


Haſti nas Str. 


Fan —D 
Market Str. 


215 
>. 


Ve tlangt: 


beit und zweite Arbeit. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter »diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Sandarbelr. 


Verlangt: Ein — von 14 Jahren. 332 
Marſbfield Ave. 1. fu 


Verlangt: Mädchen u dewöhnl iche Hausarbeit, 
Meine Familie, Feine Kinder. 512 Cleneiand Xbe., 
2. Flat. 

— Berlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 





Deut ſches m. für gewöhnliche 
. Flat. 


198 RN. Wells Str., 


e Junges Mädchen für en leichte Se 
arbeit. 357 W. Monte Str., Flat 2. 


" Berfangt: 15-16: jähriges Madchen für Rinder und 
eindas Hausarbeit. 5118 Weſtern Ave. —mo 


: Ein junges Mädchen um imı Haushalt 
767 Zarrabee Str., 3. Flat. 


Ein deutiches Maͤdchen. 203 S. Hal⸗ 











VvVerla ngt 
m it — 


— langt: 
fte) Str. 


Pin vlangt: 








Eine gute Haushälterin. 3604 Bloom 





N — 
Hausarbeit. 


Ein Dewtjches Mädchen für allgemeine 
47 ©. Paulina Str. 


Verlangt: Männchen für allgemeine Hausücbeit in 
tle iner Yamilie. 318 Prai tie Ave. 


Verlangt: En Kindermädden. 132 3. Str., nahe 
Rhodes Ave. 


Verlanot: Herrſchaften, welche Dienſtboten brau— 
chen, werden ſchnell und gut bedient. Mädchen er—⸗ 
halten die beſten Plätze. Frau Peters, Larrabee 
Sir. 


Verlangt: 








Gute 
und Geſchäftshäuſer; 


Mädchen für Privat-Familien 
Stadt Herr ſchaf⸗ 


Scholls, Nr. 187 13 Hal⸗ 
Ajunimt 


und Land. 


ten werden gut bedient. 
ſted Str. 


Ve langt: 
und bügeln Tann. 
Str. 





Gutes deutihes Mädchen, das waihen 
Nejerenzen erfowerlih. 1086 12. 


Ein ordentlihes Mädchen für gewöhn- 


Verlangt: 
54 Bet Moe, 2. Flat, nahe 


fihe Hausarbeit, 
Wri ightwood. 
Ein gutes Mänden um im Reftaurant 


Bs langt: 
aufzumar ten. 370 €. Diviiion Sir. 


Ver rlangt 
E. North Aue. 

Verlangt: Ein zuve tläjfiges ordentliches Mädde n 
für allgemeine Hausarbeit; muß wajchen und bü= 
geln können. Kleine Familie. 1330 Frwerid Str., 
halber Bod von N. Clark Str. 


_: rlangt: Gutes doutſches Madch n, 
57 Henry Str. 





fia 





gutes Heim. 


| Micthe, 5 


: Mehrere ere Madchen für Hausarbeit, 158 | - 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Brite Gelegenheit in Chicago! 

Mein. jeit Jahren beftebendes Grocery:Gejchäft mit 
droßer Baar- Einnahme bin ih Umftände halber ge: 
3wungen, zu irgand einem annehmbaren Preis zu 
verlaufen; folofjalerWaarenvorratb, pradtvolle, voll- 
fändige Einrichtung, jowie junges Pferd, neuer 
Wagen u. j. w. Wollt Ihr ein gutes Gejchärt baden, 
jo fommt jofort. Wiethe, vier Zimmer, Bajement 
um Stall, 85; nehme au gutes Grundeigerrhum 
e Taujd. Ede 36. Str. um Blum. Nehmt 3. Str. 
at. 


Zu verkaufen: Ein gutgebendes Privat-Boarding- 
Haus wegen Arfgabe des Gejchäftes, jofont, billig; 
3 ftetige Boarders. 80 N. Halſted Str. 3illm 





Zu verfaufen: Gut dehendes Reitaurant, Nordic ite. 
Spottbillig, Geh zu ver: 
feiden, 6 Rroz., 
erfragen 23 Waſbburne Ave. 
billig, wenn gleich 
gu verfaufen: Feines altes Dali tatefien- n= um m Bilde: 


Mrs. Soli, 94 Eiybourn An. vor ia 
Zu vertaufen: Dotel; 

feine Rommiilion. R. 8, 69-65 
N. Elart Str. —ia 
Zu verfaufen: Cine $-Runnen-Mitg (H-Route. Zu 
22 —jı 

Zu verfawfen: Gute Büderei, 
genommen. 2738 Blue Jsland Ave. —ia 
tei-Geihäft nmebft jhöner Wohnung und Bajem nt. 

617 Reis Etr. 





Zu verfanien: | 

Jahre Leaje, zu Eurem eigen Brei 
wenn gleih genommen, wegen Wbreije. 2 \ 
Fuller tou Une. 


8650) laufen Aooo⸗ Grocerp-Store; aub an Ab zah⸗ 
lung; großer Stock, vollſtändige Eintichtung, Pferd 
und Wagen. Gute Geihäft. Komms foforr. 488 

Ventworth Ave. 


Zu vertauf⸗ 
fragen 370 





Milchroute. Zu er: 


E 


Billig, _ gute 
"Halited Str. 

Zu dertau fen: Ein guter Saloon in guter Ge— 
gend. Zu erfragen bei R.C. Nudowsty, Room 509, 
Afbland Block, Randolph und Klart Str. 


Zu verkaufen Sehr bi ig, ein Grocery-Sture; aus⸗ 
gegei chnete B13 ©. Salitsd Str. 


— tfaufen: Eine 7-Rannend Milhroute. 500 0 ®. 
. Str. Ha 


und. Käfe-Route. 15 — 
25 Commerce Str., zu erfragen Abends 7 Uhr. 

ne saufen: 5-Namnen-Milhroute. BIN. Gamp- 
bel 3 fris 








Zu verkaufen: Butter⸗ 





—5*— Store, großer Vorrath, 
? Delivery R g, 
Ründen b ine für nur $475 lo: 
meiden, mw 800. Kommt 
Theilwoiſe an yet 


Etr., nahe Ten 


Sgerhlagen 
und madht Offene. 
t, wenn gewünjht. 167 Burking 





Bert! — Deut ſches Mãdch⸗ n für allgemei neHaus⸗ 
arbeit bei O. W. Poph, 1424 Diverjey Str. 


Ve langt: Deut ſches Madchen für alfgemei ine e Haus: 
arbeit in: feiner Yamilie. 557 NR, Wood Str. 


Mädchen für allge mei ine Hausarbeit in 
Hei ner da mi ii e. 409 Halſted 


Verba Ei n erfahrenes omdentli iches Mädchen um 


auf Kinder aufzupaffen. x N. Elarf Sir. 


Br erlangt: Em Mädchen für gewöpnli che Haus ar⸗ 
beit. 377 Volt Str. fia 


Perl rlangt: Madchen für allgemei ine Hausarbeit in 
fleiner Familie. 9 Cornelia Str, mabe Armitage 
Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen 
beit. Nabyuizagen Cohn, 389 
nut Str. 


Verla ungt: Junges 
fen und bei, Haus arben zu helfen. 


Ve tlangt: Ein tücht ges Die ienftmäldche n für allge: 
nreine Dausarbeit; Lohn] $4 per Woche; Familie ohme 
Kinder. 381 Sogwid Sir., im Store, 

Verlangt: Weltere Frau um Wirtbihaft zu füh- 

Kindern aufzutarten. 166 W. 18. Str. 


von und drei 
Mönchen, Maihen und Büs 


Str. 





Beriangt: 





für allgemeine Hauser: 


Wels Str., EdeCheit: 





Mädchen um Kind: t_ auf fzupaſ⸗ 
407 St ade Str. 





Rert amgt: Deutiches 
ge In Hauptſache, tleine Fami fie. 1 Dapton Str. 


RB erlangt: Ein juiges Mädchen von 14-15 dJah⸗ 
ren bei zwei Kindern, 415 N. Klart Str. 


h Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
591 W. Chicago Ave, im Store. 


Virlangt: Mädden für Hausarbeit, t. 7. SQ: 3:7 
Eir. dir 


Vverlandt; Deut ſches ſtartes Madchen für Haus Sar= 
beit, 401 2. Str. dir 


Verlangt: 
und Hotel, 
ten, vorzuſprechen. 
137 W. Randolph 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner amerikanijcher Familie; 
etwas engkijch fönnen. 94 Shefiield Ave. 








Mädchen für Privatiamilien, Reſtaurants 
für Stadt und Land. Derrihaften aebe- 
Sonntags offen. Mı3. A. Maper, 

Str. 3iullm 


dofr 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
45 Daft Place, 1. Flat, Lak: 
—ja 


Verlangt: 
kleiner Privat-Familie. 
Diem, 


Verlangt: 





Gute Köchinnen, Mädchen für Hau:ar- 
Die beiten Pläbe bei hohem 
Sohn immer zu baben an der Süpjeite bei Frau 
Rudu, 2736 Cottage Grove | Ave. Hjunimt 


Berlangt: Gute Mädchen in Privarfamilien und 
Boardi ndhäuſe en für Stadt und Lad. Herrichaf: 
tsır beliefen vorzujprecdhen. Duste, 48 Milwaufse 
Ave. Hjunlut 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit. and 
zweite Wrbeit, Kindermädchen und frtich eingewans 
derte Mädchen, fowie Kelluerinnen und Mädchen für 
Neitaurations: und Hotel:Arbeit erhalten jofortige 
Stellen bei gutem Lohn in den feinften Privatfa= 
milien und Geihäftshäufern durch das erfte deutiche 
Vermittlun ſtitut, 605 Clark Str, früher 593 
N. Glart Sonntags offen bis 2 Uhr. Tele 

455 North. lljnimt 


pbon: 

Berlangt: 587 Larrabee GStr., Köchinnen, Mäd- 
hen für allgemeine und zweite Ürbeit, für Privatfa⸗ 
milien und Geſchäftshäuſer. Herrſchaften werden gut 
und ſchnell bedient. Telephon: North 612. Sarsm 


——— finden gute Stellen bei bohemLohn. Mes. 
Elfelt, 1913 State Str. Friſch eingewanderte ſo⸗ 
gleich untergebracht. Stellen jrei. 13nli 


Berlangt: Sojert Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädcden und einge: 
wanderte Mädchen für Die beitenPläge in den feinften 

Familien an der Süpjeite bei hohem Lohn. 

erion, 215 32. EStr.. nabe Andiana Une. 


Mädchen für alle Arbeit, VBrivat- oder 
Sefchäitshäujer, auch außerhalb, im alten Sirelow: 
fben Stelfenvermittlungs=-Büreau, 175 wicht 361 Eiy: 
bourn Ave. Herrſchaften gewi ifenbait und jchnell bes 
dient. Männliches Berfonal unentgeltlid. Telephon 
152 North. Yjunimt 








bio 


Berlangt: 


Stellungen juden: Männer. 
(Anzeigen unter biejeer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
gere Zeit ohne Arbeit, 
zu irgend einer Arbeit willig. 
Abendpoſt. 


Tüchtiger Painter und Paperhanger, län⸗ 
ſucht Stelle; iſt ſtark und 
Adreſſe: W 11, 

5jullm 





Berlangt: Ein junger Mann von 15—18 Jahren 
für Pairter-Arbeit. 7 Fairfield Ave. hinten, 


J viongt: Ein junger Mann für Haus umd S: a, 
Bo junger Marin für Butcher Shop. 175 Elybouen 
ve 





Br tfangt: Ein unge in Bäderei, 27 W. Disi: 


fion Str. 





Verlangt: Gin guter ftarfer unge um Brod ba: 
An zu lernen. Gute Begahlung für rechten Aungen. 
181 W. Divifion Str. 


Ve tlangt: Sofort, ein deuticer Barbier, der jchnell 
rajiren kann und jelbit zwei Stühle bat. Guter Platz 


und große Kundſchaft. 30 Belmont Ave. fia 
205 


Verlangt: Ein junger Mann für - Hausarbeit. 
Wells Str. 


Berfangt: Eii Porter für allgemeim Saloon-Mrs 
we einer, der Piano jpielen fan, 48 E. Fullerton 





Guter, ehrlicher Junge, um das Pain: 
ten, — u. ſ. w. zu erlernen. 4512 State 
Str., L Reimann. 


— Sin flinfer Yımge don 17 6:3 18 Jah: 
ren an Cafes zu arbeiten, fowie ein junger Mann 
von 18 Jahren um Retail- Bäcerwagen zu fahren und 
gs fonft nüglich zu machen im Haufe. 51 NR. Clart 
Str. 


— Berfangt: 





A Junger Mann, der etwas Bar tenden 
8 Dearborn Abe. 


Verlangt: Knaben auf unjeren Linien Telegraphis 
ren zu erlernen, um zahlende Stellen anzunehmen. 
Zelegruph Superintendent3 Dffice, 175 Fiith Ave. 

Sjullıo 

Berlanat: u. 


, Agenten für neue Prämien-Werke. 
Eichlers Verlagsbuchhandlung. 


140 Wells Str. 
Ima,3ım 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
2äden und Fabriken. 


Ein Stripper-Mädden. 951 51. Str., 


—ja 


Berlangt: 
Ede Beoria. 


Verlangt: Mädchen auf unjeren Linien Telographis 
ren zu erlernen, um zahlende Stellen anzunehinen. 
Telegrapd Superintendent3 Office, 175 Bird. * 

jullıo 


— a. — urd Finiſhers an Cloaks. 
Wood S 


Hand-jpimifberd an —— auch außer 
768 Elf Grove Ave., . Flur. fia 


Berlangt: Majchinen-Mädhen an erfter umd zmeis 
ter Arbeit an Shpopröden. ni * Rincoln Str., 
oberhalb North Ave., Jacob Yaro 


* 38 Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 56 Shef⸗ 
id Ave. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen. unter diefer Rubrit, 1 Gent das. Wor:.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Ein mn Lu Hausarbeit. NRahgus 
fragen 1189 Milwaulee Ave. 


B t: Mäv Mi beit. — 
— ze für allgemeine Gausarbei 


Verlangt: Banıry Münden. 79 Jadijon Str., "Cafe 
Zilenbung. 2 


Verlangt: 
dem Hauſe. 





Geſucht: Für einen Grocery-Agenten, ein Neben⸗ 
verdionft. 161 N. Union Str. 
Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen un:er diefer Rubrit, 1 Gent daB Wort.) 


| Nähere 


muß | 


ftändige Tan 
| Nort b 





Frau | 





Bil ig, ‚Grocerd:, Candy, Bäderi- 
gute Rundigait. 453 Ponceton 
fi ja 


ar ei= 


Au verlaufen: 
und Tabat⸗Geſchäft 
Ave. 


ET lateſſen⸗ 
rt Krankheit, 33ER 


gu verfaufen: Re eftaur an, 
und Zigarren-Store, weg 


fted Str. Didofr 





Zu vermicthen. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu dermiethen: Der ag‘ — vierte Stock des 
Abendpoſt-Gebãudes, MW 5. einzeln oder zus 
fammen. Vorzüglich — für Mufter tlager oder 
leichten fyabrikbetrieb. Dampfbeizung und Fabrituhl. 

Auskunft in der Gejhäjts-Office der Abend: 
dot. bw 

Zu wermiethen: Ein möblirtes Flat von 5 Zims 
mern. x A, Abendpoſt. 

Zu vermiethen: Store, vor drei Jahren ein But— 
cherſhop. Gute Lage. 1746 Leavitt Str., Ecke School. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


592 


Larrabee 

dir 
Chöne3 Zimmer mit Board, HH. 
130 Ohio Str. 30inlw 


Zu vermie then: Anſtand ge Deutſche “finden im 
mer umd 8 Board billig. 581 Wells Str, 


: Zwei junge Leute finden Poard und 
309 Larrabee 


Zu vermiethen: 


Zimmer mit Koſt. 





Zu vrmie then: 


Zu vermie 
gi mmer in ———— Brivatfumibie, 
Str., Barbierge ſchäft. 


Zu verr miethen: — irdes Frontzimmer mit 
Alkooen und Badezimmer an Vven ; Herren bei Wittwe, 
$4 per Woche. 409 Sehgwid Str, 1. Flat. 


Ve vlangt: Boarders und Wäſche. 


520 Loomis Str., 


| We aner. 


Zu vermiet ſethen n; ; Front:Schlafgimmer. Sl dieWode, 
72 Cornell Str. fr 


Zu vermiethen: 
Board. 1432 Roscoe Str., 

Geſucht: 
in Bil ge 


Zu ‚vermi ethen: Helles, möbfi rt es: menter bei deup: 
ichen, Fam; bie ohne Kinder. 195 E. Chicago Ave. 


Zu vermiethen: Zwei behuglih eingerichtete Zim: me 
mer an einen oder zwei Gerren bei kinde elojer Fa⸗ 
m lie. F 18, Abe wdpoft. 


„Bu vernrierb; : Bei Finderlofer W Mittwe findet ans 
 b:liges, gemüthliches Hm. 33 €. 
bei Hefe. 

Berlangt: Noomers oder Boarder3. 
Eche Cheveland Ave. 

Zu miethen und Board geiuht 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents da3 Wort.y 





Möbfirte FR wm r, mit oder ohne 
nahe Clark Str. fia 


Gine Einverlofe Frau wünscht ein Kind 
zu nehmen. 139 WB. Taylor Str. fſa 


Ave., 


er ® 12 Sein "Place, 
fia 





Fine amftündige Dume fucht cn jhön möblirtes 
Front = Zimmer im wer Nähe der Wufhington Str. 
Offerten & 11, Wbendpoit. 


Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent? das Wort.) 

Zu verlaufen? Möbel von 4 Zimmern, Ofen, Ges 
fbirr; alles gut; gleich, wegen Abreije. 192 Ya Salle 
Ave. — 

Bargain! Eis Bor $4, feines Tolding:Pett 37, 
eleganter Kinderwagen, Boynton Furnace. 18 W. 
Adams Str. dir 

Zu verkaufen: } 
für: Anföünger, jeher billig. 
View. 














Feine 5 ZimmersEinvichtung, jön 
1721 School Etr., Lake 





Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Sehr billig, Delifateffen:, Reftaus 
rant: und Ice Cream PBurlor-Einrihtung. Kommt 
jofort, du der Store geräumt werden muß. — 495 
Cleveland Ave., tm Store. Bir 


Zu de Haufen: Zu irgend diem Preis, Grocery⸗ 
Sirtures, als Binz, Shefoings, Coumterd, Scales, 
Ei⸗ Bor, Show Gajes, „Kaffeemühle wi. w. 9818 
Sheffield Ave., erites Flat. 





Eine Grocery mit 4 Simmern, | 





; u. j. I, 


| umd Schulen. Wocent onntag 


no iS. Kopperl, Ei 


bijonderen Um | 


ı $25 Anzahlung, 


..Sals | 


ı Ichaitsplane. 
| monatlihe Rüdzablung wach Seauemiigkit. 
Ddofr | 


2junl mt | 


va | 
m | ober: 





Grundeigenthum und Sänfer, 


(Anzeigen u unter dieſet Nubrik 2 Cents das Woctea 


— — 


County und im ſüdlichen Thale von Lincoln Com 


A 
65,000 Ader gutes Dartholz-Farımlamd ——— 


Wisconſin, zu verlaufen dei de Wiecomin Balkıy & 
Company von Waujau, Man "on County, WiScon- 
fin; Preis 85.75 per Ader und aufwärt3, je nahdem 
das Land gelegen if. Boing jungen: Ein Biertel 
baar, Rein 7 Jahren. Einem Jeden, der O0 Uder 
der mehr far uft, wid die Di " tabıt zurüderftattet.— 
Dies it feine neue Gompugnic; dieſe Compagnie 
gnete urjprüngbich über 200, v0 Ade nd und bat 
Kon an ungefäbr.15M) wirkliche Ani Land wer⸗ 
fauft. Um näbere Austunft und freie Lamdfarten 
ihrsibt an die obengenannte Compaamie oder beiler 
gebt umd jpredt mit dent Agenten, 3. ©. Koodier. 
welcher in der genannten Gegend au; einer Farui 
pe gewahien ift und daher au genaue Austunft 
geben fonn und er wird Guh’auh Namen g:ber 
von Leuten aus Chicago, melde da3 Land gejche 
umd von demjelben gefauft haben. Office: 151 * 
ftern Woe., Ede W. und Ende Blu: 
Ave. Office ofjen von-2 Uhr Nachmittags 
Uhr Abends. Agent bleibt no kurze 
Ei cago. 


Str. 


2 €. 
2 


Zu — n bei S. Mayer, Nr. 
Ave.: 
Fremont Str., zweiſtöciges 
— 
Town Gt., Aitödi 


SIE, 


"nnnas- Ayıı® 
Fdame⸗Haus, 


rim Maver & Vondoris 
Yumbobd: Bart, 
baar; s10 mo natli ch. 
en in High Ridg fon don S50 an 
arts; baar; $ 10 mo ch. Bmaibio 
Vverſchen Ein $i bilden, illuftrirter dentjcher 4 
talog von“ nr, der Die Lage, Uıingegend, Ö 
fentlichen Gebäude, Wohnhäufer, Fabrgelegenheitenl, 
jeigt im Diejer Königin der VBorftädte Chie 
cagos, Wird portofrei an jede Adrefie verjandt oder am 
Alle gegeben, die e3 in de HauptsDffice abbolen. — 
S. E. Groß, 62 603, 604 und 605 Majonic Temple, 
State und Randolpy Sir. 2ima, bra 


— — — — 


Geht farınen. 
gu: wie in Nolva. un 
Regelmäßges Klima, ı 


Sub 


Ben ireie Män ner. 


8 > uer. 


Länder ſo 
Genug Regen. 
Genug Kirchen 
10—12. }. 
131 Wafde 

Sind 


haben. 


mans Ro 
Chi cago. 


x mmifär, 
ington Str., 
Sb bin außer Arbeit: muß 0 jofart. 
Wi U die bite Wet gsecke im jehön:r, nabet Bor: 
dd» ‚ der Reit don 8200 im Teiche 

hen Ri en abzutragen. 


! Bezahlte 00 Im 
2. Dies ift ein großer Batgain. Adreſſe: O 16, 
Abe ndpoit. 


* 

Billig! B ii ig! Sotte en an ı Warner Ave, ein WR 
von Gliton Ave Klectrice ar. 8275 und ' aumag x 
Balance lange. geit. €. Miggh 
Ave. dirja®n 


Gel. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 2 Cents das Wort.) \ 


— 


178 Milwaukee 


Douicdolid Loan Yiiocis:som, 
tiniorporiti), 

85 Deazborn Str, Ziminer 34, 

534 Sincolu Ave, Zimmer 1, 


Geld auj Möbel. 


* 
2 
su 


nn. ee ‚ 


Reine Begmabme, feine Deffentlichleit oder Veryds 
gerung, Da wir unter allen Gejellichaften im dem 
Ber. Staaten das gıöhte Kapital befigen, jo Hnnen 
wir Euch mi edrigere Raten und längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand in der Stadt. Injere Gejeltichaft 
ift organifict und macht * nah dem Baugeiells 
Darlehen gegen leichte Würhe utlıcye oder 
Spreiht 
aus, bevor Ihr eine WUnleihe mache Brings Gure 
Möbel:Quittungen mit Guc. 


63 wird deutich gefproden. —— 


Soniedern Loan Ajfoctatiom, 
& Dearborn Str., Zimmer 30 
534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Lale Biem. 
Gegründet 1854. 6 


Wenn Jhr Geld su reiben wünjdbe 
auf Möbel, Bianos, PBierde Wagen 
Rutiden u.i.m., fprehtvdorin Der DOfs 
fice de Fidelity Mortgage doan 6, 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000. 31 
den niedrigften Raten. Brompte Bedaeuung.oyne Defe 
feutlicgleit und mit dem Borrecht, dab üuer Eigene 
tbum in Gurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loon 6 
Incorporirk, 


Kae 
M Bafbhington Ste, erfter Flu, 
zwijchen Etat und Dearborn, ' 


351 8. Etraße, Engelewood. 


9215_Gommercial Ave, Zimmer 1, GSolumbte 
l4apoıg 


oder: 
Block, Süd⸗ Chicago. 
Geld zu verleihen > 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Unleiben i 
von $20 $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen I die Möbel wicht weg, wenn 


die Unleibe m en, - jondern lafien diejelben in. 3b 
Bf. X “w 


t⁊ 
Wir baben 
ihäatt 14 


größte pdeutide 
in der Stadt. 


7 


— 


uten ehrlichen Deutſchen. lommt zu uns, wenu 


= g 
eld borgen wollt. 
* finden, bei mir vorzujprechen, ebe hr ona 
derweitig bingeht. Die fiherfte und zuderläjfigite Bea 
bamdlung augefichert. 


®. 
19mz1i 18 8a Sale & 


Weit Ghicago Soan er 
Warum nach der Sudjeite gehen, wenn Sie or im 
Zimmer 205, Ar. 1855—187 W. Madijon Ste., R.-W.» 
«de Haljted Sır., ebenjo billig und auf glei . leipte 
Bedingungen erhalten tönnen? Die Weit Chicago Lou 
Company borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
wiünjchen, groß oder Mein, auf Qaushaltungs= Möbel, 
Pianos, 
Waaren, oder irgend eine andere Sicherheit — ⸗ 
Chicago Loan Company, Zimmer 05 185-187 WW. 
Madijon Str., N.:W.:Ede Halfted Str Adall 


Ebrliche Leute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waa- 
renlagerſcheiĩne, wollen gefl. vorſprechen bei 
Zeimet, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. 


Bozu nah der Südjeit: 
geben, wenn Yhe billigeres Geld haben fünnt auf 
köbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lag:rhauss 
feine, von der Nortbwefitern Mortgaga 
8oan Eo., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzahibar in bes 
liebigen Beträgen. 1lı nah 


Geld obne Kommi iifion, ein grober - Betrag zu ver⸗a 
leiben zu 6 Proz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Prog. 
Baardarkeben zum üblihen Zinsfuß. — 

H. O. Stone & Co., As6 La Sall⸗ 


Nine t. 


— 


— — — — — 


— 





Zu verkau = irge md einem Preis, vollftändi ige | 
43 | 


er ry WMinrichtung, am Ganzen oder einzeln. 
a.ofield Ave., nahe W. 12, Str. 


verkaufen: Mein, altes S Nahtve. jungs -Bureau, 
fomwie jänmmntliche Möbel, 


Pierd, Buggy, Bapagei, 
Hübner, Kanariendögel, 


Lachtauben, 
Badewanne. 587 





Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 39 W. Ebi cago Ave. didofr 


Geiudt: Eine tüchtige Köchin ſucht Stellung. 380 
E. Chieago Ave. a 


Gefucht; Arbe it bon Kle dermacherin in und außer 
dem Haus, auch Wusbeffern. Billig. NR 5. Une., 
U. Kloß. 

Geſucht: 
Wã ſche in's 
Hrau Wagner. 


Sejuht: Cine deutiche Wirtwe von B Jahren judt 
Stelle um aus halt. zu führen. 9 Canal pott Ave. 


Ge efucht : Allei nftehond: anftändige Frau wünfcht 
Etelle zur jelbitändigen Führung eins Qaushaltes, 
318 Marwell Str. frja 


_ Gefußt: Eine zuverläffige Frau juht auf zwei 
Tage in Der Woche Pläge zum Weichen oder Busen. 
63 N. Salited Str. 


Seuht: Eine tüchtige Bufineh-Lunhlöhin ſucht 
Etelle, geht auh in Privatjamiie. LH8 Scogwid 
Str. 


Geſucht: Alleinſtehende, wohlerzogene häusliche 
junge Wittwe, gude Köchin, möchte gern den Haus-— 
halt eines älteren, gut ſituirten Herrn ſühren. — 31 
Wells Str., oben. fie 


Gejucht: Anftändiges Mädchen in den ywanziger 
Jahren ſucht Stellung als Haushälterin, Stadt oder 
Land. 62 Orchaurd Str., 1. Flat. frja 


Eine Wittfrau mit Kinder wimjcht 
Haus zu nehmen. 520 Loomis Str. 














Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter dıefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu Laufen gefuht: Top-Wagen und Pierd für 
Bäderei, billig. 1053 N. . Kali fornia ve. 


Boei gute Piende müflen billig verkauft werben.— 
99 Wilvaufee Ave. 


Zu verkaufen: Elegantes Pferd, fiher zu fahren, 
gerund, . edbenjo guter Top: Defiverpwagen und Ges 
Ihirr. 272 Bifle u Str., nahe Garfield Ave. 


Zu taufen deſucht: En 8 Jahre altes 2: end, muß 
Er. Wfund wiegen. Nachzuftagen I NR. Salited 








Mu orfawien: Guter — — ipottbil- 
fie. 318 Sheffielo Ave., erſtes Sat. 


8100 taufen junges Pferd, bänahe neues Zop: 
Buggy u und d Geſch tr. 318 Sbeffield Ave. erites Flat, 


Zu do towien q geiuck: Ein feichter Zop-Wagen. 40 
Beethoven Place, eine Treppe. 


Zu verlaufen: *Bilkig, gute belgvihe umd Sängs 
obrenaftaninden. 183.De Koven Str., hinten. fir 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 
Berloren oder geſtohlen: Von einem Kaffeewagen 
am 23. Juri, weißer Spisbumd, auf den Namen 
MNettie börend. Gelber Fled über rechtem Auge 
| fomaze Rafe, tn erhält Belohnung. 767 
. Davis: Str., nahe North Une. 


Vırloren: Etuunt Der Finae möge fh 
Mo Str, 








Eine 
mebden 734 R. 


Rarrabee Str. —ja 
Zu verlaufen: billiges Bichele. 191 
Orchard Str. 


— — 


Ein neues, 





Gelegenheit! Counter 8, Eis Bor $4, feines Well | 


Caſe. 18 W. Adams Str. 


20 taufen gute, neme „Digb- Arme- -Näbmajdhi ne mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic $25, 
New Home 825, Singer $10, Wheeler & Wilion $10, 
Elvrivge $15, White $15. Domeftic Office, 216 ©. 


dofr 





Halit Str. Abends ofjen. Oder 209 State Str., we j 


Adams, Zimmer 21. 


Alte und neue Saloon-, 
tihtungen, - Wall = Eaies, 
EhHelving - umd Grocery = Bin, 
Milwaukee Uve., nahe Halited. Union Store Fig: 
ture Co. agli 

Zu verfchenten: Ein Featherftone Duke oder Duceh 
Bicyele, Wegen Einzeldeiten ipreht vor bei: Hermann 
Alſchuler, 70 Lincoln Ave. Sjiunimt 


Saloon, Store: und Office: Firture, Wal Gajes, 
Show Gaizs, Counter und. Shelving, ſowie alte Fix⸗ 
tures gefauft und verfauft. %3 Larrabee Str., nahe 
Elybourn Ave. M. B. Schmidt. "linbio 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Grümpfiher Zither-Unterriht wird in und außer 


Stores und ee 
—— Ladentiſche, 
Eis ſchränte. 195 


dem Hauſe ertheilt. Edu. Habrecht, 5201 N. Market | 


Str. Sjunimt 


Unterricht 
für Klavier und Violine wird gründlich und billig 
ertheilt Durch Gebrüder Heinze, 530 Garfield —* 
ullıo 


. Sommer: Schule für RSnaben und Mänden * 
rend Der Ferien der öffentlichen Schulen, $8 für die 
gunje Zert. Unterriht im erh zu. 
phie, Englifh, Beihmen u. j. 

über. umd Abends, wie gemöpntick Riflens Yufineh 
Eolfege, 465467 Milwautee Une, Gde — 
Une. b 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


The Metropolitan Saniterium fr 
Frauen, WS W. Adams Str. 


Beſtes Heim in ber Stadt für Frauen dor umd 
nah der "Entbindung; private Zimmer. Mütterliche 
Ei = ausgezeichnete ärztlihe Behandlung. 

biihe Leiden und Unt —— geheilt. ⸗ 
Conſultation und Rat * * frei. Das Eanite- 
rium iſt umgeben von jchönen Rajenplägen. Hmali 


Rorthweſterun Dental Im 
firmarp, 510 Chicago Opera Howie, 
og gezogen ohne Schmerzen. 3 

13. Ubends 18. Ubends offen bis 8. Aib ij 





Mi a» Pudel, ie 
rt n Au 2 Saw S n 
——— ——* garantitt. DiunImt 


— * 2 
5* Erfahtungo. Same, 
Udems Etr., Ede von —* 
vis 4 Gonntags vom 1 
Geihlcht3: ut= —— Nieren⸗ und — 
* dauernd geheilt, Be. 


a Er 


nahe Obis, 


(Anzeigen unter diejer NRubrit, 2 Gents das BWort.P 


Wiener Damenjhneidersifaveuig 
Dırecirice: Dne. Olga Boldzier. 
Säule jür Kleidermiahen, Schnittzeiipnen und Zus 
fhneiden. Gründlicder Unterrigt 10 alien Yioeiyen 


4 | der Damenjcdneiderei na Dem anertauut ausgezeich⸗ 
Nähmajcine, | 


ueten Wiener Spitem. 

Der Eintritt in de Shul 
derzeit ftattfinden, und 
Des Unterridts tönnen di 
ihre eigenen Kleider Xferıta 

Der Unterriht wird in Deutjcher, enaliiyer 
franzöſiſcher Sprache goebe n. 

Ebenfalls werden Danentleider auf Beſtellung Pu 
en Preijen „ange eferttat. 


e n 
x 


SE» 
= 
"a 
* J 
je ru —* 


— —— — 


tan 
way 
e Da 
eu 
od 


eleganter Weij- und zu mäß; 

Schnüizeichnen wird mit lje des „Wiener Zus 
fhneide-Apparates“ gelebıt, def: n vorzüglige Vers 
wendbarfeir durch Ertbeilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verjchiedeniten europäi ichem 
Ausitellungen gewürdigt ivurde. 

Dieier Apparat mit ernem Vuche, welch⸗es bie volle 
fändige Anleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wird auch nad) auswärts verjandt. 

Unjere Drudigrift: „Die Kun, fig ı 4 
leiden“, wird in unjerer Difice- Soitenjrei aus 
gefolgt oder per Boit zugejandt. 


Biener Damenjbneider.Ukademti 
599 Nord "Start Straße. Vmgbw 


Alezanders Geheimpoligei — 
tur, 9 und Y Fifth Avbe. Zimmer 5, bringst ir⸗ 
gend etwas in Erfahrung arf privatem Wege, unters 
uht alle unglüdlichen Familienverhältnifie, „> 
andsfäle, u. j. w., und janımeft Bemeije. Dieb⸗ 
ftähle, Räubereien und Echwindeleien werden unter 
fuht und die Schuldigen zur Rehenjhaft gezogen., 
Auſprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Uus 
— u. dgl. mit Erjalg geltend gemadht. Freier 

at; in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutiche 
Volizeis Agentur in Chicage. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2ma,bio 


Löhne, Roten, Board, Saloon-, Gtocery⸗, Rente 
Bills und ſchlechte Scqhulden aer Art jofort « tollefs 
tirt. Konftabler immer an Sand, die Wrbeit zw 
tbun. 76 und 73 Filth Abe., Dtien” 
Sonntags bis 11 Uhr Vormittags. ieß 
aus. Jacob Kimary, Konftabler. Bier 
deutich q geiprochen. 18jalın 


Löhne, Roten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art jchnell und ficher tollektirt. Kerne G:büpg 
weun — AleRchtsgeihäfte jorgfältig beiorgt. 

urecau of Sam and Collection, I2malj 
17—19 BWaihington Str., nahe 5. Ap., Zimmer li 
John W. Thomas, County d Sonftabie, Manager. 


$10 wer einem fed: gen Bartender einen Platz Den 
forgt. Offerten 3 16, Abemppoit. 


Blüfd- -Gloats werden gereinigt, gefteamt, A— 
und modernifiet. 212 S. Halfted Etr. 16jem 


Alle Urten rarbeiten fertigt R.Eramer, Damen= 
Sriejeur und Verrüdenmacer. 34 North Ave. 19jalf 


Arbeitslohn wird prompt umd gratis olkltrt. 212 
Milwaulee Ave. Offen Sonutacs. Aoell 


— ———————— —— 
Seirathögefude. 
Sl 


(Bde Unzeige unter diejer Audrik koſtet 
einmalige Einjhaltung einen Do 


ira Ein beviger, 2 Jahr alterBRonn, 

$ ger er... würjdrt 4 it rn 

adche ttipe mit xwa edmögen zu 

— u ei: R 19, Abdendpokt. Vermittler 
ausgeiclofien. 


Y ET 7 
—* ern Fr zur Grimdung eigemen He * 
mit Busza, gehn —— oder SE 
vargen ‚ genawe Du‘ 
| enthaltend, die a Buis — 
jchidt Werden, zu adreffiren: F Adendpoft. 
— Zuichru den bleiben un 


Zimmer 8, 
Schneidet d 
63 mird 








Ihe werdet e3 zu Gurm Ü 


Pierde, Wagen, Garriages, Lagerhausigeiuen “ 
e 
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Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT guet | 


" ANCE S0MPANY, Hartford, in the State of ee 


#: Ofen and Div . 
sash received as Discount on Claims 


x 
IR 


4. 


“year in Illinois.. 


Beeticnt, on the: ziet day of December, 1893: made 
iR the Insurance Superintendent of the State of 
Wlinois, pursuant to law: 

CAPITAL. 
Amount of Capital . up IR "ash.. 


SET 
alue of Real Estate, ow a4 by Com- 
u — ..$  529.001,65 
Loans secured by "deeds of trus st or 
mortgages on real estate 
Loans secured by collaterals.... 
Pıemium notes and leune.. - -+++- 
United States stocks und bond8....... 
State, city, county and other bonds.. 
ailroad bonds 
ank stocks.. 
ash on Yand And in "bank.. 
Interest due and accerued 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums 


.-81,500,000:09 


" »Amount due from Agcldent Depascwei - 


Unadwitted assets........ — 
Total Assets ...... 
LIABILITIES. 


Policy claims due and un- 
8 44,852.00 


paid 
Policy claims in process of 
adjus'ment, or adjusted 
and not due 191,072.00 
Policy claims resisted by 
the Company 27,500.00 
Total Policy Claims $ 263,424.00 
Net present value of all outstanding 
— 704.00 
27 ,334.06 


. 340, 157,581. 


polieies-'‘Actuaries,’’ 4 per cent. 
Dividends due and unpaid 
Contingent surrender values.....r.r.. 95.988,00 
Amount of all other liabilities 12,101.13 

Total Liabilities ...-.-.... ......833,702,561 19 

INCOME. 
$ 578,219.59 

4,118,174.81 


Deduct Premiums voll for 

Reinsurance.. 649.82 
Toval — Inc ome $ 4,695,744.58 
idends received 31.6 


1,264.91 
15,090.40 
$6,690,681.53 


paid in advance 
Rents received. 
Total Income. 
EXPEND!TURES, 


Paid for losses and additions..........- $ 1,872,116.88 | 


Paid for matured endowments and 
additions 
Paid for surrendered policies... ....- 
Cash surrender values applied in pay- 
ment of premiums............ 2...» 
Dividends paid to policyholders 
Dividends’paid to stockholders.......- 
Casb paid during the year for com 
missions and salaries.\........- 
Taxes paid during the year 
Rents paid during the year 
Cash paid for advertising.;.... 
Cash paid for premiums on invest- 
ments.. ; 
Amgunt of all other cash e — 
Total Expenditures....... 
MISCELLANEOUS 
Total Risks taken during the year in 
Illinois.....- 
Total Premiums received ‚during the 


882,231.24 
217,178.40 
211,802.75 
719.840.71 
187,500.00 
728,802.03 


23,104.86 
11,161.74 


33,035.33 
76,014.23 
35,088, 723.71 


-83,509,569.00 


$ 631,544. 1 
Total Losses paid ‘during "the year — — 
in Illinoie.. . * — 278,777, 5 


Er amount of Risks else .$1 35,4 35,450, 122,94 


M.G. 

—* J. L. EXGLiSu, Secrotary. 
Subscribed and sworn to before me this 7th day 
@f February, 189%. THos. J. GıLL, Notary Public. 


BULKELET, President. 


'Y 


Oficial Publication, 


ANNUAL STATEMENT ©, 008 

NECTICUT 
MUTUAL LIFE INSURANCE COMPANY Bart- 
ford, in the State of Connecticut, on the 31st day 
of December, 1893, made to the Insurance Super- 
intendent of the State of Illinois, pursuant to law: 

NO CAPITAL. —Pureiy Mutual. 
ASSETS, 

Value of real estate owned by com 
.s 7,105,811.33 


37,669,494.86 
12.849.50 
1,351,625.21 
110,000.00 
2,889,667.50 
9,917,920.00 


an 
ned by deeds of trust or 
mortgages on real estate 
Loans secured by collaterals 
Premium notes and loans 
United States stocks and bonds 
State, city, county and other bends.. 
Railroad bonds 
Bank stocks 
Casb on hand and in bank 
Interest due and accrued 
Rents accrued 
Net amount of deferred and out- 
standing preimniums...... ...222200. 
UNADMITTED ASSETS. 
Agenıs’ balances $3,526.83 
Büls receivable............ 990.67 
Total unadmitted assets..$4,517.5) 
Total assets $ 61,353,887. 11 
LIABILITIES. 
Policy claims due and un- 
paid 
Policy claims in process of 
adjustment, or adjusted 
and not due 
Policy claims 
the company.. 
LPLotal policy claims. * 
Net present value of all outstanding 
icles—''Actuaries”, 4 per cent. 
Dividends due and unpaid 


194,289.69 


resieted by 


208,158.50 


53,052,731,00 
38,571.02 


, Amount ofallos erliabilitief.... ** 45 1,693.22 
/ Total Lililities.....?......... $ 54,150,059.74 


INCOME. 

New Premiums u 
Renewal Premiums...... 1,337,810.41 

Total Premium Income 
Interest and Dividends received 
Rents received. . — 
Income from all other souress. 

Total Income 


EXPENDITURES. 

Paid for losses and additions $ 3,669,679.56 

Paid for matured endowinents and 
additione . a 300,779.00 
Paid for surrendered poiicies. 368,800.34 

Cash surrendered values applied in 
payment of premiums... — 228, 84.74 
Dividends paid to police holders .... 1,256,291.69 

Casb paid during the year for com- 
wissions and salaries 539,109.67 
Taxes paid during the year 293.156.27 
Rents paid during the year 8,023.83 
39,786.80 
183,237.79 
$ 6,387,329.69 


292,307 .27 
8,358.82 
7,776,133.54 


Cash paid for advertising.. 8 
Amount of all'other expenditures” se 
Total Expenditures 
MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during tbe year in 

$ 1.031,021.00 

Total Premium received during — — 
year in Illinois 

Total Losses * during the year 
in Illinois.. 0 

ei aii Risks 


So oed do 
..3156,994, 14.498.00 


an M. Tayrtor, Vice-President. 
EpwarD M. BuNce, Secretary. 
Subscr’bed and sworn to before me this 19th day 
s February 189. 


Total amount out. 


standing.. 


NATHAaN F. Pıck, Notary Public. 


Official Publication. 
of the BERK- 


ANNUAL STATEMENT Suse 18" 


INSURANCE COMPANY of Pittsdeld, in tLe 
Btäte of Massachusetts, on ihe 3ist day of De- 
cember, 1893: m to ihe Insurance Superinten- 
dent of the State of Mospis, pursuant te law: 


ITAL. 
Amount of Capital paid up ” cash... .8 25,500.00 


ASSET 
Value of Real Estate — by Com 


an 
— secured by deeds of trust ar 
mortgages on real estate 
Loans secured by collaterals 
Premium notes and loans 
United States stocks and bonds 
State, city, county and other bonds.... 
Railroad bonds 
Bank stocks 
Cash on hand and in bank 
Interest due and accrued 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums 
Unadwmitted Assets: 
Agents’ balances 
Sundry debtors 
Total unadmitted Assets.. .$23,151.9. ——— 
Total Assets 35,993,681.16 
LIABILITIES. 
Policy claims due and unpaid $2,614.00 
Policy elaims in process of ad- 
justment, or adjusted and 
not due 
Policy elaiıms resisted by the 
Company 
Total Policy Olaims s 
Net present value of all outstanding 
licies-"’Actuaries,’ 4 ar cent 
oki dends due and unpaid 
Amount of all other liabilities 


Total Liabilities.. 
INCOME. 
8 352,544.65 
1,017.917.73 
$1,370,462.38 
Deduct Premiums paid 
for Reinsurance 18,730.01 
Total Premium Income 81,351,732,37 
Interest and Dividends received mn 
6,895.71 


Reuts received 
...81,634,468.01 


Total Income., 
Paid for losses and additions $ 314,926.00 


3,540,826.73 
407,406.00 
135,006,.27 
135,990.00 
259,366.50 
302,783.75 


3.018.01 


34,763.00 


5,339,556.00 
2,673.06 
12,991.91 


,395,597.97 


New Premiums 
Renewal Premiums...... . 


EXPENDITURES. 
Paid for matured endowments and 
additions 
Paid for surrendered policies 
Cäsb surrender values applied in pay- 
Dividende Haid 10 pol 
ividends to policyholders. ..... 
Dividends Baia to stockholders 
Cash paid during the yeaı for conı- 
mise) and salaries 
Taxes.paid during the year 
Kents paid during the year 
Cash paid for advertisin 
Amount of all other cas 
r: Total Expenditures 
MISCELLANEOUS, 
Tota) Risks taken duriug tbe year in 
linois 8 984,000.1/, 


Total Premiums received during ke — 
year in Illinois Ss 79,907. 
Otal Losses paid during. ibe year 
im Illinois. % 19,%43.00 

‚833,577, 


Total amount of allRisks outstanding.836, 
16 Wuzım R. Pıusserr, Prosidene 


Jas. W, agb tary. 
Snbseribed and sworu to before me this Sth day 
Geo. Smumion, 


March, 1294, 
4° alles ol che Pouce. 


| ‚Vaine of Real Estate —— by the 
8 


125,935.54 | 








Official Publication, 


| ANNUAL STATEMENT counter 


ALLIANCE LIFE INOURADER PAN 
New York, in the State of New York, on the 3lst 
day of Dicember, 1893: made to the Insurance 

— — ot the State ot Miunois, pureuant 
J 


Amount of Capital paid or —2 8 200,000.00 


Company 9,700.00 
Loans secured by deeds of trust or mort- 
gages on real estate 
Caslı on hand and in Bank 
—— due and acerued 


Ppremiuıng 
Unadmitted assets: 
Agents’ balances 
bills receivable . N 
Furniture, Fixtures & Safes 54 28 
Commuted Commissions.... 38,480.85 


Total unadmitted asserts. 891,219.07 
Total Asseta.. ...3 276,890.80 


LIABILITIER. 
Policy claims in process of ad- 
justment, or Adjusted and 
not due 828.000 00 
Policy claims resisted by the 
Comp’y, estimated liability._31,500.00 
Total Policy Claims 
Net present value of all outstanding 
policieg--"Actuaries,” 4 per cent __192,849.00 
Total Liebilities...... ++...0000.. $ 252,439,00 
INCOME, 
New Premiums ‚592. 
Renewal Premiums 347,595.37 
..8469, 187.83 
Deduct Premiums paid for 
Reinsurance 
Total Premium Income 
Interest and dividends received 
Total income 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and additions, including 
Mortuary dividende........2usss0 000. * 
Paid for surrendéred policies .... ...... 
Dividends paid to policyholders 
Cash paid during tbe Bern for commis- 
sions and salaries..... ders ar 
Taxes paid during the year.. 
Rents paid during tbe year 
Cash paid for advertising... 
Cash paid for commuting commissions. 
Amount of-all otber cash expenditures. 
Total expenditures 
MISCELLANEOUS, 
Total Risks taken during the yearin 
Nlinois ..... .$ _3,063,064.00 
Total Premiums received "during be 
VERS TR TER. ur 0. nie an Aa $ 12,674.19 
Total Losses paid during the year in — 
Ilinois 5,090.00 


Total amount of Risks outstanding. ...816,789,237.00 


Wım: H. Pruce, Vice-President. 
7 D. A. WEIfEHBAD, Ass't-Secretarv. 
"Subseribed and sworn to before me this 15th day 
of February, 189. CHARLES EDGAR MıLLs, 
[Seal.] Commissioner for Illinois in New York. 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT 


INSURANCE COMPANY, Des Moines, 
State of Iowa, on tbe 31st day of December, 1893: 
made to the Insurance Superintendent of the State 
of Illinois, pursuant to law: 

CAPITAL. 
Amount of Capital paid up in cash 


= 
a 
o 


: 


BisBES 
SIERIEES 


ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
8 
Loans secured by deedsof trust or mort- 
gages on renl estate.. — 
Loans secured by eollaterals.. 
Premium not-s and loans 
State, city, county and other bonds.... 
Bank stocks.. 
Cash on hand and in Bank.. 
Interest due and accrued.. 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums 
Amount of all other admitted Assetg.. 
Unadmitted Assets! 
Agents’ balance 
Bills receivable 
Judgments 
Total unadmitted assets.. 8 ws“ Sy--——— 
Total Assets.. . ..8 996,669.13 
LIABILITIES, 
Net present value of all outstanding 


policics—*‘Acıuaries,” 4 per cent 133,854.82 


Total Lisbilitien; .... 2... wir 4004 + 5 733,854.89 | 
| mal3 gemejen, mas die Welt „gefall- 


INCOME. 
New Premiums 
Renewal Premiums 


Total Premium Income 
Interest and dividends received 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and additions 
Paid for matured endowments and ad- 


63,594 73 


Paid for surrendered policies .......... 

Cash surrender values applied in pay 
ment of premiums 

Dividends paid to policyholders 

Dividende ine. to stockholders 

Cash paid during the year for commis- 
sions and salaries 

Taxes paid during the year.. 

Rents paid during the year 

Cash paid for advertising..... 

Amount of all other cash expenditures. 


Total Expenditures 


MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during the year in 
Illinois % 175.000.00 
Total Premiums 'received during tem 
year in Illinoig 20,383.32 
Total Losses paid during the year in — 
Illinois 6 ‚032 4 49 


Total amount of Risks qutstanding.. 4255 JF ‚964.00 „00 


19 Cyrus Kick, Vice- „President. 
J. C. EUMMINS, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 20th day 
of Janunty 139. E. BRowNE, 
[Seal.) Notary Public for Polk co., Jowa, 


Dr. A. ROSENBERC 


beimer Krankheiten. 
fünden und Ausichweilungen geichwädt fiıd, Danten. 
die an Aunktionsftörungen nd anderen fFrauenfrant: 
beiten leiden, werden dur ı cht angreifende Weittel 
gründlich geheilt. 125 S. Clark Sir. Office-Stunden 
9—11 Vorm., 1-3 und 6—7 AbeudE. 


Eifenbahn⸗Fahrplane. 


Zuinsis Gentral-Gifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlajfen den Gentral- Bahır- 
bof, ı2 Sir. und Part Row. Sie Büge nah deu 
Süden können ebenjalls au der 22. Str. 39. Str.: 
und Hyde Par öfation beftiegen werden, 
Ticket⸗Office: 194 Clark Str. und Auditorium-KHotei 

üge Abfagrt 3 

New Orleans Kintited & Menıphi? | 1.35. 

Eh. & St. Louis Diamond Special. | 9.00 * 

Evringfield & —— 

VNew Orleans Voſtzug.. 

St. Louis Tagzug 

VBloomington Paifagierzug . 

Ehrcago & New Orlean Gepreß .. 

Rantalee & Gilntn . 

Nocdford, Dubugue, Eiour City & 
—38 Schnellzug 

Rodford, Dubuque & Eiour Eıty. 

Rockford Vaſſagierzug 

Nockford & Freevport 

Duduque & Rodiord & preß 
aSamftag Nacht nur bis Dubuque. 

lid, ausgenommen Sonntags. 


Sy — 
5858882 
238883 


a 
sEg8 
3238 


1Täglıd. * 


Burlington:Rinie. 
Chicago⸗ Bırlington: und Quincy-Eiienbahn. 
Offtceg: 211 Glarf Str. und BR Paſſagier · Bahn · 
hof. Canal und Adams Str. 
„ablahıt Ankunft 


üge 

Galesburg und —— — 830B * 625N 
Rocktford ünd Forreſton 8. 30 B 
Yocal-Puntte, Hllınoıs u. Jowa.. { 
Denver und San Franciätd....... 
Kocpelle und KRodiord.. 
Nod Falls und Eterlung 
Omaha, Council Bluffs Denver.. 
Deadwood und die Black Hills. 
Kanſas City St. —— — 
Hannibal, Galvelton & Texas... - 
&t. Paul und Minnenpolis 
Streator und Mendota.. 
Et. Bau! und Mınneapolis.. 
Kanſas Cin. St Joſeph u. Aidinfon 10. 
Lmaba, Yıncolu und Denver 

*Taglich aguch — ee. 


Baltimore & Ohio. 
Graıd Central Baflagier-Station; Stadtr 
‚Office: 193 Elarf Str. 
abrp:eiie verlangt auf 
. Rımited Zügen. 
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Local t 

New York und Waihington SSR 
buled Kimited 

Pittsburg Lımited 

Walterton Accomodatıon 

Solumbus nnd Wheeling Erpreß...* ER 

New York, Wajhin tee Pıttöbuurg 
und Sleveland Veitibuled Limited.* 6.25 N 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonutags. 


Ghicago E Kr 
ces 
h 2 ©. Glorf Etr. und Searborn- 
> Station, Polt Str., Ede Fourth Ave. 


Adfabrt. —— 

Marion Local +.08 iR 

New Yort & Maße ION 135 R 

James & Buffalo — — R 
Norts Audfon Nccommobattont. 9408 
New York & Boiton.. RE u 3523 
— & Norfolt, Ba 23583 

2 2 — —— 


Abfahrt Tal 
6.05 B 7 6.4 
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3.00% 


Snbianap potis und Eincimmatt.. 


ndianapolig uud onen. * 
afapette und Bauer ERTE 
Lafnyette und 
Bajapette Accomodation 


“ 
nr rennt 


| wirflich jehr bewandert in 


; gegenwärtigen Augendlid nod) 


of the EQUT- | 
TABLE LIFE | 
in the ; 


$ 182,711.73 | 
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ı zurisjes Heim bieten fönne, gab 
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Studer | 
Sabine »war fünfzehn Yahre alt und 
| befand fi in einem Penftonat inClaps | 
| dam, als ein Junge aus einer Rna= | 
benjchule, die ihre Pläße in der Kirche | 


Ticket· 


| Schuld daran — 





„Ubendpoft“, Chicago, Freitag, den 6. Zuli 1894. 


Erinnerungen - 
einer Schwiegermutter. 


Bon George R. Sims. 


(Fortfehung.) 

Als ich das vernahm, fühlte ich, mie 
mir das Blut heiß zu Kopfe ftieg, und 
ich hatte die größte Luft, geradesmegs 
in die Vorrathifammer zu gehen, mo 
die beiden Frauenzimmer ſchwatzten, 
und ſie zu fragen, wie ſie ſich erfrechen 
könnten, ſo von ihrer jungen Herrin 
zu fprechen, aber e3 gelang mir mit ei- 
ner gewaltigen Anftrengung, mi zu 
beberrichen. Ich Fürchtete, ich könnte zu 
viel jagen, und menn, mas ich jedoch 
faum für möglich hielt, meine Sabine 
diefen Frauenzimmern mwirflih Grund 


eben hatte, ihren N ı mit dem | 
— Vadker FIRE BAR IaR Dem Si In Geſellſchaften Aufmerk⸗ 


des jungen Mannes in Verbindung zu 
bringen, dann war es beſſer, ich hörte 
die Wahrheit von meiner Tochter ſelbſt. 

Sabine ſpielte gerade oben Klavier 
und ſang irgend ein einfältiges italie— 
niſches oder deutſches Lied; die beiden 


Sprachen ſind mir eine ſo bekannt, wie mußte ihrer Brifder Spott ilber 


ı Anzahl der jungen Männer, die bis 


die andre, denn ich jcehäme mich nicht, 
e3 zu jagen, in meiner Jugend murde 


bon jungen Mädchen nicht mehr als | 


ihre Dutterfprache und ein bischen 


| Frangöfifch verlangt, aber meine ältelte | 
' Tochter Sabine und die zmeite, Maud, 
ı „die Schönheit der Familie”, 


Brüder und Schmweitern fie nennen, find 
Spracgen, obgleich fie ihnen bis 


viel Nugen gebracht haben, ausgenom= 


men, daß fie manchmal zufammen jpre= | 
' ben fünnen, ohne daß ich fie veritehe. 


Sch hade ihnen häufig gejagt, daß 


nicht verjteht; jte Jagen aber immer, fie 
müßten in der Uebung bleiben, wenn 
fie nicht vergeffen jollten, mas fie ge- 


lernt haben, und der Grund laßt fi 


ja hören, aber ed märe mir doch lieber, 


| fie fprächen ihr Deutjch oder Ktalienifch 
‚ menn jie allein zufammen find und nicht 
| in meiner Öegenmart. 

| Wuf meiner Iohter Sabine viel- | 
ı feitige Bilung bin ich immer ftolz ge: | 


melen, und ich fhäme mich nicht, ein= | Ihöne, anmuthige Maud einen Mann 


zugejtehen, daß ich jtet3 aehofft habe, fie 


mürde eine glänzende Partie machen. | 
' Zur Zeit, wo die Unterhaltung in der | 
Vorrathsfammer mir den furchtbaren | 
ı Schred einjagte, war fie eben achtzehn 


und obgleih ihr Water im Haufe zu habe, märe doch eine furdht- 


ı bare Zugabe zum Leben gemwejen, zu> 
| mal, wenn er fie wirflich fpielte, 


Sabre alt, 


manchmal fagte: „Es jollte mich gar 


| nicht wundern, wenn Sabine fich näcdh- 
| ften$ verlobte,“ hatte ich doch noch nie | 
| ernftlich an jo etwas gebadt. 


Keins von meinen Mädchen ift je- 


fühtig“ nennt; fie fchlagen in dieſer 
Hinfiht mir nad. Trefliider mar der 


erite junge Mann, der mich vor andern | 


s 90, Mädchen ausgeichnete, und ſobald ich 


nir darüber flar mar, daß aud ich 


6,896.06 , ihn liebe, habe ich ihm das durchaus | 


nicht verborgen, und von der erlien 


Stunde an, wo mir uns verjtanden, | wirktich ein mufitalifches’ Genie ift und 
ı habe ich ihr. — das fann ich mit guiem | afeg jpielen fann, und der von Kind» 
Gemiffen verfichern — auch nicht Die | 


geringfte Urjache zur Eiferfucht geger | meln,. Pfeifen, Ziehharmonitas 


— Mault l d 
verhehlt, daß ich liebtbe. Ich zog meine — ———— 


ben. Auch meinen Eltern habe ich nicht 


Mutter ſofort in's Vertrauen, und 


mein lieber Vater erkundigte ſich ſo- Ind Buppentheatermann Spielt, 


gersöhnlich den Morgen wählt, mo ich | 
| mein Kopfmeh babe, 
Schlafſtubenthür 
ic ı Queen” zu dudeln, das ijt wahrhaftig | 


gleich über Johns weltlicheVerhältniile, 
und jobald mir uns überzeugt hatten, 
fie jeien derart, daß er einer Frau ein 
behagliches, wenn auch nicht gerade Tu- 


Sohn einen zarten Win, e3 fei ange- 
bracht, daß er eine Unterredung mit 
meinem Bater nachjfuche, wenn er wirf- 


ftiigt Fich auf Söjährige Praxis in der Behandiung ge | lich eine Verbindung mit mir münfche. 


Auge Leute, die durch Angends | 


sn jo jtrengen Grundfäßen aufge- 


| machen, die, mie ich höre, jett als alt= | 


modifch verlacht werden, fonnte ich e3 
nicht für möglich halten, daß ein3 mei- 


ihrer Mutter und ihres Vaters 
Herz vergeben hätte. 

Noch fiel mir aber mit einiger Be- 
jorgniß ein fajt vergeffener Vorfall ein. 


jein 


dem Penfionat gerade gegenüber hatte, 


| fo frech war, ihr in der Zeichenfprache | 
| mußte ich meiner Tochter Jane einen 


der Taubſtummen zu  telegraphiren, 


| daß er fie liebe, und fie um Mitthei- | 
ı lung ihres Namens zu bitten. 
| eine Schlingel war erft vierzehn; 


Der 

e3 
handelte fich alfo nur um eine Kinderei, 
aber Sabine hatte bei diefer Gelegen- 
heit, mie ich leider zugeben muß, an 
ftatt die Sache der eriten Qehrerin zu 
melden, in derfelben Zeicheniprache ge= 
antwortet und ihren Namen angege> 


ı ben. Und der gräßlide Junge — cr 
| mar der Sohn eines Barons in Indien, 


und das Leben in dem beißen Klima 
und unter Wilden war bielleiht mit 
hatte die Linver- 
ihämtheit gehabt, einige Tage Tpäter 
einen Brief an fie in’S Benfionat zu 
jhmuggeln, der in der fchmüljtigiten 
Sprache gejchrieben mar. 

Durch diefen Brief fam die gange 
Geichichte an den Tag, denn meine 
Tochter zeigte ihn ihrer Bufenfreundin, 
der Nichte der Lady Smith, deren 
Mann früher einmal Lord Mayor von 
London gemejen war, Glüclichermeife 
fiel der franzöftichen Lehrerin das 
ſchuldbewußte Ausſehen derbeiden Mäd⸗ 

n auf, und da ſie merkte, daß etwas 
nit in Ordnung mar, hielt fie die 
Augen offen, wie dad nur eine fran- 
zöftiche Lehrerin kann. Sie ermifchte 
den Brief, nahm ihn an fich und zeigte 
den Vorfall der Vorfteherin an, und 

num fam natürlich alles an den Tag. 

Sabine, die, mie alle meine Kinder, aut 
Wahrheitsliche erzogen worden iſt, 
legte ein volles Geſtändniß ab und 
brachte in die Ferien, die bald darauf 
begannen, eine Strafarbeit mit und 
einen Brief von der Vorſteherin, der 
alles erklärie. 

Ich war natürlich ſehr ärgerlich, und 
wenn mich ihr Vater nicht daran ver⸗ 
hindert hätte, dann wäre ih zum Bor- 
fteher des Knabenpenfionat3 nach Elap- 
bam Bene und hätte ihm — 
meine Meinung darüber geſagt, was 


ſerer Bekanntſchaft 
wie ihre 
fremden | 
zum | 


nicht | 








id) von der Beauffichtigu in feiner 
Schule hielte. Aber mein Mann mad 
te feine gewöhnlichen einfältigen Ein- 
mwendungen, und jo murbe die Sache 
nad) einex,tüchtigen Strafprebigt für 
Sabine niggt mweiter verfol 


Sch muß noch erwähnen, daß das | 


Kind — denn das war jie noch — fein 
Benehmen aufrichtig beteute und ver- 
Iprah, fo etwas nie mehr thun zu 
wollen, und*fte hatte e8 auch diesmal 
nicht getan, aber die Mädchen wären 
fo daran gemöhnt gemefen, fich in der 
Zeichenfprache derTaubftummen zu un- 
terhalten, daß fie dem Jungen geant- 
mortet hätte, ohne fich etwad Schlim- 
mes dabei zu denen. 

Seit der Zeit hat fie mir auch nicht 
einen Augenblid mieder Urfache zur 
Sorge gegeben, und ich meinte auch, 
nie beobachtet zu haben, daß je auf 


famteit erregte — nicht halb foniel, als 


| die um ein Jahr jüngere Maud, „Die 
Schönheit ver Familie“, 


wie ich fchon 
erflärt habe. 


Die arme Maud wurde wirklich in 
ſehr läſtiger Weiſe umſchwärmt und 
die 


über die Ohren in ſie verliebt ſein 
ſollten, über ſich ergehen laſſen. Aller— 
dings waren einige junge Herren ın- 
eifrige Beſucher 
unſres Hauſes, ehe Maud verlobt war, 
und ihre Beſuche hörten gleich darnach 
auf. Wenn ich an den Theil meiner Er— 
fahrungen komme, werdet ihr begrei— 
fen, ma3 daS eine Laft für mih war — 
befonders ein Herr, der viel zu alt für 
fie war, denn er mar fchon dreißig und 
batte einen großen rothen Schnurrbart. 


| Er mar der Bruder einer Miß Rofen- 


| id) junge Mädeen nicht in einer Gpra- | thal, einer vertrauten Freundin Sabi- 


he unterhalten dürfen, die ihre Mutter | bei ung ab, und dann halte er 


nes, und holte feine Schwelter immer 
zur 
großen Beluftigung meiner ungen ei- 
ne gewaltige Baßpojaune auf 
VBerted feiner Drofchke liegen. 

Wenn die Jungen ihre Schmefter 


denit 
objchon der junge Rofenthal reich mar, 
mollte mir der Gedanfe, daß meine 


mit einem rothen Schnurrbart, und ei- 
ner Baßpojaune heirathen follte, gar 
nicht gefallen. Es war ſchon ſchlimm 
genug, daß das Ungethüm vor unſrem 
Hauſe auf dem Verdeck der Droſchke 
wartete, aber eine ſolche große Poſaune 


Wäre John Treſſider mit einer 
großen Poſaune behaftet geweſen, oder 
irgend einem andern muſikaliſchen In— 
ſtrument dieſer Art, dann würde ich 
wohl geſagt haben: „Wenn es ſich um 
die Poſaune und mich handelt, John, 
dann mußt Du wählen, aber dasſelbe 
Dach kann uns nicht beſchirmen.“ Gott 
ſei Dank! Mein Mann iſt nicht muſi— 
kaliſch. Die Mädchen mit ihrem Kla— 
vier und Tommyh, mein Jüngſter, der 


heit an eine ganze Stube voll Trom— 
und 


Vorrichtung aus Pfeifen gehabt hat, 
womit er die Treppe auf und ab geht 
und 
um vor meiner 
“God save 
und 


genug Mufit im Haufe, man 


ı braucht nicht auch noch eine Baßpo> 


faune zum Schwiegerjohn zu nehmen. 

Mein Yüngiter ift Thomas getauft, 
aber jedermann nennt ihn 
Zrejlider“, und ich habe mir das auch 
angemöhnt. Der Junge hat eine glän- 


| zende Laufbahn vor fich, und ich werde 
IH n3 | nicht eher ruhen, bis ich feinen Vater 
ner Kinder ohne Willen und Billigung |- 


überredet habe, ihn nad Eton oder 
Harrow und fpäter auf die Univerfi- 
tät zu jchiefen. E3 gibt wirklich nichts, 
was er nicht fünnte, und obgleich er 
noch nicht elf Jahre alt ift, hat er Doch 
Thon mehr Schulprerfe gewonnen, ala 
irgend einer feiner Mitfchüler. Der 
Schelm fit ihm freilich imNtaden, aber 
das ilt ja bei allen Jungen feines Al- 


ter3 jo, und ich fage feinen Schmeitern, 


fie müßten jtol3 auf ihn fein. Einmal 


ftrengen Vermweiß ertheilen, meil fie 
jagte, Tommy fönne fich alles heraus- 


ı nehmen, da er mein „Verzug“ fei. Sch 
| babe feinen „Verzug“, alle meine Kin- 


der, verheiratet oder nicht, find mir 
glei lied, aber Tommy ift der Jüngſte 
und“ Voch ein Kind, und ich glaube, 
wenn wir älter werden, fühlen wir uns 
beſonders zu dem Kinde hingezogen, 


das noch einKind iſt, obſchon alle unſre 


Kinder für uns ſtets Kinder bleiben. 

Ich habe eine liebe Tante, beinahe 
neunzig Jähre alt, aber noch ganz ge— 
ſund und rüſtig, obgleich ihr Gedächt— 
niß ſie manchmal im Stiche läßt. Sie 
wohnt bei ihrem verheiratheten Sohne 
und ſpielt jeden Abend Whiſt, wie ſie 
das viele, viele Jahre gethan hat. Ihre 
Enkel ſind jetzt alle junge Herren und 
Damen, aber oft legt ſie plötzlich ihre 
Karten bin und jagt: „Seib ’mal ru= 
big, ich glaube, ich höre eins von den 
Kindern weinen.“ Die arme, liebe Tan 
te. Das jüngfte von den Kindern iſt 
jet zmweiundzmwanzig, aber fie bildet 
fi immer noch ein, fie wären oben in 
der Kinderitube, und in ihrem lieben- 
den Herzen merden fie nie zu Män- 
nern und Frauen beranmwadhien. 

Das ift natürlich ein Fall don gei- 
fliger Wltersjchmäche, aber für viele 
bon und made die Kinder Mirklich 
nicht heran. Wenn Euer Sohn fünfzig 
alt tt, bleibt er immer „Euer Junge”, 
und Eure Tochter bleibt „Euer Mäd- 
hen“, auch wenn fie vierzig alt ift, und 
das ift, glaube ich, einer der Gründe, 
meähalb Schtwiegermütter jo leicht miß- 
veritanden werben. Nhre Kinder heira> 
then, aber für fie find fie noch ihre 
Kinder, umd fie ift vielleicht etwas zu 
fehr geneigt, fie fich al3 Kimber zur den- 
ten und — ihnen ne errang al jor- 
gende und machjame M tutier zu beneh⸗ 
men. 


(Fortfegung folgt.) 


the | 


Das Korporalidhafts:Drafel. 


„Se find woll unjefımd, mein 
Sohn?! Statts mit'n Blutejel kom 
men Se mit'n Pierejel (Regenwurm. 
D. R.), den haben Se woll vom Feld- 
webel fein Ritterjut vuljo Blumenbrett 


| uffjejriffen, he?“ — „Nee, Bane Scher- 


Ihant. 35 jih das Wurm richtiges 
gel von Medizin-Apthefer und nir 


| Bierejel.“ 








„zommt | 


.. und unter.. 
dein 


hg‘ | Bli Weller 
mit ihm neckten, wie das ſo Jungenart Dlid dem Weiterpropheten ; 


'ift, mar fie höchit entrüftet, und ich 
| Hatte mwirtlihd Mitleid mit ihr, 


weh! Die 


„Sagen Sie mal, Herr Sergeant, 
was joll denn eigentlich mit dem WBlut- 
fauger geichehen?* „Kind, er Toll 
ung die Witterung verkünden, meil die 
MWetterpropheten in den Zeitungen, wie 
die Vothiaflen uff’n Dreifuß, nie nid 
de Wahrheit orafeln. Schon zmee 
Mal Hab’ id mir Ertraurlaub jenom- 
men, und allemal iS uns de Zandpartie 
injeregnet. Det hab’ id nu fatt und 
weil uff de Seifter feen Verlag is, drum 
hab’ if mir det Reptil zujelegt.“ --- 
„Das war jehr weile von Ahnen ge= 
dacht; wie aber wollen Sie e3 mit der 
Speifung der Korporalihaftsichlange 
halten?“ 

„Heiliger Bimbam, damit wird’s 
windig! Kommihbrot und Rindfleiich 
wird fie nic) mögen, und Slajernen- 
mwärters Kate wird ooch nich ftille hal- 
ten wollen. Hat nid) Eener von Eud) 
zufällig ’en Zahnjeihmwulit oder ’en 
ähnliches Sebredhen, damit det arme 
Vieh nid) Hungers zu fterben braucht? 
Kofelet, Sie Vollblutswallerpopolsti, 
wollen Sie jih nich mal for de allje= 
meine Wetterprognoje wat abzappen 
lafjen?“ — „Nir zappen ab! Wurm 
frißt ſich auch Zucker.“ 

Da der Blutegel inzwiſchen ſeinen 
proviſoriſchen Behälter verlaſſen hatte 
und munter auf dem Tiſche herumkroch, 
ſo wurde ſchleunigſt eine leere Bier— 
flaſche mit Waſſer gefüllt, eine gute 
Hand voll Zucker hinzugefügt, das ſich 
lebhaft windende Thier hineingethan 
. Jiherem Batentverichluß 
an das eniter geitellt. — Am anderen 
Morgen nad dem Meden galt der erite 
aber, o 
bis zum Rande gefüllte 
Flaſche, der ſichere Patentverſchluß und 
das von dieſem Zucker ſyrupartig ge— 
wordene Waſſer waren dem „Korporal— 
ſchaftsorakel“ zum Verhängniß eg— 
worden. 


Gegen Dyspepfie, Uebelkeit, 
Saueres Aufſtoßzen, u. ſ. w. 


Dieſe ſo gewöhnlichen Krankheiten ha⸗ 
ben ihren Urſprung im Magen. Der 
Magenſaft hat nicht die zur geſunden 
Verdauung der Speiſen nothwendigen Ei— 
genſchaften und eine allgemeine Schwäche 
des Magens tritt ein. Dr. Auguſt Kö— 
nig's Hamburger Tropfen reinigen die 
Säfte und ftelen die erichlaffte Lebens 
fraft wieder ber. 

Gegen Leberleiden. 


Bilidfe- Befchwerden - befunden ein 
ZTrägheit des Ausfheidungs-Organs der 
Leber und Unregelmäßigfeit inden Funf- 
tionen ber verfchiedenen zur Bearbeitung 
der ausgefonderten Flüſſigleit beſtimmten 
Organe. Wenn ein Heberfluß von Galle 
im Blute zurüdbleibt, treten biliöfe Be- 
ſchwerden auf, welche fich durch gelbliches 
Ausfeben der Haut, u. f. w., anzeigen. 
Als ein Mittel gegen diefe Leiden find 
Dr. Auguft Köntg’s Hamburger Tropfen 
auf’s Wärmfte zu empfeblen. 


Inkobe ® 
gegen 
Verrenkungen, 
Quetſchungen, 
Verletzungen, 


Rückenſchmerzen. 


Eine 


und geſunde 


Einrichtung iſt das Morgenbad, und es 
iſt doppelt wohlthuend, wenn ihm 


Glenn’s 
Sulphur Seile 


Dingugefügt wird. Gebraudt fie ftatt 
der theuren parfümirten Seifen, die 
jehr oft die Haut jhädigen, ftatt fie zu 
verihönern. Bei Apothefern verkauft. 


„Hs augenblikliches Haarfürdemittel* 


it ein Standard-Artikel. 


Brüche geheilt! 


DaB verbeiferte ela band ift daß einzige, 
welches ae Kauı m, Bequem - — en 


bensgung Juracvait 5* jeden — e Catal 


Improved Electric Truss Co., 
622 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutider 


Diefe Art des Stopfens 

ift nicht weit her bei den frauen, die Pear» 
line gebrauchen. Das meifte Stopfen muß 
deghalb gethan werden, weil hr darauf 
befteht, die Sachen fo über dem Waſchbrett 
zu reiben. Aber Jhr müßt, um fie einiger- 
maßen rein zu befommen, wenn hr fie auf 
die altmtodifche Art, mit Seife wafcht. Ge: 

brauhet Pearline, und hr wer 

det Euch das Stopfen erfparen. 

Dann werdet hr das Zeug nicht 
zu $eßen gerieben haben, und braucht 
es audy nicht zu fliden. Und ein an- 

deres Urtheil würde auch nicht angebradht fein, da Ihr Euch dann 
nicht bis zum Gipfel der Verdrießlichteit bei der härteſten Arbeit 
der * * habt. 


Euch vor — und unglaubwürdigen Grocers, die Euch 
fagen, „dies ift jo gut wie“ oder „daflelbe wie Pearliner, 
i it Es iſt falih-— Bearline wirb nie haufirt, und jollte Euer 
Grocer Eu eine Rahaygmung für Pearline jhiden, jeid ger 
recht — ſchidet ſie zurüc. 41 Aames Pole, Rew Vort. 


WASHINGTON 
68 RANDOLPH ST, |] STITUTE. 


CHICAGO, ILL. 


— Autor > © esta in der —— * Hei⸗ 

lung — nerdöjer und chroniſcher Kranfhet: 
ten. — von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der KRathgeber 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 


unit Chwähr, Mikbrand des Snftem, er» 
erlorene Mannbarkeit ſchöpfie Lebenskraft, m Gedanken, 
neigung gegen Gejellihaft, Energtelofigleit, frübgeitiger Verfall, Baricorele 


und Unvermögen. Ale jind Nacjjolgen von Zugendjünden und Hebergriiien. ® 
hr raſch dem letzten 


Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket —8 daß 
entgegen geht. Laft Eud) nicht durch falfche Scham oder 


I 


Stolz abhalten, Eure 


chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Füungling vernachläſſigte 
einen leidenden —288 bis e3 zu fpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anfterkende Krankheiten, 
und dritten; geihwürartige Aifefte der Kchle, Naje, Knochen und Aus: 


gehen | der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun: 


gen, Stritturen, Giftitis und Orditis, 7 


reinem Vingange werden jhnell und vollitänd 
Behandlung für obige Krankheiten jo —— 
uung ſich m 

Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede ge 
zahlen, die wir behandeln, ohne Ne u heilen. 
Arzeneien werden jo verpadt, daß jie feine Neugierde 


Linderung, jondern aud) permanente Hei 


werden jtreng geheint gehalten. 


Eee von Blokitelung und un: 


wie Syphilis- in alles ihren fchred- 
lichen 


tadien — eriten, zweiten 


ua Wir haben unjere 
aß fie nicht allein fofortige 


beime Krankheit zu be- 8 


Alle Conjultationen und Correipondenzen 


erweden und, wenn genaue Beichreibung dedTyalled gegeben, per Erprek zugefchidt ; jedoch 
wird eine perfönliche Bufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr More. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr Me. 


Zähne [chmerzlos 
mit@Gold gefüllt, 


Bähne Shmerzlos ohne Lahgas ausgezogen. 


Wir haben die einzige twirfiame Methode Zähne 
fchmerzlo8 ohne Lahgas auszuziehenr. Alle Anderen 
find erfolglojeRadhahmer. 


Bitalijirte Kuft angewandt, wenn gewünidt. 


Herr eE. 8 Shufeldt, 1% Emerfon Ave., jagt: 
„Nachdem ich meine jümmtlichen oberen Zähne in den 
Bojton Dental Parlors, 145 State Str., habe aus 
gieden laifen, dürfte ich jegt qemwiß befähigt jein. ihre 

etbode zu empjehlen, 
ift völlia Be 
Ein Gebif.. * 
Beites Gebih. — 88. 00 
Schmerzloſes Ausziehen.. 50° 
Goldfüllung.. 81.00 aufm. 


Alle Arbeiten in bdieier Office. von — mit 
2Ojähriger Erfahrung bejorgt. 


..85.00 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 


Wir haben die größte zahnärztliche Praris in Ebis 
cago. Der Grund unmiered gropen Erfolged find die 


von feingebildeten Zahnärzten verrichteten durchweg | 


muftergiltigen Arbeiten. 
Difen Abends bi! 10.— Sonntags 9bi3 4, 


TELEPHON: MAIN 659. 


MEDICAL 
371 MILWAUKEE AVE., 


DISPENSART, 


Deutihe Specialiften für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chros 


beiten der Männer und Frauen. Mmij 


Medicin und Elektricität eingerechnet. 


Spredjtunden: Von 9 bis 9 Ihe, 
——— von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. 


ORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21. | 


Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene deutihe Spa» 
talıiten und betrachten eö als ihre Ehre. ihre leıdenden 
itmenichen fo ichnell ald möglich von ihren Gebredhen 
u heilen. &ie heilen qründli, unter Garantie, 
e geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
Leiden und Menitruationsitörungen ohne 
SD peratisu, alte offene Geihtwüre und Wunden, 
Kuodhenfrag :c., Rüdgrat:Berfrummungen, 
Söder, Brüche und verwadhicene Glieder. 
Behandlung, incl. Medızinen, nur 


Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet diefed aus. — Stun» 
den: YUhr Morgens bi 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 biß 12 Uhr. b 


Bruhbänder. 


Mein neu erfundened Bruch» 
band, von jänumtlicher deuts 
fen Profeijoren empfohlen, 
eingeführt in der deutichen 
Armee, heilt jeden Bruch po» 
fitiv. Ebenſo alle anderen 
Sorten Bruhbänder, Ceradehalter unp Aprarate für 
irgendivelche Werfrünpelung des menichlixen Körpers, 
in reihhaltigfter Auswahl, zu Syabrifpreifen porrätbig, 
beim alleinigen beutichen TFabritanten. enlj 
60 Fifth Ave. 
Dr. Robert Wolfertz, &% Hanse air 
EI Aud Sonntags vffen Li3 12 Ubr Mittags. 


= 


a 2-0 9 99H 1.99 


Die beften und Billigften Brud: 
bänder fauft man beim fFabrie 
tanten OTTO KALTEICH, Zimmer 
1 133 Clark Sir. Ede Madiſon. 


23 


BER: 


einem messen und 
en — Et 


Fein 


nit veriäumen, das vortreflice Deutidhe 
leſen, durch deſſen 
Ta ia Furger 
undibr Rei 
an Das Yu, 35. 


mit 40 lehrreichen Bildern, wizb Eins 

mbun 25 Gi8. ® 

e a starten, wohl 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

No.11 Clinton Place, New York, N, Y. 


———— 


A 


+ 


2 % 9% 9. 94.9 9 9 Pr. 9 


“Rettungs-Anker” ift auch zm baben im Ghicage, 
vn IU., bet Herm. Schimpfty, 282 North Ave. 


ıIU we States stocks and bonds. 


| ——— stocks and bonds...... 


| Market value of bonds and stocks over 


was ih aud hiermit thue; jie 


| Net present value of all outstanding 


—— 


| Sundry creditors’ interest. 








Tin]; | 
| Income from all other sources... 


| Paid for losses and — rer 
| Paid to annuitants.... 


| Rents paid during the year.. 


| Total amount of Risks outst 
nifhen, nervöjen, Haut= und Blutfranfs 


ı 2 A. Van ANSTEI., 


Nur #52 pro Vlonat, 


| [Seal.] 


| State, city, county and other bonds.... 


ANNUAL STATEMENT 8 5E7E8 


| INSURANCE COMPANY of Holland, on theäist 


dey of December, 1893: made to the Insurance 
—— of the State of Minois, pursuaut 


CAPITAL. 
Amount of Capitai paid up in cash......$ 
ASSETS 
Value of Real Estate owned by Com- 
pany.. .. I 
Loans gecure® by "de eds ‘of trust or 
mortgages on real est: 
Loang secured by collaterals.... 
Premium notes and loans... 


160,000.00 


14,7%0.00 


53,700.00 
118,207.42 
815. 80 
221,349.20 
204,723.5U 
654,609. 71 
15.439.062 
7,954.37 


U. $., railroads stocks and bonds.. 


Cash on hand and in bank... ......... 
Interest accrued 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums ... 1,715.96 
cost.. 22,011.41 
Due from other companies for losses or 
claims on Policies of this — 
re-insured.. € 
Unadmitted Assets: 
Agents’ balances.......... * 77,186.51 
Bills receivable 7,045 59 
Furniture....... 
Total unadmitted Asse t3. 8429,02. 10 — 
Total Assets ....... ; ..81 326,947.09 
LIABILITIES. 
Policy claims due and unpaid.$18,955.00 
Policy claims resisted by the . 
Company 16,800. 00 


Total Policy Claims........ .$ 35,755,.)) 
1,089,349.05 


30,35 

1,129.65 

4. 406. 91 

Total Liabilities — ..81,131,229.96 
INCOME. 


.8164,869.11 


11,200.00 


policies-"*Actuaries,’ 
Taxes due and unpaid 
Amount due on Account of salaries, 
rents and olee expeuses . ........... 


4 per cent 


New Premiums.. 
Cash received for Annuities. 16.424.711 
Total.... ‚E81, 
Deduct Premiums ‚paid for 
Reinsurance. * ._ 24.297.683 

Toral Premium —— ..$ 156.996.19 
interest and Dividends received 57,443.654 
Rents received. 300.00 
_ 16.861.144 
s 31,380.9 
70, 108.45 
18,182.53 


Total Income. 
EXPENDITURES. 


Cash surrender values app! ied in pay 
ment of premiums ... — 

Dividends paid to stoc kholders...... 

Cash paid during the year for com 
missions and salaries i 


12,515.86 
7 300.00 


30,° 13.38 
2 310.51 
Amount of all otlhercash e xpe nditures 19.453 ‚62 
Total Expenditures ° 210.91. 
MISCELLANEOUS 
andiugr 81,765.970 65 
LEONARD WOLTERBECK, L. L. D,, Manazer 
Chief Accountant 
Subscribed and sworn to before me this I5th day 
of May. 1894. Epwarn Downes. 
Uniied States Cousul, 


Oflcial Publication. 


ı ANNUAL STATEMENT %yakıas 


| MINISTERS’ FUND, of Püiladelphia, in 


ihe State 
of Pennsylvania, on the 31st day of December, 
1893: made to the Insurance Superinteudent of 
the State of Illinois, pursuant to law: 
ARSETS 
Loans on real estate, ground rents.....®. 115,616.67 
Loans secured by deeds of trust or 
mortgages on real estate... .... ---.-) 53.550 0? 
Loans secured by eoilater: ie... a 17.176.7U 
210.973.75 
Railroad bonds rasen 41,335,.00 
Sash on hand and in bank...........+ 16,495, 78 
Interest due and accrued . 6,073. 
itents accrued.. 2,713.50 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiume.. Be RR AT 12,851.98 
Unadmitted Assets: 
Overvaluation of stocks and 
BU seinen 34,345.00 
Total Assets,. ..$ 512,897.75 
LIABILITIER. 
Poliey elaims due and unpaid.#1,000.00 
Total Policy Claims.. 
Net present v alue of all outstanding 
policies--" Actuaries,’” 4 per cent 
Total Liabilities............- 


1,000.00 


_419,818.00 
...8 420,818. 


New Premiums 
Total Premium Income... 
Interest and Dividends received.. 
Income from all other sources... 
Total Income 
EXPENDITURES. 
j’aid for losses and additions 
Paid for matured endowments and 
GERNE 24 53 sahen an ae 
Paid to annuitants 
Puid for surrendered policies 
Dividends paid to policyholders........ 
Cash paid during the yeaı for com- 
missions and salaries 
Taxes paid Quring the year. 
Rents paid during the year.. 
Cash paid for advertising 
Amount of all other cash expendifures 
Total Expenditures 
MISCELLANEOUS: 
Total Risks taken during the year = 


...8 67,633.56 


Total Premiums received during the 
year ix. Illinois 8 
Total Logses Du during tbe - — — 
in Illinois. ...... ..5__ 1,5000 


Totalamount of allRisks — — ‚82,573, 114.4 06 


“0 Hucues O. GrsgoX%s, President. 
RoBER? C. FıeLD, Actuary. 
Subscribed and sworn to before me this 29th day 
»f January, 189. Saumver L. TayYLor, 
‘Seal.] Com. for Illinois in Pennsylvania, 
deine gi 


Keine 9 | Dr. R KEAN 


Specialist, 
&tablirt 1994. 
159 ©. Glarf Str 


EB = Dr. SCHROEDER. 
—— der AR S 


Ste. — gene Some 38 
and aufwärts. ne ee 
Kt a * sum 

Arbeiten gerantirt - Gorniag offen. 


+80.29 


—— 


ohne 


SA 





Ein ungerehhtes Urtheil. 


“The new woman” — die neue, 
richtiger, „Die neugeitliche Frau“, be= 
titelt fich ein Artikel, den „Duida” in 
einem joeben erjchienenen Monatäheft 
veröffentlicht. Die Abhandlung ist be= 
achtenswerth, angeſichts des immer 
energiſcheren Eindringens der Frau in 
das öffentliche Leben, und ein kurzer 
Auszug ſoll deshalb hier folgen. „Oui—⸗ 
da“ ſchildert „die neuzeitliche Frau“ 
als das trübſte Produkt der Neuzeit 
und geißelt ſie in ſcharfen Worten. 

„Die ganze Thatkraft der neuzeitli— 
chen Frau“, ſagt Ouida, „erſchöpft ſich 
in ihrem Wunſche und Verlangen nach 
Fähigkeiten, die ſie nicht beſizt. Sie 
könnte ſehr wohl für eine Verſchöne— 
rung des Privatlebens Sorge tragen, 
aber ſie thut es nicht; ſie könnte mit 
gutem Beiſpiel vorangehen, in liebevol⸗ 
ler Behandlung der Thierwelt, doch ſie 
trägt todte Vögel auf ihrem Hut, rei— 
tet Pferde zu Schanden und ergötzt ſich 
an dem Anblick des am Haken zappeln— 
den Fiſches oder des ſterbenden Roth— 
wilds. Sie könnte von großem Nutzen 
ſein, wollte ſie ſich der Belehrung der 
Kinder widmen, aber ſie wälzt all' das 
ab auf Schulvorſtände und Erzieher. 
Sie ſchreibt und läßt drucken, ohne ſich 
die Mühe zu geben, eine Kenntniß der 
Grammatik zu erringen, und ſie malt 
Bilder nach Methoden, die ſie aus den 
Ateliers von Männern ſtahl. Kurz, 
ſie iſt das genaue Gegentheil von dem, 
was die Frau früher war und was ſie 
jetzt ſein ſollte.“ 

So urtheilt „Ouida“. Aber wenn 
auch „Ouida“ eine Dame, und zwar 
eine in der engliſchen zeitgenöſſtſchen 
Literatur als Schriftſtellerin vortheil— 
haft bekannte Dame iſt, ſo muß hier 


doch, bei aller Hochachtung vor ihrem 


Geſchlecht und Ehrfurcht vor ihrem 


Geiſt, energiſch gegen dieſe Beurthei- 


lung proteſtirt werden. Die große 
DMaffe der neuzeitlichen Frauen iſt nicht 
Aſo wie „Ouida“ ſie ſchildert. Unſere 
Frauen und beſonders unſere deutſchen 
aauen find heute noch das, mas fie 

[n follen; fie find audy no) das, mas 
‚e waren, nur mit dem Unterjchied, 
daß ſie im Durchſchnitt regeren Geiſtes 
und verſtändnißvoller für die Ereigniſſe 
des Lebens außerhalb ihrer Kinderſtube 
oder Küche geworden ſind. Sie ſind 
nicht beſſer, als ihre Großmütter und 
Urahnen, aber ſie ſind klüger, als jene, 
und daher mehr befähigt, dem neuzeit— 
lichen Manne Gefährtinnen zu ſein, 
als ſie es ſein würden, wenn ſie ganz 
auf Großmutters Standpunkt ſtehen 
geblieben wären. 

Es thut ordentlich wohl, einmal 
eine Lanze brechen zu können für die 
neuzeitliche Frau, d. h. für die Frau, 
die der Durchſchnitt angibt. Die eman— 
zipirten, die „geiſtesſtarken“ Frauen 
haben uns Männern in der letzten Zeit 
das Leben herzlich ſchwer gemacht. 
Für ſie gilt, was „DOuida“ ſagt. Sie 
wollen den Männern gleich ſein. Sie 
jagen Phantomen nach, die für ſie un— 
erreichbar ſind, weil ihnen die Flügel 
noch nicht wuchſen, die ſie über den 
großen Abgrund tragen könnten, der 
ſie vom Manne trennt. Und „Ouida“ 
iſt eine von ihnen. Sie zeigt durch 
ihre Abhandlung, daß ſie nicht leiden— 
ſchaftslos urtheilen kann, ſie zeigt, daß 
ſie beſtrebt iſt, dem Manne nachzuah— 
men. Ja, ſie ſucht zu zeigen, daß ſie 
dem Manne noch Eins über iſt. Kann 
dieſer rückſichtslos offen ſein, ſo kann 
ſie die „Offenheit“ bis zur zyniſchen 
Brutalität treiben; kann der Mann das 
Gebahren der kleinen Anzahl unweib— 
licher Frauenrechtlerinnen ſcharf gei— 
ßeln, ſo kann ſie das Kind mit dem 
Bade ausſchütten, und ihr ganzes Ge— 
ſchlecht verdammen. Bezüglich der 
Frauen ihres Schlages mag „Ouida“ 
recht haben, für unſere Mütter und 
Frauen gilt ihr Urtheil nicht. 


Der Werth des Menſchenlebens als 
ſreulturmeſſer. 


Um die Kulturhöhe der einzelnen 
Länder zu meſſen, werden verſchiedene 
Maßſtäbe in Anwendung gebracht. Für 
den Einen iſt das Verhältniß der Zahl 
der Analphabeten zu der Zahl der des 
Leſens und Schreibens Kundigen 
maßgebend, dem Anderen ſcheint die 
Durchſchnittshöhe der Löhne wichtiger; 
Dieſer ſucht die Antwort in der Zahl 
und Höhe der Sparbankeinlagen, im 
Verhältniß zur Kopfzahl der Bevölke— 
rung, und jener will von der pro Kopf 
für Erziehungszwecke verausgabten 
Summe auf die Kulturhöhe eines Lan— 
des ſchließen, oder von dem verhält— 
nißmäßigen Geſchäftsumſatz, oder er 
hält die Entwickelung der ſchönen Kün— 
ſte für maßgebend. 

Für die Anwendung eines jeden die— 
ſer Faktoren als Kulturmeſſer läßt ſich 
Manches anführen, und bei Berückſichti— 
gung Aller würde man wahrſcheinlich 
zu dem richtigen Schluß kommen — 
wenn man noch einen und vielleicht den 
wichtigſten Faktor mit einſchließt: Wel⸗ 
chen Werth hat ein Menſchenleben in 
den verſchiedenen Ländern? 

In richtiger Beantwortung dieſer 
Frage muß man die Zahlen für Selbſt— 
morde, Morde und Todſchläge, Un— 
grücksfälle und Hinrichtungen in Be— 
iracht ziehen, e8 thut jedoch gut, die 
Zahlen für Selbjtmorde von den ande- 
ren getrennt zu halten, da gerade in 
jenen Ländern, in denen Gelbftmorbe 
am häufigiten, Iopfchläge und Morde 
am jeltenjten find, und Selbftmonde 
bon vielen al3 eine Erjcheinung bon 
„Weberfultur“ angefehen werben. 

Die Selbſtmordſtatiſtik ſtellt ſich 
wie folgt: Dänemark, von je 100,000 
Einwohnern jährlich 25 Selbſtmorde, 
Oeſterreich für dieſelbe Einwohnerzahl 
21, die Schweiz 20, Frankteich 15, 
Deutſchland 14, Schweden 8, Belgien 
7, England 7, Ungarn 5, ttland 

4, Italien 3, Holland 3, Ver. Staaten 
3, Rußland 2, Jrland 1, und Spa: 
nien 1. 
In Italien ereignen fich mehr Morbe 
und Todtichläge, al in irgend einem 
- amberen zivilijtrten Zande — von je 
10,000 Todesfällen find 294 auf Mord 
oder Tobtihlag zurüdzuführen. Spa- 
nien folgt mit 238 (au 10,000 Todes» 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 6. Zuli 1594, 


fällen), die Ver. Staaten mit 215, die | alänzenbes Plaidoper erhalten hatte 
Schweiz mit 138, Jrland und Defter- | 
reich mit je 88, Frankreich und Ruß: | 


land mit je 30, Schweden mit 75,Eng- 
land mit 72 und Deutfchland mit 64. 
Die Ausdehnung des Mafchinenmwe- 
fen3, die Eifenbahnen und die Anmen= 
dung bon Elektrizität al® bemegende 
Kraft und Leuchtkraft haben in den 
fortgefchrittenften Ländern ein ftarfes 
Anmwachlen der Unfalllifte zur olae 
| gehabt. Diefe ftellt fich wie folgt: Von 
; je 10,000 Zodesfällen wurden durch 
Unfälle veranlaßt in England und 
| Scttland 30, in Jrland 18, infranf- 
| reich 15, in Deutfchland 16, in Ruß- 
land 6, in Defterreich 10, in Stalien 
5, in der Schweiz 28, in Spanien 7, 
in Dänemarf 12, und in den Ber. 
Staaten 40, — bon allen Ländern am 
meiſten. 

Im Verhältniß zu der Zahl der be— 
förderten Paſſagiere iſt die Sterberate 
infolge von Bahnunfällen am größten 
in den Ber. Staaten, dann folgen in 
der nachftehenden Reihenfolge: Ruß— 
land, Stalien, Spanien, Frankreich, 
Deutfchland, Belgien, England und die 
Schweiz. Auch der eleftrifche Funken 
fordert am meijten Todesfälle in den 
Ber. Staaten. 

Ueber die Anzahl der Hinrichtungen 
find verläßliche Zahlen nicht gut zu bes 
Schaffen. MancjeRegierungen geben in 
ihren Berichten nur die Zahl ser gejeß- 
lichen Hinrichtungen an, während ans 
dere auch die Opfer der Lnnchgerichte 
mit zu den „Hingerichteten“ zählen. 
An den Ver. Staaten liegt die. Au3- 
übung der Todesitrafe nahezu aller 
märts in den Händen der Sheriffs der 
perjchiedenen Counties. Deren haben 
mir hier nicht weniger al3 4000, und 
da zudem, bejonders im Süden, jehr 
häufig Pöbelhaufen fich zum „Itrafenden 
Arm der Gerechtigkeit” berufen fühlen, 
aibt e8 in unjerem Lande eine ganze 

"Menge von „Hentern“. Daran mag’s 
mohl auch wieder liegen, daß mir hier 
alljährlich eine ganz unangene)m hohe 
Zahl gefegliher Hinrihtungen haben 
— von den Lonchgerichten gar nicht zu 
iprechen. Aber, wie jchon erwähnt, eim 
Berglei) von Zahlen ift hier nicht zu= 
läffig, da in mehreren europätfchenLän= 
dern die Todesftrafe nur in den äußer— 
ften Fällen angewendet wird. 

Alles zufammengenoinmen, ergibt 
diefe Betrachtung über den Werth des 
Menfchenlebens in den verjchiedenen 
Ländern ein ungünftiges Rejultat für 
die Ver. Staaten. Weit entfernt an 
der Spike der Zinilifation zu marfchi- 
ren, befinden wir uns nad) diefemMaß- 
itabe ziemlich ftarf im Hintertreffen. 





Deutichlands Kolonien. 


Nach dem unlängft erfchienen Gta- 
tiftifchen Jahrbuch für das Deutjche 
Keich umfaßt das Schuhgebiet Togo 
60,000 Afm.,Ramerun 495,000, Süd= 
meit-Afrita 835,100, Deutih-DOftafrifa 
955,000, das Kaijer-Wilhelmsland in 
Neu-Guinea 181,500, der Bismard- 
Archipel 52,200, der norböftliche Theil 
der Salomon=“nfelgruppe 22,200, das 
Schutzgebiet der Marſhall-Inſeln 400 
Dim. In Togo haben fich niederge- 
Iaffen 72 Europäer, darunter 63 Deut- 
fche, in Kamerun 204 Europäer, (127 
Deutjche), in Südmelt-Afrifa 969 Eu— 
topäer (614 Deutſche), in Deutſch-Oſt⸗— 
afrika rund 750 Europäer (rund 500 
Deutſche), im Schutzgebiet der Neu— 
Guinea-Kompagnie 178 Europäer (99 
Deutſche) und in den Marſhall-Inſeln 
67 Europäer (32 Deutiche). 


Die Wiener Sagelfataftrophe. 


am 7.1. Mts. hat auf dem Glasmarft 
in Wien eine noch nicht Dagemejene 
Situation gefhaffen. Man dachte an= 
fange, die vorhandenen Vorräthe an 
TIafelgla® würden für den Bedarf ge= 
nügen. Diefe Vermuthung erwies fi) 
jedoch als irrig — alle Vorräthe zu= 
fammengenommen, im Werthe von et= 
wa 300,000 Gulden, deden den Bedarf 
faum zur Hälfte. Die 8 Minuten Ha- 
gelfchauer in Wien haben 600,000 ©. 
in die Tafchen der Tafelglasfabrifan- 
ten gezaubert. Eine einzige Yabrifs- 
niederlage hat 3000 Etr. Tafelglas 
verfauft. Der Preis des Tafelglajes 
ftieg infolge der riefigenNachfrage jchon 
am erften Tage um 30 Prozent des 
Marktpreifes. Eine ganze Anzahl der 
Tabrifen in der Provinz erzeugt zur 
Stunde ausjhlieglih Tafelglas für 
den Wiener PBlab. Ulle gewerblichen 
Beltimmungen bezüglich der Sonn- 
tagsruhe und Nachtarbeit waren an 
läßlih der Kataftrophe aufgehoben 
worden, da die. Kranfenhäufer und 
fonftige öffentliche Anftalten mit dem 
Einglafen der zertrümmerten Fenfter 
nicht warten fonnten. Der Preis des 
Yenjterfitt3 jtieg von 7,50 ©. auf 15 
G. Man veranjchlagt den Kittbedarf 
auf 4000 Etr., die Gefammterzeugung 
pro Tag erreicht ungefähr den achten 
Theil und fonnte nicht forcirt werden, 
da die Kreideporräthe zu Ende gingen. 
— 1-2 
. Eine Reminiszens. 


Aus Paris mird gefchrieben: Die 
auf dem ehemaligen Kirchhof Sainte- 
Marguerite ausgegrabenen®ebeine find 
wieder bejtattet worden, nachdem e3 fich 
in untviderleglicher Weije gezeigt hat, 
daß man es nicht mit den Weberreiten 
des jungen Sohnes Qudwigd XVI. zu 
thun hatte. Aus diejem Anlaffe erzäh- 
len die Blätter eine Anekdote, die der 
verftorbene Dichter Villiers de l'Isle⸗ 
Adam vor Jahren ſeinenFreunden mit⸗ 
theilte. Als Jules Favre am 21. Ja⸗ 
nuar 1871 in Verſailles das Protokoll 
des Waffenſtillſtandes unterzeichnete, 
drückte Graf Bismarck den Siegelring, 
den er am Finger trug, auf das Akten⸗ 
ſtück. Favre etklärte, er habe das Amts⸗ 
ſiegel nicht mitgenommen, und wollte 
nach Paris zurückkehren, um es zu ho= 
len. Graf Bismarck meinte, es handle 
ſich blos um einen proviſoriſchen Akt, 
und dafür würde das perſönliche Pet⸗ 
ſchaft Fabres genügen. Favre bediente 
ſich jeßt eines mächtigen Siegelrings, 
den er bon der Familie Naundorff, den 
Nachkommen des angeblich aus dem Ge⸗ 
fängniß geretieten Dauphins, für fein 


und der die drei Lilien des franzöſi⸗ 
Then Königshaufes enthielt. So mur- 


‚de der Waffenftillftand mit dem Wap- 
pen der Monarchie der Bourbonen be- 


fiegelt, genau am 78. Jahrestage der 
Hinrichtung Ludwigs XVL 


Neue Gebetswunder. 


Wie das „Berliner Tagebl.” mit- 
theilt, berichtet in einer Schrift „Im 
Wegwinkel“ der Düſſeldorfer Paſtor 
Keller, ein Glaubensgenoſſe des Herrn 
Stöcker, von Gebeiserhörungen in ſei— 
nem eigenen Leben. Er erzählt, daß er 
einmal in der Hauptſtadt der Krim von 
Kopfweh befallen und, auf die Beför— 


derung mit einem ruſſiſchen Poſtkarren 


angewieſen, zum Herrn gefleht habe: 
„Herr, erbarme dich über meinenKopf!“ 
Und ſiehe da, plötzlich ſteht da ein ele— 
ganter, mit blauen Kiſſen ausgeſchla— 


gener Reiſewagen, den der Graf O. 





nach Simferopol geſchickt hat, um ſeine 
Schwiegermutter abzuholen. Paſtor 
Keller bezahlt noch für zwei Poſtpferde, 
fährt vierſpännig nach Simferopol 


„und dankte dem freundlichen Heiland, 
dem es eine Kleinigkeit war, feinen 


müden Paſtor im gräflichen Reiſewa— 
gen über das Gebirge zu führen.“ Ein 
anderes Mal vergißt er im Gaſthofe 
eine Brieftajche mit 500 Marf, er fann 
nicht umfehren, meil eine Menge Leute 
fehnfühtig auf den Baitor martete, 
„So faltete ich meine Hände über dem 
Griff meines Regenſchirms und ſprach: 
„Herr, ich hab's verfehlt, ich hab's ver— 
geſſen! Jetzt ſieh zu! Willſt du mir 
das Geld wiederſchaffen, dir iſt es ein 
kleines; mir aber gib auf alle Fälle 
Ruhe und Frieden, damit ich mich da— 
rüber, obſchon ich ein armer Schlucker 
bin, keine Minute errege!“ „Montag 
regnete es, und als mein Fuhrmann 
(dem Kellner den Auftrag gegeben, 
nach dem Gelde zu ſuchen) nicht kam, 
opferte ich meinen Iſaak. Dienſtag 
hatte ich überwunden und konnte frohen 
Muthes den für meine damaligen Ver— 
hältniſſe ſehr bedeutenden Schaden ver— 
ſchmerzen. Nachmittags aber kam mein 
Fuhrmann und brachte das Geld.“ — 
Ein drittes Mal — und dies iſt viel— 
leicht das intereſſanteſte Gebetswunder, 
das noch das Stöcker'ſche übertreffen 
dürfte — miſcht ſich SonnabendAbends 
in ſein Abendgebet der Gedanke: „Ach, 
wenn Du doch morgen nicht zu predigen 
brauchteſt!“ Und ſiehe da, der Herr hat 
den Brief, in welchem er der Gemeinde 
den Gottesdienſt angezeigt hat, verlo— 
ren gehen laſſen, die Kirche war in der 
Reparatur begriffen, und ſo verſchaffte 
Jeſus ſeinem Paſtor einen freienSonn— 
tag. (S. 48.) — In der Halbmonats⸗— 
ſchrift „DerZuſchauer“ leſen wir: „Auf 
dem evangeliſch-ſozialen Kongreß in 
Frankfurt hat Stöcker ſchlagend be— 
wieſen, daß, es noch Gebetswunder 
gibt. Ein exmittirter Arbeiter betete 
zu Gott, fand gleich darauf auf der 
Straße die ihm am Miethszins fehlen— 
den zehn Mark und behielt ſie. Uns 
ſind eine ganze Reihe ähnlicher Fälle 
bekannt: Ein wenig begüterter Arbeiter 
betete in bedrängter Lage zu Gott, ging 
gleich darauf in eine Wirthſchaft und 
gewann im Kümmelblättchen zwanzig 
Mark. Ein armes, aber hiübjches 
Mädchen betete zu Gott, ging auf die 
Straße und fand einen Herrn, der ihr 
Ipäter ein Diamantkollier fchentte. Ein 
zurüdgefommener Kriminalftudent be- 
tete in höchfter Noth zu Gott, ging auf 
die Straße, fand ein Brecheifen, ein 
Haus, den Eingang zum Komptoir 
und zum Geldjchrant, 10,000 Mart 
und bald darauf feinen Richter. Wir 
fielen dem Herrn Hofprediger dieſe 
Beilpiele für den nächften evangelifch- 
jozialen Kongreß zur Verfügung.“ 


Der Junge hat Glüd, 


Die Laufanner „Revue” vom 16, 
Ssuni erzählt Folgendes: Roger de W..., 
ein 12jähriger Schulfnabe, der fein 
Ichlechter Schüler ift, hatte, objchon von 
ledhafter Intelligenz⸗ kein beſonderes 
Wohlgefallen am klaſſiſchen Unterricht; 
er fühlte in ſich nicht das Zeug zu ei— 
nem zukünftigen Advokaten, Pfarrer 
oder Profeſſor; der Gedanke, während 
langer Jahre ſich Studien hingeben zu 
müſſen, die ihm nicht zuſagten, plagte 
ihn. So kam er denn auf die Idee, ins⸗ 
geheim — an den deutſchen Kaiſer zu 
ſchreiben. Sein Brief ſagte im Weſent⸗ 
lichen, daß ſein Vater Gerichtsſchreiber 
des oberſten ſchweizeriſchen Gerichtsho— 
fes ſei und daß ſein Urgroßvater Ge⸗— 
neral geweſen ſei. Auf den Briefum— 
ſchlag ſetzte er die Adreſſe: „Herrn Rai 
ſer Wilhelm in Berlin“ (Monsieur 
’Empereur Guillaume à Berlin) 
und den Vermerk „Perſönlich.“ Es 
wurden beim ſchweizeriſchen Geſandten 
Erkundigungen eingezogen und das Re⸗ 
ſultat war, daß Kaiſer Wilhelm wirk⸗ 
lich der Bitte des kleinen Roger ent⸗ 
ſprochen und verfügt hat, derſelbe ſei 
in die Kadettenſchule zuKavlsruhe auf⸗ 
zunehmen; ſpäter ſoll er in die gleiche 
Schule nach Potsdam verſetzt werden, 
wo er als einzigen Ausländer nur noch 
den Sohn des Schahs von Perſien ne— 
ben ſich haben wird. Roger iſt vorge⸗ 
ſtern nach Karlsruhe abgereiſt. 


fabricirte, aerztlich empfe 
a DR. RICHTER’S 


/ sANKER” 


42 h 
eit a2 * nuten. 
— 
laufjen. ̃ 


ALE 


werth 


Keine Zahlungen verlangt in Krantı 
heitsfällen. 


kurſionen. 


Unſere Sonntagszüge 


Lotten uurs200. 


Werben bald doppeit ſo viel 


ERTON, 


Eine hübfche anziehende Subdivifion an der Kreuzung der Chicago ı. 
Northweitern: und Wisconfin Central-Eifenbahnen, anftoßend an das 


ſchöne 


DESPLAINES. 


Ratten nur 8200. 


Erfte Anzahlung nad) Belieben des Käufers. 
Reit $1.00 per Woche. 


Kein befferer Plant in der Nähe Chicago 


zu finden für Geldanleger und Heimftättejucher. 


Kommt nähften Sonntag mit uns nnd wir wollen Euch etwas 
zeigen das Shr ficher bewundern werdet, 


— 


Wir haben 
Kirchen, Shulhän- 
fer und feine 
Woßnhänfer. 


fein. 


usnP1lg9Qa0z 19q 11319198 
0335 sauıaa eun uoipꝛannob uabunizuvꝰ 391% 


Wir veranftalten tägliche Er- 


verlafjen den Chicago & North Weitern Bahnhof, 
| Ede Welld und Kinzie Str. (hält auch an Clybourn 
Zur 1.30 Nam. jeden Sonntag, ob Regen oder Sonnenjhein. reis 


i@et3 in unferer Office oder am Bahnhof, 15 Min. vor Abgang des Zuges, Kommt Alle. 


UTITZ & HEIMANN, 





Der vierte Band 


— pn — 


Schillers fünmtlichen Werfen 


ift nun ebenfall3 erfchienen und in der Office der „Abendpoit,* 203 Fifth Ave., 


oder dur) die Träger diejed Blattes, zum Preife von 25 Gent3 zu beziehen. 
enthält einige der gediegeniten Dramen des großen Dichters, den das deutjche 


Volt zu jeinem Liebling erforen hat, nämlich 


Maria Stuart, 
Die Junafrau von Orleans, 
Die Braut von Meffina. 


Obgleich die Stoffe der erftgenannten beiden Dramen der Gejhichte fremder 
Völker entlehnt find, jo ift doch die Behandlung durchaus deutih. Hiftorijch 
‚ noch) die lothringiihe Heldenjungfrau 
gejchildert, aber in der Geftalt, die ihnen Schiller verliehen, leben fie heute in der 
Niemand will fie ji) anders vorftellen, 
weil in ihnen die jchönften Jdeale verkörpert, die herrlichiten Eigenihaften des 
Dazu gejellt fich eine hinreißend poetiihe Sprache, 
deren Zauber auf jeden fühlenden Vtenfchen einwirkt. 
feiner vollen Reife entwidelt und fein höchites Können erreicht. 
geln, die feinen Erjtlingswerten anhafteten, ift nichts mehr zu fpüren. 


rihtig ift weder die fchottifche Königin 
Borftellung aller gebildeten Nationen. 
MWeibes verfinnbildlicht find. 


Der Dichter hat fich zu 
Bon den Män- 
Aud in 


der äußeren Yorm gehören diefe Dramen zu den größten Meifterwerfen der 


Dichtkunſt. 


Sie ſind ſelten erreicht und nie übertroffen worden. 


In der „Braut von Meſſina“ iſt der intereſſante Verſuch gemacht, das alt— 


griechiſche Drama mit ſeinen Chören wieder aufleben zu laſſen. 


Soweit dieſe 


Aufgabe überhaupt lösbar war, hat Schiller ſie mit gleichem Erfolge gelöſt, 
wie Goethe in der „Iphigenie“, obwohl letzteres Werk der eigentlichen Klaſſik 


ungleich näher kommt. 


Ausgabe und ſo hübſchem Einbande noch 


Auch die „Braut von Meſſina“ zeichnet ſich durch dich— 
teriſches Feuer und Anmuth der Verſe aus. 


Dieſe drei Dramen ſind in ſo guter 
nie zuvor für 25 Cents käuflich geweſen. 


Es iſt deshalb zu hoffen, daß der vierte Band ebenſo guten Anklang finden wird, 


wie die vorhergehenden Bände. 


Die drei erſten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 
Band I enthält Schillers ſämmtliche Gedichte. 
Band II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Berfhwörung des 


Viesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 


Band III enthält: Wallenfteins Lager; Die Piccolomini; Wallenfteins Tod. 

Seder Band ijt einzelm käuflich, doch empfiehlt es fich, die vollftändigen 
Werke eines. jeden großen Dichters anzufchaffen. 

&3 braudt Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher befichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgefchnitten zu werden. 


Poſtbeſtellungen können nur dann berüdjichtigt werden, wenn das Geld jammt dem 
Porto, welches 10 Gents beträgt, vorher eingejchictt wird. 


Sı Folge des unerwartet jtarfen Abjates der deutjchen Klaffifer durch die „Abendpoft“ 


haben die Verleger jich zu einem neuen Zugeitändnijje bereit erklärt. 


Die „Abendpoit“ ift 


jest in den Stand gejegt, die ausgezeichneten Bücher, die mit Recht jo viel Anklang finden, 
den Lejern auch durch die Träger ohne Preiserhöhung in’s Haus fhiden zu können. 


Ude Träger nehmen Bejtellungen entgegen. 





Schöne, billige Lotten 


——in 


ALBERTON 


nahe Desplaines, 
25x133 Fuß, zum geringen Kaufpreis von 
200 DOLLARS, 


os [Schöne Kaulokten Inensier nm 


Beligtitel ohne 
Ein Dollar Preis weitere Zah⸗ 
wöchentlich. S200. 


lung geliefert. 
Eine der beften Gefhäftsporftädte Ehicagos mit 
zwei Bahnhöfen, auf denen täglich 42 Züge einlaufen, 
mit deutichen und engliihen Schulen. Kirchen, yabris 
ten 2c. Käufer können täclih binausjahren dom 
Northiweftern » Bahubof. 1 Uhr 10 Minuten. Tyreis 
tidet3 find in unferen Offizes zu haben, oder 25 Mir 
nuten vor Abgang de8 Zuges am Bahnhof. 


Utitz & Heimann, 


79 Dearborn Str.,—Unity Bidg., 
Simmer 531 535, 6inbin 


Schöne, große Lollen, 


für Heimftätten, troden, central und hoch gelegen, au 


dem geringen Preis von 


150 bis 250 Dollars, 


mit monatliden oder jährliden Abzahlungen in dem 
Bikbeuben —— 


DESPLAINES, 


Ehicagos befte Geihäftsvorftadt, blos 40 Minuten 
et vom Depot. Beutihe und engliihe Schulen, 
chen, Wollen» und Papıermühlen, Fabriken, ujw. 
Reflektirende Käufer Lönnen fi jeden Tag und Sonn» 
tag dor 1 Uhr freie Fahr» Billette holen bei 20apbw 


EDMUND C. STILES, 
130 Dearborn St., Room 12. 
Deutfder Berkäufer: Carl F. Kerner. 


Farmen. 
Riſſige Jarmen in Iſſinois. 


Warum nach dem Weſten gehen? Sprecht 
bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO., 


62 S. CLARK STR. 


sch X 


 @ptikus, E. ADAMS STR. 


Bunt eh —— 
— os adams ↄtr., 


Lsme,mumf,biw 


Kleider 


für. Herren und Anaben müfjen für 
halben Preis 


verfauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


CREDIT 


verfaufen und ohne Bürgichait. 


Auch Damen: Jackets, Capes,Aften, 
Diamanten u. f. ©.  mmfe 


auf Fleine wödhentlihe oder monatliche 
Abſchlagszahlungen. 


% 2 G 
Kl ( 20 


208 STATE STR., 


Abends ojfen. weiter $lur. 


Ey 


BESTE LINIE 


NACH 


GALIFORNI 
Vier Züge Täglich 


Dr. J. KUEHN 
Sr (früher Aififteng- Arzt in ) 
hen. 6hles: TO Sina Str. Kam 0 Busch 
unden: 10-18, 1-6, 67; 10-11, I6pmmi6 


551 bis 535 UNITY BLDC. 


Es 


‚Kopp 


State, Adams und Dearborn Str. 


Meine Herren! _—a 


Es wird morgen ein Spezial-Derfauf von... ..» 


Ntänner-Ausllallungswaaren 


hier ftattfinden — bei welchem Jhr Eure Be 


dürfnifje 


30° 


billiger als 
Te BNSU ...., 


befriedigen Fönnt.—Hier find einige der vielen qu- 
ten Sachen. Rüftet Euch jest für die Serien aus. 


Leinen: ragen für Männer— 


5-'Bly reinleinene Kragen, mit handgemachten Knopflöchern, 


jeder Kragen 25c wertd— 
Verfaufspreis 


SHojenträger— 


Hojenträger für Männer, feiner überfchlägiger Gurt, befte Draht- 
Ihnallen, Unterhojenhalter, lederbefegt, jehr billig zu 25c— 


VBerfaufspreis 


10c 


| Salsbinden für Nänner— 


Neueite Moden in heilen feidenen Sommer:Halsbinden, Tas und 
soursin= Hands, alle jind wenigitens 3dc das Stüd wertd— 


Berfaufspreis 


Kegligee:Hemden— 


Weiche Negligee- Hemden für Männer, gerade das Richtige für die Ferteır, 
von feinem Madras- Tuch, Penangs, Cheviots u. j. w. gemacht, jehr 
beliebte Mufter und jehr billig zu Töc—Berfaufspreis 


19e 
45c 


Geitärkte Reglige:Hemden für Männer — 


Mit feiten Kragen und Manjcetten, von feinitem Madras, Percales, 
Penangs und Gheviot:Tud) gemadt, große, mächtige Yargains, werth 
SEISSTERTOUERSNEE ne sans once nann nen andere 


Unterzeug für Männer — 


Wir werden zum Verkauf auslegen 500 Dugend Balbriggan: Hemden 


und Unterhojen für Männer, welche wir ung durch den Banferott von 
Weil, Dreyfus & Co., Bofton, Majj., fiherten, und zu 30c am Dollar 
fauften, fünf Schattirungen, jeder ein 75c Artifel—Berfaufspreis...... 


Männer: Strümpfe — 


Schopper fancy Halbitrümpfe für Männer, Hermsdorf fchmarze und 
lohfarbige Sulbitrimpfe für Männer, voll regulär gemacht, jedes Paar 


?  2öc werthH— Verkaufspreis 


Notariats:- Amt 


zur Anfertigung von 

Bollmadhten, Zejtamenten und Urkunden, 

Unterjugung von Abjtraften, 

Ausftelung von Reifepäfien. 

Erbihaftsregulirungen, Bormundihaftd: 
fadhen, jowie Gollettionen und Redhtsiadhen 
jeder Art. 

DB Für Unbemittelte gratiß, 


BR. WW. Kempf, 


KONSULENT 


155 Wafhington Str. 
Office: Kempf & Lowisß. 


EI Sonntag Bormittagd geöffnet. Imilj 


155 Washington Str. 


— ift der — 


billigite Pla, 


— io man — 


Schiffskarten 


für alle Linien kaufen lann. 


Bollmadıten, Erbidhaftöregulirungen, 
BGeldiendungen, per Boit, Wechiel und 
Kabel, prompt und billigt bejorgt. 


Eurspäiihe Werthpapiere, Deuticdhes und 
anderes ausländijches Geld ge- und verkauft. 


Sparbank: 5 Prozent Zinfen. 


General-Agentur: 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 
zwiichen 5. Ave und LaSalle Str, 
EI Sonntag Vormittags geöffnet. 


Schiffs - Karten 


für alle Linien 


am Billigiten 


zu haben bei 


erl & Co., 


General-Pafjage- Agenten, 
181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 


Geldiendungen, Bollmadhten, 
Erbſchafts⸗Collektionen. 
Offen Sonntags von 10 Uhr Borm. bis 1 Uhr Nachm. 


Imtlj 


Rajüten- und 


Zwilchenderk -Billele 


über alle Zinien ru 
billigften Preifen. 


WBehiel und Boit:Auszahlungen, 
Kollektion von Erbihaiten, 
DOeffentlies Notariat. 


0. B. RICHARD & CO., 


62 S. CLARK STR,, 
Offen Sonntags don 10 bis 12 Upr. 


Norddeulscher Lloyd 


Regelmäßige wöhentlicde Boft-Dampfidifffahrt von 
Baltimorenadı Bremen 


— dirett — 
Sommer⸗ und Herbſt⸗ Abfahrten 
von Baltimore: 

„S. S. Meier⸗⸗“.Auli 8. Gebt. 19, 
„Weimar““ BE 
„»Dreöden‘ Nov. 21. 
„Stuttigart‘' Nov. 38. 
„Gera‘‘ Der 5 


Erite Kafüte $50, $65, $80. 
Nah Lage der Dlägße. 

—— — 
Salons und en auf Ded.— 
— — 
———— 

A. —— — Co., * 
Win. — — 
I * ifth Aue, Sa. 


Ober beren Vertreter im 


Wacker & Birk Brewing Ce.’s 
“BERFECTO”. 


—— — 


Ott. 81. 
Nov. 7. 


35c 
12c 


Finanzielle, 


Bank Geſchäft. 


— von — 


IL & Heinemann, 
145-147 Oft Randolph Str. 
Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagens, 
verleihen 


Geld “auf Grundeigenthum, 
MORTGAGES «"" srmienttun 


fiets zu verkaufen, 
Depofiten angenommen. Zinfen, bezahlt auf 
Spareinlagen, Bellmanten auzgeftellt. Erbihafs 
ten eingezogen, Paflareiheine von und nam 
ropa 1. — Sonntags 0) 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypotheten in Fleinen und großen 
Beirägen ftets an Hand. zjaf 


@eld zu verleihen auf Örundeigenthum, 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Srundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. ini 


WILLIAM LOEB & C0. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LASALLHSTBR,, 


Berfeißen Yeld iu sum- 


Doppelte & 
— 


GELD 


ga verleiden im beliebigen Summen von 3500 aufwärt® 
anf exfle Hypothelen auf Shicage Grundeigentum. 
Bapiere zur fidern Gapital- Uulage immer norräthig 


E. $. DREYER & CO, u 


Nord-Ost-Ecke Bearborn und Washington Ste 


145 $a Salle Str., Bimnter 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf: &rund« 
eigenthum. Erfte Sypothelen 

zu verkaufen. 


Verkaufen erfte Mortgages. 


—W 


Schußbecein der Hausheſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
Branch | 
Offices: 


E. 6. Schulenburg, 3108 Wentworth Ava 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. = 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 

A F. Stolte. 3554 S. Halsted Str. 


84 La Salle Street 


Zauft man die billigften 


Vaſſageſcheine, 


Gajüte und Zwiihendet über Hamburg 
nn a. Rotterdam, Umiter 
Jam, Stettin, Sadre, Paris, 18. 


Deffentlihes Notariat. 


Bolmadten mit Tonjulariiden Beglaubis 
* b fta⸗⸗o —X VDo ſtau 
en ee Eyesialiiät, 7 


Genera l- Agentur der Sanja-Linie 


wilden HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
ra gut 


und billig für ee 
aflagiere. Keine Umftergerei, Garden 
un Ropifieuer. — Näheres bei 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Netar. 


JuLIus GoLDzıER. Joww L. Ropszas. 


Coldzier & Rodgers, 
Bedtsanmälts, 
Kedzie Building * * zn —A 


MAX X EBERHARDT. 
— —— 


en von Mg Bormittags. : 


ame. 


65c . 


JB 





